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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


1 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
it \ „ Ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 

„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 

wenn fie denſelben, am eiunfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 


langen. Die Expedition. 


— — 


— — —: — — ö ũ . — 


Die neue Regierung und die Parteien. 

Die Ankündigung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die 
Etatsberathung im Reichstage (deſſen Tagung am 
5. Dezember beginnt) zu Gunſten der ſogen. Umſtur z⸗ 
vorlage zurückgeſtellt werden ſoll, gefällt verſchiedenen 
Parteien nicht. Manche klerikale und freiſinnige Blätter 
erblicken darin eine Herausforderung des Reichstags und 
ein Vorſpiel zur Reichstagsauflöſung. 

Zunächſt muß der verfaſſungsmäßigen Lage gemäß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß das Parlament nicht das Recht hat, 
der Regierung vorzuſchreiben, zu welchem Zeitpunkte ſie 
ihre Vorlagen einbringen ſoll. Wenn ſie den Geſetzent⸗ 
wurf zur Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen für dring⸗ 
licher hält als den Reichshaushalt, ſo iſt es ihr gutes 
Recht, den Etat noch einige Zeit zurückzuhalten. Man 
kann das taktiſche Vorgehen der Regierung begreiflich 
finden, denn verſchiedene Parteien des Reichstags haben 
„ in der vorigen Tagung eine Verzettelungs⸗ 
und Verſchleppungstaktik getrieben und die wich⸗ 
tigſte Sache, die Steuerreform, gar nicht erledigt. Jetzt 
will die Regierung von vornherein einmal eine beſtimmte 
Entſcheidung haben. Wird die Umſturzvorlage abgelehnt 
— und ſollte ſie rückſchrittleriſche Paragraphen ent⸗ 
halten, ſo wäre die Ablehnung dem deutſchen Reichstage 
ja als Verdienſt anzurechnen — ſo kann die Regierung 
dieſe Ablehnung, wie es öfters auch unter Bismarck ge⸗ 
ſchehen iſt, entweder als „Quittung“ betrachten und zu 
anderen Gegenſtänden der Tagesordnung über⸗ 
gehen oder den Reichstag auflöſen. 

Ein Organ des Bundes der Landwirthe, die „Dtſche. 
Tgsztg.“ in Berlin, ſchreibt: 

Wir warnen die Regierung dringend, es auf eine Auf⸗ 
löſung des Reichstags ankommen zu laſſen, ehe fie nicht 
klipp und klar darüber bindende Aufklärungen ab⸗ 
egeben hat, wie ſie zu den dringenden Forderungen der 
Landwirthſchaft und des Handwerks ſteht, und in 
welcher Weiſe ſie der Noth in den produktiven Ständen ent⸗ 
gegen zu treten geſonnen iſt. Die Handwerker werden wieder 
mißtrauiſch in die Abſicht der Regierung (wenn auch nicht des 
Handelsminiſters) ſeitdem es fraglich geworden iſt, ob auch 
nur eine ihrer Forderungen in der nächſten Reichstagsſeſſion 
ur Anerkennung gebracht werden wird. Weite Kreiſe unſeres 
Vol tes verlangen noch Aufklärung, da von israelitiſcher Seite 
der neue Reichskanzler als judenfre undlich verſchrieen 
wird. Glaubt denn die Regierung, daß eventl. ein Wahlkampf 
geführt werden könne nur auf die Parole des Kampfes gegen 
den Umſturz hin, zu einer Zeit, in der die produktiven Stände 
unter dem Joche ſchwerer wirthſchaftlicher Noth ſeufzen? 

Das Blatt „Israelit“ hat — wie zur Erklärung 
dieſer Aeußerung beigefügt ſei — daran erinnert, daß der 
jetzige Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beim Berliner Kon⸗ 
greſſe von 1878, an dem er als Vertreter des Reiches 
theilnahm, eine bedeutende Thätigkeit im Sinne der Gleich⸗ 
eee der Juden mit den anderen Staatsbürgern (die 

enn auch in dem Berliner Vertrage ſowohl für die Türkei, 
wie für Serbien, Rumänien und Bulgarien feſtgeſtellt worden 
iſt), entfaltet habe. Fürſt Hohenlohe habe, ſo ſchreibt das 
jüdiſche Blatt weiter, nach dem Schluß des Kongreſſes zu 
einer Abordnung gejagt, er blicke mit Genugthuung auf 
dieſen Theil ſeiner Thätigkeit. 

Daraufhin hat die „Krenzzeitung“, wie bereits erwähnt, 
angekündigt, daß die Konſervativen im Reichstag den An⸗ 
trag auf Verbot der Judeneinwanderung in der 
nächſten Seſſion wieder einbringen werden, um den Reichs⸗ 
kanzler zu einer Stellungnahme zu dieſer Frage zu bringen. 
Es iſt nun die Frage, ob der Reichskanzler ſich durch Ein⸗ 
gehen auf einen ſolchen Antrag auf die Probe ſtellen laſſen 
will. Wenn er im Reichstage nicht „Farbe bekennen“ ſollte, 
ſo ſcheint man im preußiſchen Landtage ebenfalls von 
konſervativer Seite eine ähnliche Erörterung vorzubereiten. 
Der Vorſitzende der Provinzialabtheilung Oſtpreußen des 
Bundes der Landwirthe, Herr von der Groeben⸗Arn⸗ 
ſtein, hat nämlich im Auftrage der dortigen Bundesmit⸗ 
glieder an den Miniſter des Innern und der Land⸗ 
wirthſchaft einen Antrag gerichtet, worin betont wird: 

„Wie aus Mittheilungen der Preſſe zu erſehen iſt, beab⸗ 
ſichtigen die Kaufmannſchaften der Oſtſeeplätze ſich darüber zu 
beſchweren, daß in letzter Zeit ruſſiſche Getreidehändler 
— durchweg jüdiſcher Konfeſſion — von den zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Behörden ausgewieſen worden ſind. Wir 
oſtpreußiſchen Grundbeſitzer ſind der Anſicht, daß 
ſolche ausländiſchen Händler grundſätzlich 
ſämmtlich ausgewieſen werden müßten. Wir 
würden es jedenfalls aber für eine ſchwere Schädigung unſerer 
wirthſchafclichen und nationalen Intereſſen halten, wenn die 
Zahl dieſer zur Zeit hier zugelaſſenen handeltreibenden Per⸗ 
ſönlichkeiten noch vermehrt werden ſollte und halten das Ver⸗ 
fahren, welches von den zuſtändigen ſtaatlichen Behörden in 
Bezug auf Ausweiſung ſolcher Handelstreibenden eingeſchlagen 
wurde, für ſehr dankenswerth, weil die Intereſſen unſerer 
ſchwer darniederliegenden Landwirthſchaft fördernd.“ 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckeret, Guſta 
Eulm: C. Brandt. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnanu 
Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſeran u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 

Soldau: „Glocke“. 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Begründung ausgeführt, daß jene ruſſiſch⸗jüdiſchen Getreide⸗ 
händler die ruſſiſchen Grundbeſitzer, die bei ihnen ſtark ver⸗ 
ſchuldet ſind, zum Verkauf des Getreides zu Schleuder⸗ 
preiſen zwingen, und dieſes zu ſolchen Preiſen angekaufte 
Getreide dann auf den deutſchen Markt werfen. 

Dieſe Angelegenheit kann erſt im nächſten Jahre zur 
parlamentariſchen Verhandlung im Landtage kommen, aus 
dem einfachen Grunde, weil der preußiſche Landtag erſt 
Mitte Januar zuſammentritt; ob der Hammerſcein'ſche 
Antrag auf „Verbot der Judeneinwanderung“ im Reichs⸗ 
tage in dieſem Jahre noch zur Erörterung kommen 
wird, iſt ſehr fraglich, denn vom 5. Dezember bis zu 
den Weihnachtsferien iſt nur eine knappe Zeit, in der 
vorausſichtlich nur die „Um ſturzvorlage“ berathen werden 
wird. Nun kann man wohl mit ziemlicher Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß eine Verweiſung an die Juſtizkommiſſion 
des Reichstages das Ergebniß der Berathung in dieſem 
Jahre ſein wird und die Entſcheidung über die Umſturz⸗ 
vorlage wird kaum vor Februar 1895 erfolgen. 

Die Sachlage verhindert allerdings die Parteien nicht, 
bei der erſten Berathung der „Umſturzvorlage“ ſich in 
allerlei Betrachtungen über die allgemeine politiſche 
Lage, wie ſie durch den Miniſterwechſel im Reiche und in 
Preußen geſchaffen iſt, zu ergehen und wenn die Regierung 
geglaubt hat, ſolche Betrachtungen z. B. dem Abg. Eugen 
Richter abzuſchneiden dadurch, daß ſie die Umſturzvor⸗ 
lage vor die Etatsberathung ſetzte, ſo dürfte ſie ſich geirrt 
haben. Sicherlich wäre es Herrn Richter lieber geweſen, 
wenn der Reichshaushalt zuerſt berathen worden wäre, denn 
dabei kann er feine parlamentariſche Bedeutung in 
das vortheilhafteſte Licht bringen, weil er eben zweifel⸗ 
los dem Studium des Etats ſeit vielen Jahren ſich mit 
großem Eifer widmet und weil angeſichts des Etats 
kritiſche Bemerkungen allgemeiner Natur ſich am 
leichteſten in der Generalerörterung anbringen laſſen. Dem 
Centrum wäre die Etatsberathung an erſter Stelle auch 
ſicherlich lieber geweſen. Bei der Umſturzvorlage ſtehen die 
Herren gleich vor einer ſchwerwiegenden Eutſcheidung, noch 
dazu ohne Ausſicht auf Entgelt an anderer Stelle; ein 
politiſches Handelsgeſchäft wird da nicht zu machen ſein. 

Unverſtändlich iſt es uns, wie nationalliberale Organe 
ſeit läugerer Zeit ſchon für die mit großem Brimborium 
angekündigte Umſturzvorlage mit Hurrah ins Zeug gehen 
können, zumal Alles das, was bis jetzt von der Vorlage 
bekannt ift, doch wahrlich alle Liberalen ſtutzig machen 
ſollte. Man warte doch mindeitens den vollſtändigen In⸗ 
halt der Vorlage ab und Erklärungen des neuen Reichs⸗ 
kanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten ſowie ſeiner 
Miniſterkollegen, über deren politiſchen Charakter man ja 
noch herzlich wenig weiß. 


In Petersburg 

empfing dieſen Sonntag Zar Nikolaus I. alle Miniſter. 
Der ruſſiſche Kaiſer äußerte beim Empfange des Miniſters 
von Giers, welcher ſein Entlaſſungsgeſuch mit Kränuklich⸗ 
keit begründete, den Wunſch, noch recht lange mit ihm 
zuſammen zu arbeiten. Giers erwiederte: „Aber ſehen 
Majeſtät doch, meine Füße vermögen mich nicht mehr zu 
tragen.“ Hierauf antwortete der Kaiſer: „Ich brauche 
auch gar nicht Ihre Füße, ſondern Ihren Kopf.“ 

Viele Deputationen des Adels und der Semſtwos der 
ruſſiſchen Städte und Dörfer, insgeſammt etwa 500 Perſonen 
in ihren charakteriſtiſchen Koſtümen empfing der Zar am 
Sonnabend Nachmittag im Nikolaiſaale des Winterpalais. 
Es wurde keine Anſprache gehalten. Die Deputationen 
wurden in zwei Reihen die Länge des Saales hinauf auf⸗ 
geſtellt; der Kaiſer ſchritt die Front ab, wobei jede einzelne 
Deputation von dem Miniſter des Innern vorgeſtellt wurde. 
Der Kaiſer richtete an die Führer mehrerer Deputationen 
einige Worte. Der Empfang währte eine halbe Stunde, 
worauf ſich der Kaiſer unter Hurrahrufen zurückzog. 

Aus Anlaß der heute, Montag, ſtattfindenden Hochzeit 
des Zaren Nikolaus mit der „rechtgläubigen Großfürſtin 
Alexandra Feodorowna“ wird Montag oder Dienſtag ein 
Manifeſt erſcheinen, worin Gnadenakte, Erläſſe von Steuer⸗ 
rückſtänden u. ſ. w. erwartet werden. 

Am Vorabende des Hochzeitstages, am Sonnabend, 
wurde der hiſtoriſche Toilettentiſch für die Braut ins 
Palais des Großfürſten Sergius gebracht, welcher ganz 
aus reinem Golde in reichverziertem Rococoſtyle ausgeführt 
iſt und in der Eremitage aufbewahrt wird. Es iſt der 
Toilettentiſch der Kaiſerin Anna Iwanowna, welche ihn 
teſtamentariſch für alle Kaiſerbräute zur 1 
beſtimmte. Er beſteht aus einer glänzend polirten Gold⸗ 
platte, in der ſich die achtzehn Toilettengegenſtände aus 
maſſivem Golde ſpiegeln. Darüber iſt ein geſchliffener und 
gravirter Spiegel angebracht, deſſen maſſiver Goldrahmen 
1½ Meter mißt, über dem eine goldene Krone und das in 
ſchwarzem Email ausgeführte Wappen der Kaiſerin ſchwebt. 
Zur Toilette gehört auch ein kleines Tabouret aus roſa 
Atlas, mit prachtvollen alten Brüſſeler Spitzen überzogen, 


auf dem die Braut beim Friſiren Platz nehmen muß. Auf 


der Toilette liegt auch eine Großfürſtinnenkrone aus 
Brillanten und der Kakoſchnik (der nationale Kopfputz der 
moskowitiſchen Frauen) mit dem koſtbaren Schleier. Der 
Kakoſchnik iſt ganz aus Brillanten und Saphiren. Auch 
ſämmtliche von der Braut anzulegende Kleider werden mit 
der Toilette gebracht. Die Braut trägt das ruſſiſche 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


In dem Schriftſtück wird, der „Krzztg.“ zufolge, zur Na tionalkoſtüm, dem die Courſchleppe hinzugefügt wurde. 


Ueber das Kleid ſchlingt ſich das rothe Band des Ordens 
der heiligen Katharina, welchen Peter der Große zur Er⸗ 
innerung an ſeine Befreiung nach der Schlacht am Pruth 
1711 gegründet hat. 

Der Zar fährt in einer mit acht milchweißen Pferden 
beſpannten Karoſſe moderner Form. Die Prinzeſſin⸗Braut 
und die verwittwete Kaiſerin dagegen fahren in einem 
herrlichen hiſtoriſchen Wagen, den im Jahre 1746 Friedrich 
der Große der Kaiſerin Eliſabeth Petrowna zum Geſchenke 
machte. Der ganze Wagen beſteht aus prächtiger ver⸗ 

oldeter Schnitzerei und iſt mit purpurrothem Sammet ge⸗ 
füttert Auf den Wagenbeſchlägen ſind die Wappen der 
Kaiſerin aus Edelſteinen zuſammengefügt, und über dem 
Wagendache prangt die Kaiſerkrone aus Gold und Edelſtein. 

Das junge kaiſerliche Paar verläßt heute, Montag, 
nach der Trauung das Winterpalais in einer mit vier 
ruſſiſch geſchirrten Schimmeln beſpaunten Prachtkutſche. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe folgt in einer ähnlichen Kutſche. Die 
Herrſchaften halten bei der Kaſanſchen Kathedrale und 
fahren dann nach dem Anitſchkow⸗Palais. 

Die Truppen bildeten — wie uns aus Petersburg tele⸗ 
graphirt wird — auf beiden Seiten des Newski⸗Proſpekts, 
auf einem Theile der großen Morskaja und auf dem 
Winterpalais-Platze vom Palais des Großfürſten Sergius 
Alexandrowitſch bis zum Winterpalais Spalier. Da die 
kaiſerliche Braut ſich vom Palais ihres Schwagers, des 
Großfürſten Sergius Alexandrowitſch, in das Winterpalais 
begab, ſtellten ſich vor erſterem Palais die an dem Braut⸗ 
zuge theilnehmenden Schwadronen des Leibgarde-Huſaren⸗ 
Regiments des Kaiſers und des Leibgarde-Ulanen-Regiments 
auf. Die Ehrenwache bei dem Palais des Großfürſten 
Sergius ſtellte das Cadre⸗Bataillon des Leibgarde-Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef der Kaiſer bereits als 
Großfürſt war. Auf dem linken Flügel der Ehrenwache, 
welcher mit Fahnen und Muſik ausrückte, nahm das 
Pagenkorps des Kaiſers Aufftellimg und ihm gegenüber 
das Alexander-Kadettenkorps. Das Militär erſchien in Pas 
radeuniform mit grauen Mänteln ohne Trauerabzeichen. 


Die Schwärmerei für Frankreich zeigte ſich dieſer 
Tage bei mehreren Gelegenheiten in Petersburg. Bei der 
Abreiſe der franzöſiſchen Militär⸗Deput ation hatten 
ſich am letzten Freitag in den Straßen große Volksmengen 
augeſammelt, welche den Offizieren ſtürmiſche Huldigungen 
darbrachten und in die Rufe: „Hurrah“ und „Vive la France“ 
ausbrachen. Der Vertreter der franzöſiſchen Republik, 
General Boisdeffre, reiſt erſt Dienstag ab. Admiral 
Gervais hat ſchon Petersburg mit den übrigen Offizieren 
verlaſſen. 

Admiral Gervais beſuchte kurz vor der Abreiſe auch 
das ruſſiſche Marine-Kadettenkorps. Der Korps-Direktor 
Vizeadmiral Arſſenjew mit ſeinen Offizieren empfing auf's 
Herzlichſte den franzöſiſchen Admiral und geleitete ihn durch 
das Gebäude. Im Speiſeſaal des Korps langte Admiral 
Gervais kurz vor dem Frühſtück an. Die Kadetten zogen 
unter den Klängen eines Marſches an ihm ſalutirend 
vorüber und nahmen an den Tiſchen Platz. Das Orcheſter 
ſpielte die Marſeillaiſe, worauf ein dreimaliges Hurrah 
den Saal durchbrauſte. Admiral Gervais verlangte, daß 
die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt werde, ſchwenkte dann 
ſeinen Hut und ſchrie zuerſt Hurrah. Er wandte ſich 
darauf, wie die „Petersburger Ztg.“ mittheilt, an die Ka⸗ 
detten mit einigen feurigen und patriotiſchen Worten und 
trank ein Glas Kwas vom Frühſtückstiſch der Kadetten auf 
die Zöglinge des Kadetten-Korps. 

In den letzten Sitzungen der Petersburger Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der Antrag geſtellt, dem Be⸗ 
ſuche der Franzoſen in Kronſtadt ein Denkmal zu 
ſetzen. Der Stadtverordnete General Dur nowo beantragte, 
das Deukmal in Form einer Marmortafel mit Inſchrift 
und mit der Büſte des verſtorbeuen Präſidenten Carnot 
auszuführen, und der Antrag wurde angenommen. 


Berlin, 26. November. 
— Am Todtenſonntage begab ſich das Kaiſerpaar 
nach der Friedenskirche in Potsdam, wohnte dem Gottes⸗ 


dienſte bei und legte einen koſtbaren Kranz am Sarge 
Kaiſer Friedrichs III. nieder. 


— Die Kaiſerin begab ſich Sonnabend Nachmittag 
mit den drei älteſten Prinzen vom Neuen Palais nach 
Berlin und fuhr in die Wohnung des ehemaligen Militär⸗ 
gouverneurs der beiden älteſten königlichen Prinzen, Majors 
v. Falkenhayn, um dort der Taufe der jüngſtgeborenen 
Tochter des Majors beizuwohnen. 


— Die Feier bei der Schlußſteinleg ung im neuen 


Reichstagsge bäude ſoll ſich im Kuppelbau der großen 
Wandelhalle abſpielen. Von der Galerie herab, die zum 
Theil für ein geladenes Publikum eingeräumt wird, wird 
auch der Kosleck'ſche Bläſerchor bei dem feſtlichen 
Akte mitwirken, indem er mit Poſaunenfanfaren den 
Kaiſer begrüßt und einige Muſikſtücke zur Aufführung 
bringt, für die bereits die Probe veranſtaltet iſt. Nach 
dem Einweihungsakte erſt findet im alten Reichstags⸗ 
gebäude um 4 Uhr Nachmittags die erſte Vollſitzung ſtatt, 
an deren Schluß dann in feierlicher Weiſe von dem Saale 


Abſchied genommen werden ſoll, der nahezu ein Viertel⸗ 


jahrhundert den Reichstag beherbergt hat, 
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Zwölf von der Artillerie. 


— ver Kaiſer hat dem Dichter Klaus Groth die N 


i Große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen. 
— Der Großherzog von Heſſen hat dem Baurath Paul 


Wallot, dem Schöpfer des Reichstagsgebäudes das Komthurkreuz 


der zweiten Klaſſe des Pilippsordens verliehen. 
= — Herr v. Rozcielsfi joll beim Kaiſer — wie die 
2 Volks tg.“ erfährt — durchaus nicht in Ungnade gefallen 
Sein. Wie das Berliner Blatt meldet, iſt jener polniſche 
Adlige erſt vor Kurzem vom Kaiſer zur Jagd eingeladen 
worden und hat auch neuerdings andere unzweideutige Be⸗ 
weiſe beſonderen kaiſerlichen Wohlwollens erhalten. Wir 
können der ganzen Nachricht keinen Glauben ſchenken. 
— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober ⸗ Kommando 
der Marine iſt S. M. S. „Irene“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän von Dresky, am 23. November in Tanger einge⸗ 
troffen. 
— Der Finanzminiſter hat die Regierungen, ſowie die 
Borſitzenden der Berufskommiſſionen dahin verſtändigt, daß 
für die Einkommenſteuer die dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
ganlagungskommiſſionen zuſtehende Stundungsbefugniß 
| auch auf die Fälle begründeter Ermäßigungs⸗ 
anträge auszudehnen ſei. Demgemäß iſt der Vor⸗ 
ſitzende der Veranlagungskommiſſion fortan befugt, auf den 
Antrag eines Steuerpflichtigen, welcher die Ermäßigung der 
Einkommenſteuer oder Vermögensſteuer nachſucht, die Steuer 
vorläufig zu ſtunden, wenn der Vorſitzende den Er⸗ 
mäßigungsantrag für begründet erachtet und zugleich die 
Ueber zeugung gewonnen hat, daß der Steuerpflichtige nicht 
im Stande iſt, aus eigenen Mitteln die bisher veranlagte 
Steuer bis zur Entſcheidung über den Antrag ohne Schädi⸗ 
gung ſeines Nahrungs- bezw. Vermögensſtandes zu entrichten. 


Oeſterreich⸗ungarn. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Weker le iſt Sonnabend Abend nach Wien abgereiſt, wie 
man in Budapeſt allgemein annimmt, um die Ver⸗ 
trauens rage zu ſtellen, d. h. entweder mit der Geneh⸗ 
migung der kirchenpolitiſchen Geſetze oder mit ſeiner 
Entlaſſung zurückzukehren. Sonntag Nachmittag um 
3 Uhr hat Kaiſer Franz Joſeph den ungariſchen 
Miniſterpräſidenten in längerer Privataudienz empfangen. 
Es iſt ſchwer zu glauben, daß die Krone die Genehmigung 
der durch beide Häuſer des ungariſchen Reichsraths geneh⸗ 
migten Reformgeſetze direkt verweigern wird, nachdem ſie 
dieſelben in allen Vorſtadien genehmigt hat, wohl aber 
muß man damit rechnen, daß die Krone geneigt ſein könnte, 
einen Zwiſchenfall zu benützen, um ein unbe quemes 
Miniſterium zu beſeitigen. Die Reaktionäre find 
fleißig an der Arbeit, den Koſſuth⸗Skandal in Debreczin 
gegen das Miniſterium auszubenten. 

In den Kreiſen der liberalen Partei Ungarns hält man 
einen Miniſterwechſel vor Beendigung der Staatshaushalts⸗ 
debatte für ausgeſchloſſen. Allgemein herrſcht die Ueber⸗ 
zeugung, daß auch daun ein Miniſterwechſel keinen Prinzipien⸗ 
ſondern nur einen Perſonenwechſel bedeuten werde, und daß 
die etwaigen Nachfolger von Wekerle und Szilagyi eben⸗ 
falls der liberalen Partei entnommen werden dürften. 
Genaunt wird als zukünfliger Miniſterpräſident Graf 
Khuen⸗Hederwary. 

In einer Delegirten⸗Verſammlung der polniſchen 
Vereine in Lemberg wurde beſchloſſen, von der Veran⸗ 
ſtaltung einer allgemeinen polniſchen Nationaltrauer zur 
Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte dritte Theilung 
Polens abzuſehen. Im nächſten Jahre ſollen nur gewiſſe 
Gedenktage gefeiert und ein Fonds für die Errichtung eines 
poluiſchen Gymnaſiums in Teſchen gebildet werden. 

Frankreich. In der Sonnabendſitzung der Deputirten⸗ 
kammer hob bei der Wiederaufnahme der Berathung des 
für Madagaskar zu bewilligenden Kredits der Abg. 
Vogus hervor, eine ſoziale Kriſis ſei überall vorhanden, 
aber er glaube nicht, daß eine koloniale Ausdehnung ein 
Heilmittel hiergegen bilde. Der Redner ſprach ſich abfällig 
über das franzöſiſche Kolonialſyſtem ans und erklärte, er 
hätte gewünſcht, daß man eine Koloniſations⸗Legion bildete, 
die ſich den militäriſchen Operationen anzuſchließen und dann 
die Polizei zu organiſiren hätte. Die Hauptberathung wurde 

eſchloſſen. Abg. Boucher begründete ſeinen Antrag, nur 
ie Häfen von Madagaskar zu beſetzen. 

Italien. Die Gemeinde Camogli bei Genua hat die 
Erhebung der Einfuhrſteuer für Lebensmittel auch auf die 
benachbarte Ortſchaft Ruta ausdehnt; die Bewohner Rutas 
lehnten ſich deshalb gegen die Stadtverwaltung auf und zer⸗ 
ſtörten drei Zollhäuschen. 500 Perſonen waren an dem 
Tumult betheiligt. Gegen Perſonen wurde jedoch keinerlei 
Gewaltakt verübt. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder 
her und verhaftete acht Perſonen. Die Erhebung der Steuer 
wird nunmehr mit Hilfe der Behörden ausgeführt. 

Sonntag Nacht wurde in Reggio wiederum ein wellen⸗ 
förmiger Erdſtoß verſpürt. Wie ferner aus Meſſina ge⸗ 
meldet wird, wurden dort Nachts zwei ſchwache Erdſtöße 
wahrgenommen, denen ein ſtarker kurzer Centralſtoß vor⸗ 
anging. Der Bevölkerung bemächtigte ſich neuerdings große 
Augſt. 

Portugal. Die von der Regierung geplanten neuen 
Steuern machen böſes Blut. Am letzten Freitag hatte ſich 
in Liſſabon eine große Zahl von Geſchäftsleuten nach der 
Abgeordnetenkammer begeben, um gegen die neuen Steuern 
zu proteſtiren. Die Sitzung verlief ſtürmiſch. Die mit 
Wein und getrockneten Früchten handelnden Kaufleute 
wollen die Regierung veranlaſſen, mit Deutſchland einen 
Handelsvertrag abzuſchließen. 

Rußland. Der Tod Alexanders III. hat eine An⸗ 

hl Gewerbetreibender in Rußland arg geſchädigt. Wie 
—— „Geſelligen“ geſchrieben wird, ſind ſämmtliche Kalen⸗ 
der auf das Jahr 1895 mit Beſchlag belegt worden oder 
deren Ausgabe hat eingeſtellt werden müſſen. Da die 
Kalender noch vor dem 1. November, dem Todestage des 

aren Alerander, gedruckt worden ſind, ſo ſind ſie inſofern 
2 das Jahr 1895 werthlos, als im nächſten Jahre im 
ruſſiſchen Reiche infolge des Thronwechſels die ſogenannten 
Galatage (Namens⸗ und andere Gedanktage in der kaiſer⸗ 
lichen Familie) auf andere Daten fallen. Da außerdem die 
Kalender einen Nachruf für den Zaren Alexander und 
einen Lobgeſang auf Zar Nikolaus enthalten müſſen, ſo 
können die Kalender nicht eher ausgegeben werden, bevor 
dieſe Artikel gedruckt ſind und die neue Tabelle der Gala⸗ 
tage endgiltig feſtgeſtellt iſt. 
Am Uſſuri, an der Grenze von Korea, werden die 
kuſſiſchen Truppen erheblich verſtärkt, viele Offiziere aus 
ss europäiſchen Rußland werden hingeſchickt. Aus Peters⸗ 
urg allein ſind bereits zweiundſiebzig abgereiſt, darunter 
* | Es verlautet, das Uſſuri⸗Heer 
werde auf fünf Diviſionen gebracht werden. 


China⸗Japan⸗ Korea. Port Arthur, der wichtige 
chineſiſche Kriegshafen, iſt, wie ſchon in unſerer 
Sonntagsnummer kurz mitgetheilt, am 21. November von 
den Japanern genommen worden. Nachdem die Japaner 
am letzten Montag (21. November) das vor Port Arthur 
gelegene Dorf Schui⸗Szying glücklich angegriffen hatten, 
begannen ſie am Dienstag den eigentlichen Sturm auf die 
Feſtung, nahmen die Erdwerke ein und beſchoſſen die Forts 
mit ſchwerem Artilleriefeuer, während die Infanterie, ſtetig 
vorrückend, die Vertheidigungswerke eroberte. Nach dem 
erſten Anſturm war der Widerſtand gebrochen und die 
Chineſen flohen von Schrecken ergriffen. Gleichzeitig gelang 
es 23 japaniſchen Torpedobooten, die vor Port Arthur 
manövrirten, durch einen wohlgeplanten Vorſtoß in die 
Hafeneinfahrt einzudringen. Tarob entſtand eine außer⸗ 
ordentliche Verwirrung unter den Vertheidigern der Hajen- 
forts, die ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die japaniſche 
Flotte vereinigt hatten. Die Verluſte der Japaner ſollen 
200 bis 300 Todte und Verwundete betragen. Die der 
Chineſen ſind höher, doch noch nicht genauer bekannt. 
Augenblicklich ſchiffen ſich die Japaner wieder ein, wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſich mit der dritten Armee, die Hiro⸗ 
ſchima am 20. ds. verlaſſen hat, zu vereinigen und gemein⸗ 
ſam mit ihr Wei⸗Hai⸗Wei anzugreifen, wo ſich der Reſt der 
chineſiſchen Flotte befindet. Wei⸗Hai⸗Wei läßt ſich leicht 
von der Landſeite angreifen, denn die chineſiſchen Soldaten, 
die zur Vertheidigung Wei⸗Hai⸗Weis bei Tſchifu lagerten, 
deſertiren zu Tauſenden. 

Nordamerika. Der Staatsſekretär des Aeußeren und 
der japaniſche Geſandte haben am letzten Freitag den 
japaniſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrag, welcher 
demnächſt dem Senat zur Genehmigung unterbreitet wird, 
unterzeichnet. In Waſhington iſt man der Anſicht, die Ab⸗ 
ſchlüſſe von Handelsverträgen zwiſchen Japan und Frank⸗ 
reich ſowie mit der Schweiz ſeien größtentheils von dem 
Zuſtandekommen des japaniſch⸗amerikaniſchen Vertrages ab⸗ 


hängig. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. November. 


— Auf das Telegramm des Vereins der oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthe an den Kaiſer iſt folgende Antwort 
eingegangen: 

„Se Majeſtät laſſen für den Huldigungsgruß der zur Feier 
des fünfzigjährigen Jubiläums des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins verſammelten Landwirthe beſtens 
danken und dem Verein auch für die Zukunft einen geſegneten 
Erfolg ſeiner Thätigkeit wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl. 
Lucanus.“ 

— In der heutigen Sitzung des Kreistages wurde, 
nachdem eine Reihe von Wahlen vollzogen war, nach län⸗ 
gerer Debatte beſchloſſen, im künftigen Jahre die Chauſſee⸗ 
ſtrecke Melno⸗Okonin auszubauen und für eine Chauſſee⸗ 
verbindung Plement⸗Neuhof⸗Kreſſau die Vorarbeiten 
anfertigen zu laſſen. Eine lange Auseinanderſetzung ent⸗ 
ſpann ſich auch über den vom Kreisausſchuß vorgeſchlagenen 
Vertheilungsmaßſtab der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
abgaben vom 1. April 1895 ab; danach ſollen dieſe Ab⸗ 
gaben durch gleiche Zuſchläge zu den vom Staat veran⸗ 
lagten Realſteuern, zur Grundſteuer, Gebäudeſteuer, Ge⸗ 
werbeſteuer der Klaſſen 1 bis 4, zur Einkommenſteuer nebſt 
den fingirten Steuerſätzen aufgebracht werden. Der Kreis⸗ 
tag beſchloß mit 16 gegen 12 Stimmen dem Antrage des 
Kreisausſchuſſes gemäß. Ein genauerer Bericht folgt. 

[Holz verkehr auf der Weichſel 1894.] Es haben 
Schillno paſſirt: 1323 ½ Traft. Sie enthielten: Kieferne 
Hölzer: 445037 Rundkiefern, 694436 Balken, Mauerlatten, 
Timber, 170709 Sleepros, 11850 Ringelhölzer, 299 312 Schwellen 
I. und II., 25 105 Bretter und Bohlen. Tannen Hölzer: 
11869 Rundtannen, 17 704 Balken, Mauerlatten. Ver ſchiedene 
636635 Elſen, 36595 Eſchen, 3955 Espen, 5788 Birken, 772 
Rüſtern, 2185 Weißbuchen, 61 Ahorn, 640 einf. Kloben. Eichene 
Hölzer: 4872 Rundeichen, 105 465 Rundſchwellen, 62 423 Plan⸗ 
xons, 5 Eichen, 29826 Kreuzhölzer, 511597 Schwellen I. und IL, 
5787 Weichen I. und II., 24675 Tramway 1. und II., 99 707 
Stäbe, 108 625 Blamiſer, 344230 Speichen, 65 Breiter und 
Bohlen, 5952 Grubenpfähle. Haſeln Bandſtöcke 32 110 Schock. 

— [Cholera.] Wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei den Quarantänepflichtigen Johann Hinz, Frau Hinz, 
Gertrud Trautmann, Hermann Trautmann und Frau 
Funk, ſämmtlich in Tolkemit. 

+ — Der Finanzminiſter hat die Prov. Steuerdirektion 
ermächtigt, die Verſendung von ſteuerpflichtigem inländiſchem 
Branntwein innerhalb deſſelben Hebebezirks in 
ſinngemäßer Anwendung der betr. Vorſchriften der Branntwein⸗ 
Reinigungsordnung allgemein ohne Ausfertigung eines Brannt⸗ 
wein⸗Verſendungsſcheines zuzulaſſen, ſoweit nach Lage der 
örtlichen Verhältniſſe ſich dadurch eine Erleichterung im 
Branntweinverkehre erreichen läßt. 

— Der nach langer, ſchwerer Krankheit geſtorbene Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Roſenberg, Herr Titz, wurde geſtern 
Nachmittag unter großer Betheiligung unſerer Bürgerſchaft auf 
dem neuen evangeliſchen Friedhof im hieſigen Stadtwalde be⸗ 
ſtattet. In der neuen Leichenhalle war der mit koſtbaren, von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften, den Vereinen, dem Offizierkorps ꝛc. 
von Roſenberg und von Anderen gewidmeten Kränzen und 
Palmen bedeckte Sarg inmitten einer Gruppe hoher Topf⸗ 
gewächſe aufgebahrt. Deputationen aus Roſenberg, unter ihnen 
eine Deputation der dortigen Schützengilde mit der beflorten 
Fahne, waren zu der Trauerfeier erſchienen. Herr Pfarrer 
Ebel hielt eine ergreifende Trauerrede, in der er den ſo früh 
Verſtorbenen als einen pflichtgetreuen Beamten ſchilderte, der mit 
voller Kraft und über ſeine Kraft hinaus zum Wohle des ihm an⸗ 
vertrauten Gemeinweſens gearbeitet und an allen Beſtrebungen der 
Bürgerſchaft den regſten Antheil genommen habe, bis die tückiſche 
Krankheit, der er auch erlag, ſeinem Wirken ein Ziel ſetzte. 
Dann ſetzte ſich der lange Trauerzug, voran die Fahnendeputation, 
zur Gruft in Bewegung, und nach einem Gebet des Herrn 
Pfarrer Ebel ſchloß ſich das Grab. 

— Der Ornithologiſche Verein Danzig theilt uns 
mit, daß die von dem Verein zur Hebung der Geflügelzucht 
koſtenlos abgegebenen 30 raſſeechten Zuchthähne ſchon 
innerhalb weniger Tage vergeben waren und daß der Verein 
daher zur Zeit nicht in der Lage iſt, weitere Hähne zu liefern. 

— Die erſte humoriſtiſche Soiree der Hamburger 
Quartett⸗ und Koupletſänger im Tivoli war recht gut 
beſucht und fand vielen Beifall. Die Herren bieten den ver⸗ 
ſchiedenſten Geſchmacksrichtungen etwas, aber auch der aus⸗ 
gelaſſenſte Humor bleibt immer decent. Ein beſonderes Verdienſt 
erwarben ſich die Herren Ottwald, Werner, Steidl und 
Ehrhardt durch die Pflege des höheren a capella⸗Quartett⸗ 
geſanges; mit reiner Intonation, ſchönem Stimmenklang und 
wohlthuender Ausgeglichenheit ſangen ſie das „Zieh hinaus“ von 
Dregert und das Ständchen „Warum biſt du ſo ferne“ von 
Marſchner. Die Herren Ottwald und Ehrhardt errangen 
ſich auch als Soliſten, erſterer mit Kückens Lied „Der Winter“ 
und letzterer mit Gumberts Lied „Der Seeräuber“ große An⸗ 


erkennung. Die ſächſiſche Humoreske des Herrn Böhmer, | ble 


Tanzkouplets des Herrn Werner, die komiſchen Vorträge des 
Herrn Harniſch, die recht hübſche Charakterſcene „Profeſſor 
Blüthenreich“ des Herrn Steidl, endlich die draſtiſche, in das 
ergötzliche Gebiet des höheren Blödſinns hineinſtreifende 
„Generalprobe in Wuſterhauſen“ erregten rieſige Heiterkeit. 
Mancherlei Zugaben ergänzten im Laufe des Abends das Programm 


2. Danzig, 26. November. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute nach feiner Beſitzung Weng owen in Oſtpreußen 
begeben; die Rückkehr von dort erfolgt am Donnerſtag. 

2, Danzig, 25. November. Am Sonnabend Mittag mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge 12 Uhr 52 Minuten traf, wie ſchon kurz 
telegraphiſch berichtet, Prinz Ludwig von Bayern auf dem 
Bahnhofe Legethor ein. Vor dem geöffneten Kaiſerzimmer 
auf dem Perron erwartete Herr Oberpräſident von Goßler 
den Prinzen, der Herrn von Goßler ſchon von Weitem die © all 
entgegenſtreckte, ihn als alten Bekannten begrüßend. In ce 
Gefolge des Prinzen befanden ſich der bayriſche Generallieutenant 
von Xylander, als perſönlicher Begleiter des Prinzen, Graf 
Lerchenfeld, bayriſcher Geſandter am Hofe zu Berlin und 
Baron von Leonard, Premier ⸗Lic. enant im bayriſchen 
Chevauleger⸗Regiment und Adjutant des Prinzen. Nach einer 
kurzen Begrüßung im Fürſtenzimmer beſtiegen die Herren bie 
vor dem Portale haltenden Equipagen, um eine Rundſahrt durch die 
Stadt anzutreten. Zunächſt ging es durch die Hopfen⸗ und Milch⸗ 
faunengafje bis zur Grünenthor⸗Brücke, von dort nach dem Rath⸗ 
hauſe, auf deſſen Rampe Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
den Prinzen begrüßte und ihn alsdann durch die Haupträume 
des altehrwürdigen Stadthauſes geleitete. Demnächſt wurde die 
Marienkirche beſichtigt, wo Herr Konſiſtorialrath Franck die 
Führung übernahm; das beſondere Intereſſe des Prinzen 
erregte hier das bekannte Gemälde „Das jüngſte Gericht“, 
ſowie die zum Kirchenſchatz gehörigen alten koſtbaren Meß⸗ 
gewänder. Unter den brauſenden Klängen eines von Herrn 
Muſikdirektor von Kiſielnicki geſpielten Chorals verließen darauf 
die Gäſte das Gotteshaus und begaben ſich nach dem Artus⸗ 
hofe, deſſen Sehenswürdigkeiten unter der kundigen Führung 
des Herrn Kommerzienrathes Damme eingehend in Augen⸗ 
ſchein genommen wurden. Nachdem Prinz Ludwig ſich dann 
noch die Entfeſtigungsarbeiten angeſehen und der Schichau'ſchen 
Werft, der berühmten Kunſtſammlung und dem Landeshauſe 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, fand um 7 Uhr Abends 
bei dem Herrn Oberpräſidenten ein Mahl zu 18 Ge⸗ 
decken ſtatt, an dem auch die Herren General Lentze, 
Stadtkommandant v. Treskow, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Oberpräſidialrath v. Puſch, Landesdirektor Dr. Jaeckel, Geh. 
Kommerzienrath Damme, Stadtv.⸗Vorſteher Steffens, der ruſſiſche 
General-Konſul Baron v. Wrangel, Polizeipräſident Weſſel, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Franck, Diviſions⸗ General von Haeniſch und Re⸗ 
gierungspräſident von Holwede theilnahmen. Heute früh 
9 Uhr begab ſich der Prinz nebſt Gefolge, von Herrn von 
Goßler ſowie Herrn Landesdirektor Dr. Jäckel abgeholt, 
zunächſt nach dem an der Promenade liegenden Fort Karls⸗ 
beirg, von hier nach dem Franziskanerkloſter, deſſen alt 
ehrwürdige Räumlichkeiten das höchſte Intereſſe des Prinzen er⸗ 
regten, und alsdann nach dem Bahnhöfe, von wo um 11 Uhr 
die Abreiſe erfolgte. In längerer Unterredung verabſchiedete 
ſich der Prinz im Fürſtenzimmer von dem Oberpräſidenten, dem 
kommandirenden General und dem Oberbürgermeiſter, dankte 
herzlichſt für die ihm hier erwieſenen Aufmerkſamkeiten und 
ſagte, daß es ihn lebhaft freue, dem alten Danzig einen Beſuch 
abgeſtattet zu haben, und daß er von hier eine liebe Erinnerung 
aufnehme in ſein Heimathland. 


Danzig, 26. November. Einen eigenartigen Fund 
machten heute früh Paſſauten auf dem Wege von Danzig nach 
Neufahrwaſſer. In der Nähe der Schichauſchen Werft lag dicht 
am Wege ein an Händen und Füßen geknebelter, an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann, dem außerdem ein Taſchentuch in den 
Mund geſteckt war, völlig erſtarrt und bewußtlos. Die Paſſanten 
ſorgten ſofort für die Ueberführung des Bedauernswerthen nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth, woſelbſt im Laufe des Vormittags 
ſeine Identität noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ebenſowenig 
ob an demſelben ein Raubanfall oder jonft ein Attentat verübt 
worden iſt. 


A. Danzig, 15. November. Auf der Kaiſerlichen 
Werft iſt geſtern der Aviſo „Grille“ in das große eiſerne 
Schwimmdock gegangen, um völlig demontirt zu werden. Außer 
an dem Panzer „Odin“, auf deſſen Oberdeck ſich ſchon der 


mächtige Panzerthurm zu erheben beginnt, wird jetzt beſonders 


eifrig an dem Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ gearbeitet; 
letzteres ſoll an Stelle der zur Zeit in außerheimiſchen Gewäſſern 
befindlichen, als Schulſchiff dienenden Fregatte „Moltke“, welche 
nach ihrer Rückkehr außer Dienſt geſtellt wird, im kommenden 
Frühjahr den neu eintretenden Jahrgang Schiffsjungen an 
Bord nehmen. 

Der 50jährige Schmiedegeſelle Julius Zimmermann, 
welcher ſeit 20 Jahren auf der kaiſerlichen Werft im Maſchinen⸗ 
baufach beſchäftigt war, ſoll in letzter Zeit kränklich geweſen ſein 
und in Folge deſſen öfter Lebensüberdruß geäußert haben. 
Vor einigen Tagen beſtieg er einen nach Neufahrwaſſer fahrenden 
Dampfer und ſprang in der Nähe von Legan von demſelben, un 
ſich zu ertränken, wurde aber gerettet und nach ſeinen 
Wohnung gebracht. Z. verſchaffte ſich nun einen Revolver, mit 
dem er ſich erſchießen wollte. Dies wurde aber von ſeiner 
Frau bemerkt, die ihm die Waffe abnahm Obgleich von der 
Frau bewacht, benutzte er doch die Gelegenheit, als dieſe das 
Zimmer, worin er ſchlief, eine kurze Zeit verließ, ſich nach dem 
Abort zu begeben und ſich dort zu erhängen. 

Laugfuhr, 25. November. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
Verein beabſichtigt das Stück Land, welches vor der rothen 
Mauer liegt, in eine Parkanlage mit Ruheſitzen zu 
verwandeln. 


= Zoppot, 25. November. Die Kanaliſation unſeres 
Ortes wird jetzt viel erörtert. Der Meliorations⸗Bauinſpektor 
Fahl zu Danzig hatte ſich zu dem von der Firma Börner und 
Herzberg in Berlin ausgearbeiteten Plane dahin geäußert, daß 
es unmöglich ſein würde, den Spiegel des Grundwaſſers im 
Unterdorfe zu ſenken und daß die Ausführung des Planes daher 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen und dem Orte eine fährliche 
Laſt von 40 000 Mk. bringen würde; für unſern Ort zweckmäßiger 
hielt er zum Schluß die Anlage eines Grubenſyſtems mit 
pueumatiſcher Abfuhr. Jetzt hat ſich wieder die Firma Börner 
und Herzberg das Wort genommen und dargelegt, daß die Aus⸗ 
führung des von ihr ansgearbeiteten Planes ſehr gut ohne 
Senkung des Grundwaſſerſpiegels möglich ſei, wie dies die von 
ihr gemachte Anlage in Norderney beweiſe, die Koſten der Anlage 
würden, wenn die Pumpſtation am Ende der Südſtraße angelegt 
werde, nur etwa 360 000 Mk. betragen und die Gemeinde jährlich 
mit 29200 Mk. belaſten, das Abfuhrſyſtem aus dem Grubennetze 
habe ſich in andern Orten garnicht bewährt. 

Das hieſige „Strand⸗Hotel“ des Herrn Bielefeldt 
welcher bekanntlich die Bewirthſchaftung unſeres Kurhauſes über⸗ 
nimmt, iſt mit Einſchluß des ſehr guten Inventars für 116500 ME 
an Herrn Büffetier Kirſchnick aus Königsberg verkauft worden. 


E Neufahrwaſſer, 25. November. Im Hafen iſt an 
dauernd alles ſtill, kaum daß noch einige Kohlenſchiffe einlaufen 
und etwas Holz verladen wird; nur der Zucker verkehr iſt 
andauernd lebhaft; die hieſige Zuckerraffinerie, bekanntlich eine 
koloſſale induſtrielle Anlage erſten Ranges, kann kaum den ge⸗ 
ſtellten Anforderungen genügen. Sie produzirt jetzt täglich durch⸗ 
ſchnittlich ca. 3000 — 4000 Ctr. Zucker. — Mit dem geſtrigenn 
Tage iſt die Leitung der hieſigen Seequar antäne⸗Statio 
von Herrn Dr. Abraham auf den hier wohnenden prakt. Arzt 
Herrn Dr. Brie ſe witz übergegangen, dem ſomit von jetzt ab 
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eins hatten ſich dieſer Tage vor Gericht einzufinden, um 
ugeben, in welcher Weiſe ein Jeder den auf ihn fallenden 
hylbetrag zu decken vermöge. El wurde hierbei hervorgehoben, 
man von Zwangsverſteigerungen Abſtand genommen habe 
und daß Jedem den Verhältniſſen entſprechende Ratenzahlungen 
geſtattet ſeien. Während ſo z. B. Einzelne ſich zu einer Theil⸗ 
hlung von 29 Mk. monatlich verpflichtet haben, müſſen Andere 
zwei Raten jährlich 1000 Mk. aufbringen. 
Thorn, 26. November. In einem hieſigen Hotel 
1 ſich der Kaufmann Richard Broſch aus Raſten⸗ 
urg die Pulsadern und wurde todt aufgefunden. 


5 Marienwerder, 26. November. Am Sonnabend Abend 

kam es in der Rospitzerſtraße zwiſchen einer größeren Anzahl 
Unteroffizierſchüler und 7 Mann der hieſigen Artillerie⸗ 
Abtheilung zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Durch 
Stichelreden aufgeregt, ſoll zuerſt ein Unteroffizierſchüler auf 
einen Artilleriſten eingedrungen ſein und ihm mit dem Seiten⸗ 
gewehr eine Wunde am Kopfe beigebracht haben. Ein zweiter 
Artilleriſt holte fünf Kameraden zu Hülfe, welche nun ihrerſeits 
auf die Unteroffizierſchüler mit dem Seitengewehr einſchlugen. 
Drei Füſiliere und der zuerſt verletzte Artilleriſt wurden bei 
dieſem Kampfe erheblich verwundet und mußten in das Lazareth 
geſchafft werden. 
f Neuenburg, 24. November. Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins iſt der Kaufmann 
G. Wollenweber als Vorſtandsmitglied für die Geſchäftsjahre 
1895 — 1900 gewählt worden. 3 
ferner beſchloſſen, daß die Amtszeit für jedes Vorſtandsmitglied 
fortan 6 Jahre dauert und die Austrittserklärungen ſonſtiger 
Mitglieder einer gewiſſen Form unterworfen ſind. ä 

Konitz, 24. November. (K. T.) In der vergangenen Nacht 
iſt in Berlin, wo er bei dem berühmten Profeſſor Leyden Heilung 
von einem inneren Leiden ſuchte, der königliche Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Paul Jonas geſtorben. — Die wegen der 
Kochs ſchen Betrügereien gegen zwei ſtädtiſche Beamte, von 
denen der Eine inzwiſchen ſeinen Abſchied genommen hat, er⸗ 
annte Regreßpflicht iſt auch in der Bernfungsinſtanz in 

arienwerder beſtätigt worden. — Von einem merkwürdigen 


all von Schlafſucht iſt die auf dem Mönchanger wohnende 


Wittwe Chatowski betroffen. Die Frau ſchläft ſeit Mittwoch 
Mittag ununterbrochen und iſt nicht aus ihrem tiefen Schlafe 
zu erwecken. Im vorigen Jahre hatte ſie ſchon eine ähnliche 
Riawandlnng von Schlafſucht und erlitt damals, nachdem fie 
durch die Bemühungen der Hausbewohner wieder in den wachen 
Zuſtand zurückverſetzt war, einen Schlaganfall. 

C Schlochau, 25. November. Heute Nachmittag fand in 
der Stadtſchule eine gut beſuchte General⸗Verſammlung der 
hhieſigen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 1294 Mk., die Ausgabe vetrug 1219 Mk., 
mithin verbleibt ein Beſtand von 75 Mk. Auf der Sparkaſſe 
iſt ein Guthaben von 1070 Mk. vorhanden. 


* Hammerſtein, 25. November. Bei der Stadt verord' 
etenwahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder: Kaufmann 
euſtein (1. Abth.), Ackerbürger Erhard Magnus (2. Abth.) 
und Ackerbürger Hinz (3. Abth.) wiedergewählt. Da nach Be⸗ 
Stimmung der Regierung die Anzahl der Stadtverordneten von 
12 auf 18 erhöht werden ſoll, wurden noch neugewählt: Bau⸗ 
unternehmer Karg e, Kaufmann Edwin Magnus, Hotelbeſitzer 
Danner (1. Abth.), Barbier Nuppenan, Ackerbürger Ang. 
Woller mann (2. Abth.), Bäckermeiſter Born und Tiſchler 
L. Henſel (3. Abth.) — Der Preeiger Voß aus Ratzebuhr 
hie hier heute feine Probepredigt. 
Marienburg, 24. November. Mittelſt Sonderzuges traf 
eſtern Abend, von Petersburg kommend, Prinz Ludwig 
Bon Bayern hier ein, wurde auf dem Bahnhof von Herrn 

ndrath von Zander empfangen und mit ſeiner Equipage nach 
dem Hotel König von Preußen, wo Nachtquartier beſtellt war, 
geleitet. Zur Beſichtigung des Schloſſes wurde Prinz Ludwig 
heute früh bald nach 8 Uhr von Herrn Landrath von Zauder 
aus dem Hotel abgeholt. Der Rundgang im Mittel⸗ und Hoch⸗ 
5 unter Führung des Herrn Baurath Steinbrecht dauerte 

is gegen 11 Uhr. Hieran ſchloß ſich eine Fahrt über die Schiff⸗ 
. durch die Schuhgaſſe, die Lauben und Marſchallſtraße. 
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge 11 Uhr 33 Min. reiſte der Prinz 
nach Danzig weiter. 

In der geſtrigen Stadt verordneten⸗Verſa mmlung 
ktheilte Herr Bürgermeiſter Sandfuchs vor Eintritt in die 
Tagesordnung mit, daß General Lentze auf ein an ihn gerichtetes 
Schreiben geantwortet habe, daß auch nicht entfernteſte 
Aus ſicht vorhanden wäre, daß Marienburg Garniſon 
würde. Herr Flögel theilte mit, daß die im Jahre 1892 auf 
Erſuchen des Herrn Oberpräſidenten der Schloßbauverwaltung 

nter Vorbehalt des Eigenthumsrechts übergebenen alten Denk⸗ 


münzen, Siegel ꝛc. ſich jetzt wieder im ſtädtiſchen Depoſitorium 


befänden, da Herr Baurath Dr. Steinbrecht deren Verwaltung 
abgelehnt habe. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich in der 
Steuerfrage Der Magiſtrat iſt nämlich dem Beſchluß der 
Berfamuntung die Gewerbeſteuer nach den verſchiedenen 
Klaſſen in Abſtufungen von 100 bis 300 Prozent zur Erhebung 
zu bringen, nicht beigetreten, da ein derartiges Verfahren 
ungeſetzlich ſei und der Steuerplan nicht die Genehmigung der 
Regierung erhalten würde. Nachdem ſich die Verſammlung 
eingehend mit dem neuen Kommunalſteuergeſetze beſchäftigt 
hat, wurde der Magiſtratsantrag, 150 Prozent für alle drei 
Klaſſen der Gewerbeſtener zu erheben, angenommen. Auch 
die Hundeſteuer wünſcht der Magiſtrat auf 20 Mk erhöht. Die 
Verſammlung läßt es jedoch bei ihrem früheren Veſchluß von 
15 Mk. bewenden. 


* Allenſtein, 25. November. Während der Wahlagitation 
zur Zeit der jüngſten Landtagswahl erſchien im „Allenſteiner 
Volksblatt“, dem Organ der Centrumspartei, ein Artikel „Stachel⸗ 
beeren“ bezeichnet, welcher Verhöhnungen mehrerer Herren aus 
der Gegenpartei enthielt, u. a. auch der Herren Kürſchnermeiſter 
H. und Rektor F. von hier. Erſterer ſtrengte Klage gegen den 
Redakteur des genannten Blattes, Herrn B., wegen öffentlicher 
Beleidigung an und der Verklagte wurde auch vom hieſigen 
e verurtheilt. Daraufhin klagte auch Herr F. gegen 
den Redakteur, der wiederum verurtheilt wurde. Gegen dieſe 
zweite Beſtrafung legte der Redakteur beim Landgericht Be⸗ 
«ufung ein und wurde von der Strafkammer freigeſprochen 
mit der Begründung, daß Angeklagter wegen eines Artikels 
nicht zweimal beſtraft werden könne. Gegen dieſes 
Urtheil aber beantragte F. die Reviſion beim Oberlandes⸗ 
gericht, welches ſeinerſeits das Urtheil der Strafkammer 
aufhob und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Eut⸗ 
ſcheidung an das vorbezeichnete Landgericht zurückverwies. Das 
Oberlandesgericht iſt dabei von der Anſicht ausgegangen, daß 
eine Mehrheit von Beleidigungen, die ſich auf ver⸗ 
ſchiedene Perſonen beziehen, noch nicht ihre ſtrafrechtliche 
Selbſtſtändig keit verlieren durch die Einheitlichkeit der 
Publikation. — Bei der Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl 
wurde in der 2. Abtheilung der Kandidat der Liberalen, Gerichts⸗ 
Sekretär Döhlert, in der 1. Abtheilung der Kandidat der 
Centrumspartei, Dampfſchneidemühlenbeſitzer Orlowski gewählt 
Centrum und Freiſiun hatten in beiden Abtheilungen ein Kom⸗ 
vromiß geſchloſſen. 


Braunsberg, 24. November. Geſtern Nachmittag wurde am 
hieſigen Lehrerſeminar die zweite Lehrerprüfung beendet. 
Das Ergebniß iſt wenig günſtig, da von 18 Examinanden ſich 
nur folgende 11 die Berechtigung zur endgiltigen Anſtellung im 
Schuldienſte erworben haben: Biernath⸗Stanislewo, Kreis 
Röſſel, Chmielewski ⸗ Gr. Purden, Gendritzki⸗Gries⸗ 


0 


an Groß ⸗ Thomsdorf, Kr. Allenſtein, Hanz- Rojenberg Wpr., 


ahsnitz ⸗Gr. Buchwalde. Kretſchmann⸗Alt⸗Kockendorf, 


Urn, 25. Aden der. Die Mitglieder des Vorſchuß⸗ 


Die Generalverſammlung hat 


Kurowski Hirſchberg, Mielinski⸗Grieslienen, Kr. Allen⸗ 
ſtein, Nörthen⸗Roſengarth, Kr. Heilsberg, und Schrade⸗ 
Schönbrück, Allenſtein. 

Wormditt, 24. November. In der Nacht zum Freitag 
iſt in der Kirche zu Stegmannsdorf ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Diebe haben die Opferkaſſe erbrochen 
und ihren circa 200 Mark betragenden Inhalt geraubt. 


Memel, 23. November. Bei der heute in Schwarzort 
ſtattgehabten Pfarrer wahl wurde der jetzige Pfarrverweſer 
Herr Prediger Barth mit 27 Stimmen zum Pfarrer von 
Schwarzort gewählt. 

Bromberg. 25. November. Hier hat ſich ein Verein 
der Königlichen Forſtbeamten aus der Umgegend von 
Bromberg gebildet, welcher als Lokalverein Anſchluß an den 
deutſchen Förſterverein nehmen wird. Hauptzweck des Vereins 
iſt die Verbeſſerung der allgemeinen Lage der Königl. Forſt⸗ 
beamten. Vorſitzender des Vereins iſt der Königliche Förſter 
Hintze in Jaſinietz. 

Krone a. Br., 25. November. Auf der Kleinbahn» 
ſtrecke Krone⸗Nakel, die ſich bei Goreirads von der 
Linie Bromberg⸗Krone abzweigt, iſt jetzt mit dem Oberbau 
begonnen worden, da der Oberbau auf der Hauptſtrecke im großen 
Ganzen fertiggeſtellt iſt. — Der ſeit einigen Wochen vermißte 
Hilfsaufſe her G. iſt noch immer nicht gefunden und es liegt 
deshalb die Vermuthung nahe, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt. 

* Varzin, 25. November. Das Befinden der Fürſtin 
Bismarck iſt neuerdings etwas ungünſtiger. Profeſſor 
Dr. Schweninger wird heute hier erwartet. 

— Stolp. 26. November. Unſere Stadt wird von Mord⸗ 
gerüchten durchſchwirrt, weil am Sonnabend eine nackte 
Frauenleiche in dem Teiche bei Glowitz gefunden worden 
iſt. Der Tagelöhner Kuſchel aus Zipkow erkannte in der 
Todten ſeine Frau, welche ſeit Freitag Nacht verſchwunden war. 
Es liegt indeſſen, wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, Selbſtmord vor. 
Frau K. litt ſeit vier Jahren an religiöſem Wahnſinn. 

2 — 
Verſchiedenes. 

— [Einſtur z von Häuſern.] Sonnabend Mittag iſt in 
der Charlottenſtraße zu Berlin ein Neubau eingeſtürzt. Acht 
Menſchen wurden verſchüttet, von denen ſieben unter den Trümmern 
hervorgezogen werden konnten. Alle waren mehr oder minder 
ſchwer verletzt; einer der Verletzten iſt bereits geſtorben. Einer 
liegt noch unter dem eingeſtürzten Bau und iſt ebenfalls todt. 


Ebenfalls Sonnabend Nachmittag iſt in der Charlottenſtraße in 


Leipzig⸗ Reudnitz ein bis zum Dach fertiggeſtellter Neubau 
zuſammengeſtürzt und hat 10 Arbeiter unter den Trümmern 
begraben. Von dieſen ſind drei getödtet, die anderen ſieben 
ſch wer verletzt. 


— [Die Kuppelkonſtruktion des neuen Reichs⸗ 
tagshauſes.] Als Baurath Wallot den Plan faßte, das 
Eiſen⸗Glas⸗Gewölbe über dem Sitzungsſaal zur Ausführung zu 
bringen, waren, wie das „Zentralbl. d. Bauv.“ ſchreibt, die 
Umfaſſungsmauern um den Saal im Rohbau bis zur Dachgeſchoß⸗ 
höhe bereits ausgeführt. Es galt nun noch die Hauptſchwierig⸗ 
keit zu überwinden, nämlich den Unterbau ohne weitgehenden 
Abbruch und ohne Einfügung neuer ſtörender Baumaſſen zur 
Aufnahme des Eiſengerüſtes tragfähig und vor allen Dingen 
windfeſt zu machen. Die Wände des über das Hauptgeſims 
emporragenden Steinkörpers ſetzten dem Winddruck eine be⸗ 
trächtliche Fläche, aber wenig Gewicht entgegen. Die Löſung der 
ſchwierigen Aufgabe fand Geh. Rath Zimmermann in der An⸗ 
ordnung von Eckbögen im oberen Theile des Steinunterbaues, 
die dieſen mit Druck verſpannen und dadurch erſt die äußeren 
Strebepfeiler in Wirkſamkeit bringen. Durch dieſen geiſtvollen 
Gedanken wurde in erſter Linie die Durchführbarkeit des Kuppel⸗ 
baues geſichert. 

— Theodor Fontane, der „Säuger der Mark“, iſt von 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin mit der 
ſatzungsmäßigen Einſtimmigkeit zum Ehrendoktor ernannt 
worden. Den äußeren Anlaß zu dieſer ſeltenen Ehre, die der 
Dichter mit ſeinem Freunde, Adolf Menzel, theilt, bietet die 
jah 30. Dezember bevorſtehende Vollendung ſeines 75. Lebens⸗ 
jahres. 

— In den Straßen Berlins iſt am Sonnabend zum erſten 
Mal ein elektriſcher Straßenbahn wagen gefahren. 
Es war dies einer derjenigen, welche in allernächſter Zeit von 
der Großen Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft für die Strecke 
8 — Großgörſchenſtraße in Betrieb genommen werden 
ſollen. 

— [Brandſtiftung.] In dem Hamburgiſchen Dorfe Boberg 
bei Bergedorf iſt Sonnabend Nacht ein Bauernhaus voll⸗ 
ſtändig niederge brannt. Aus den Trümmern wurden die 
verkohlten Leichen der drei alten Bewohner des Hauſes hervor⸗ 
geholt. Auch Vieh iſt verbrannt. Man glaubt allgemein, daß 
Raubmord und Brandſtiftung vorliegt. Von dem Thäter fehlt 
jede Spur. 

— Der auf Ehrenbreitſtein wegen Zweikampfes in Feſtungs⸗ 
„ Geſandte v. Kiderlen⸗ Wächter iſt begnadigt 
worden. 

— l[Räuberbande.] Die Landpolizei des Lodzer Kreiſes 
hat, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, in Ozork ow über 
20 Mitglieder einer Räuber bande verhaftet, die ſeit 3 Jahren 
die Geißel der ganzen Gegend waren. Zahllos ſind die Ein⸗ 
brüche und Raubanfälle. Fand man doch bei einem Gaſtwirth, 
einem der Hehler, 3 große Wagen voll geraubter Sachen. Der 
Räuberhauptmann iſt ein aus Sibirien entflohener Sträfling. 


— [Die Ermordung der deutſchen Forſcher Dr. 
Lent und Dr. Kretſchmer am Kilimandſcharo.] Am 
24. September marſchirten, wie der Leiter der wiſſenſchaftlichen 
Station in Marangu Steiner im „Neuen Wiener Tageblatt“ 
ſchreibt, Dr. Lent und Dr. Kretſchmer aus der Station 
aus, um über die Ausläufer des Mawenſi (einer Kilimandſcharo⸗ 
ſpitze) durch die Landſchaft Kerna⸗Rombo nach Uſeri zu gelangen. 
Am 25. September um 12 Uhr Mittags, nachdem die Forſcher 
ihr Lager in den Rombobergen in der Landſchaft Leikturu, 
aufgeſchlagen hatten, waren einige Schwarze bemerkt worden 
die das Lager umſchlichen. Plötzlich tauchte ein Schwarm von 
mehreren hundert Urombas auf, die mit Kriegsgeheul 
die Weißen umzingelten. Dr. Leut ſchrie ihnen in ihrer Sprache 
zu, er ſei in friedlicher Sendung gekommen und wolle keinen 
Krieg. Da antwortete ihm ein Häuptling „Aber wir wollen 
Krieg!“ Ein Uramba verlangte von Dr. Lent das Taſchentuch; 
er warf es ihm zu. Ein Anderer verlangte ſeinen Hut, als Dr. 
Lent zögerte, traf ihn ein Steinwurf. Die Schwarzen riefen, er 
ſolle ſein Gewehr wegwerfen, wenn er keinen Krieg wolle, und 
ſolle ihnen die Hand reichen. Dr. Lent that auch dies, doch als 
er ihnen die Hand entgegenſtreckte, durchbohrte ein Speer 
feine Bruſt — er ſank, die Arme ausbreitend, todt zu Boden, 
und zugleich ſchwirrte ein Hagel von Speeren auf das Lager 
nieder. Dr. Kretſchmer gab einen Schuß ab, doch fiel er, 
von mehreren Speeren durchbohrt, ebenfalls nieder. 
Schwerverwundet, auf den Knieen liegend, feuerte Kretſchmer 
noch einen Schuß auf die Wilden ab, doch ein Speerſtich ins 
Genick ſtreckte ihn nieder. Die Eingeborenen ſchrien den noch 
unverwundeten Begleitern der beiden Getödteten zu: „Geht 
weg! Wir wollen nur die Europäer tödten, nicht euch!“ Sechzehn 
Schwarze flüchteten ſich auch. Fünf Tage nach der Ermordung 
der beiden Forſcher machte ſich eine neue Expedition auf 
auf den Marſch. Sie beſtand aus Lieutenant Eberhardt, 
Stabsarzt Widemann, den Ober⸗Lazarethgehilfen Wülfing und 
Steiner, ferner aus 14 bewaffneten Sudaneſen. In Kinabo 
kamen 2000 bis 3000 Wadſchagga als Hilfstruppen hinzu. Am 
30. September erfolgte der Angriff auf die Urombas, 
wobei viele Urombgs getödtet wurden. 


1 Stelle, an welcher die Forſcher ermordet waren, fand man einen 


eim Aufſuchen der! 


Aſchenhaufen, geſchwärzte Knochen, verkohlte Gegenſtände, die 
ir 98 Ge Dr. Kretſchmer erkannt wurden; der blut» 

etränkte Rock Dr. Lents wurde in einer Hütte gefunden. 

er Kampf mit den in den Erdlöchern verborgenen Urombas 
dauerte inzwiſchen die ganze Nacht fort. Am Morgen rief 
Lieutenant Eberhardt: „Kam beia uleia“ — Gebt einen Strick 
her! Er ließ nächſt der Stelle, wo unfre Forſcher ermordet 
worden waren, drei Urombas, darunter einen Oberbefehls⸗ 
haber, an Bananen anknüpfen. Mehr als hundert Urombas 
wurden getödtet, der Verluſt auf deutſcher Seite betrug vier 
todte Wadſchaggas und zehn Verwundete. 


— Zahlungsſtockungen ſind bei einer Anzahl Firmen 
in Kiew eingetreten. So hat u. a. die Firma Schiſchkin 
mit 800 000 Rubel Paſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt. 

— Im Leberthran ſtecken geblieben iſt kürzlich — 
einer franzöſiſchen Eijenbahnlinie ein Eiſenbahnzug. Ein Fa 
Leberthran im letzten Wagen eines Güterzuges, hatte während 
der Fahrt auf irgend eine Weiſe ein kleines Loch erhalten, durch 
welches ſein Inhalt ausfloß und durch eine Ritze im Boden des 
Wagens gerade auf die eine Schiene des Geleiſes fiel. Da nun 
Leberthran eine dickflüſſige Maſſe iſt, jo bildete der auf die Schienen» 
ſtrecke gefloſſene Inhalt gewiſſermaßen einen einzigen langen 
Faden. Kurz hierauf paſſirte daſſelbe Geleis ein Perſonenzug. 
Nur mit größter Mühe konnte dieſer anfänglich ſeine Fahrt fort⸗ 
ſetzen, doch als er dann eine ziemlich ſtarke Steigung zu über⸗ 
winden hatte, konnte er nicht weiter. Maſchinen⸗ und Zug⸗ 
perſonal ſtiegen aus und nun entdeckte man endlich die Urſache 
des Unfalles. Es blieb nichts anderes übrig, als fortwährend 
Sand auf den Schienenſtrang zu werfen, und ſo kam man dann 
glücklich bis zur nächſten Station. 


— Erfolgreiche Kur.] „. . . Nun, wie iſt Dir Marien⸗ 
bad bekommen? Abgenommen ſcheinſt Du nicht viel zu haben?!“ 
„O doch! Um 50 Kilo bin ich leichter geworden! Meine Amanda 
hat ſich verlobt!“ 


Wie ſchlimm, daß wir erſt dann anfangen, Künſtler unſeres 
Lebens zu werden, wenn der Thon, der uns Form gibt, bereits 
hart geworden iſt. 

K K r.. ET ET 


Nen eſt es. (T. D.) 

* Potsdam, 26. November. Der Kaiſer vegua⸗ 
digte ſoeben aus eigener Entſchlieſſung, ohne daß ein 
Guadengeſuch vorgelegen hatte, den in Glatz auf der 
Feſtung befindlichen Redakteur des Kladderadatſch Pols⸗ 
torff. | 

O Amſter dam, 26. November. Geftern brach bier, 
ein allgemeiner Bärferitreif ans und dauert noch heute 
fort. Der Brodmangel iſt in der gauzen Stadt fühlbar. 
Arbeiter verhindern den Brodverkanf, die meiſten Bäcke⸗ 
reien find geſchloſſen. 

+ Rom, 26. November. Ju der Gemeinde Alantri 
verauſtalteten infolge Erhöhung der Communalſtenern 
600 Bannern eine Kundgebung gegen die Gemeinde 
behörden. Die Ruheſtörer, unter welchen viele Frauen 
ſich befanden, ſchleuderten Steine gegen das Gemeinde⸗ 
haus und verletzten zwei Poliziſten. Militär mußte die 
Orduung wieder herſtellen. 

§ Petersburg, 26. November. Nachmittags 1½ 
Uhr verkündete Kanonenſalut der Petersburger Feſtung 
die vollzogene Trauung des Zaren. Die Gratulations⸗ 
cour dauerte ungefähr bis 2 Uhr. 


: London, 26. November. Aus Hiroshima meldet 
der japauiſche Marſchall Oyama, die Chineſen hätten bei 
Portarthur ſehr tapfer gefochten. Verluſt iſt noch unbe⸗ 
kannt. Die Japaner erbeuteten eine Menge Kanonen 
und Kriegs material. 

Aus Nintſchwang kommt die Nachricht, ein Theil der 
chineſiſchen Armee des Generals Sung halte Motbienling 
beſetzt und weiſe die japauiſchen Angriffe zurück, die 
anderen Theile marſchieren uach Port Arthur, um die 
Japauer dort anzugreifen. 

In Korea machen ſich Rebellen bemerkbar. Die Ja⸗ 
pauner rüſten ſich dieſe niederzuwerfen, wobei fie von 
koreaniſchen Truppen unterſtützt werden. (S. auch China: 
Japau⸗Korea.) | 


— — — nen 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 27. November: Wolkig, bedeckt, trübe, naß⸗ 
kalt, Niederſchläge, windig. — Mittwoch, den 28.: Wolkig, Nebel, 
feucht, kalt, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 


— 


26. November 1894. 


un 


Baro⸗ 2 * 8 f 
ind⸗ 18° Temperatur 8 
Stationen neter Winde 2 etter nach Celſius 84 18 
F 15 (5° C. 1“ R.) PR 24 
Memel 781 SO. 2 [ bedeckt 0 S2 
Neufahrwaſſer 779 OSO. 1 bedeckt — 1 143 8 
Swinemünde 778 O. 3 | bedeckt 0 2388 
3 775 O. 4 bedeckt ＋ 1 sul 
Hannover 773 O. 4 bedeckt 0 Eu. 
Berlin 725 OSO. 4 bedeckt + 1 288 
Breslau n.2 bedeckt ji EEE 
Haparanda | 765 SW. 4 bedeckt 4 S 
Stockholm 780 WSW. 2 [ bedeckt 5 3 Ba N 
Kopenhagen | 778 Q. 4 bedeckt 4 428888 
Wien 772 NO. 2 halb bed. 0 ii 28 
Petersburg — — — — — 3 .= 
Paris 767 3 bedeckt — 1 818 
Darmouth 7721 ONO. 5 wolkig I 4 [S2 


Danzig. 26. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. On.⸗] Mark 


ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 75 
Gew.): matter. l 


Termin April⸗Mai 


Umſatz: 250 To. Tranſit 8 79,50 

inl. hochbunt u. weiß 128-132] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 126 freien Verkehr . . 109 

Tranſit 2 b. u. weiß! 98 Gerſte A ner 110 
ellbunt . .(625—660 Gr.) 95 


Ferın.z.F.B.April-Mai| 133,00 8 inländiſch .. 105 
3 „ „ 99,50 Erbſen „ „„ 
Regulirungspreis z. V 
Rübſen inländiſch... 170 


freien Verkeht . . 129 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ V 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 50,00 
inländiſcher 108 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 26. November. Spiritusbericht. (Telegr. . 
muß ons- Geschäft) 1 5 85 5 Wolle an 
miſſions⸗Geſchä er i iter % loco konting. i 7 

Geld, unkonting. Mk. 30,10 Geld. r 


Berlin, 26. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 118—138, per November 131,25, — Mai 
137,25. — Roggen loco Mk. 111—116, ver November 113,50, per 
Mai 117,75. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 118,00, 
per Mai 115,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per November 
ruhig — Degember ir per 1 75 ee Weizen 
Roggen ru arer matt. Spiritus matter. f 
diskont 115 0%. Auſſiſche Noten 221.30. e 


— 


Pforzheim genießt bekanntlich einen Weltruf dur eine 
Sabritation in Gold⸗ und Silberwaaren und beschaftigt 5 Neſer 
Branche über 12000 Arbeiter. Die Erzeugniſſe der Produktion 
kamen bis vor kurzer Zeit nur in den Großhandel. Seit einigen 
Jahren jedoch befaßt ſich die Firma Louis Lehrfeld in Pfor 
beim auch mit dem direkten Verſandt an Private und iſt hierdur 
in der Lage, billiger und beſſer zu liefern. Louis Lehrſeld offerirt 
Nickelremontoiruhren ſchon von Mk. 5.—, ächt Silberne von 
Mk. 10,50, Regulatore von Mk. 6.— an. 
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5 5 und Onkels, des Bürgermeisters 


und die 


erlöſte der Tod von ſeinem 
ſchweren Leiden meinen innig⸗ 
eliebten Mann, unſeren guten 
ater, Groß⸗, Schwieger⸗Vater 
und Onkel, den eſitzer ER 


Heinrich Richert. 


in feinem 69. Lebensjahre, B4 
welches, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt anzeigt. 2 
0 Er. Saus kau, 25. Nvbr. 1894. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
usage Backen 


= Familie, © 
5 Dies. ing findet e 8 
tag, d 2 Uhr Nach⸗ 


= wage, v. Zrauerb. aus — — 2 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen ädels wurden N 
erfreut 189 


Graudenz, d. 24. Novbr. 1894 
Lehrer Anton Schwarz 
u. Frau Luise geb. Tonn. 


Emma Liebsch 
Eugen Sawatzki 
ur 


Br. urn 


Autſta 
im November 18 1894. 18676 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Levy 
ara ge 


Brieſen W 
f im Nobember 1894 18978 


150-200 Ctr. 
Futterkartoffeln 


auch in 2 8 Poſten, kauft 18941 
ommer & CO. 


Dienstag, den ar Movember er. 


U cee Blut a 
Leberwurſt 


in Wurſtſuppe nach ſchleſiſcher Art. 


Ferd. Glaubitz, 
Herrenſtr. 5/6.__ 19016 


Für Zahnleidende 


eonfultirt in Dt. Eylau, „Hotel 
gen Kronprinzen“ von Sonntag, 
en 2. Dezbr. bis Dienitag den 4. 
Dezember er. 189 50] 
S. . 
Marienburg. 
in und außer 


Als Schueiderin 


dem Hauſe em⸗ 
ine ſich 
inna Unger, Oberbergſtr. 24, 1 Tr. 


Berliner Glanzplätterin 
empfiehlt ſich A. . 5 7 
ſtraße 12, 2 Treppen. 


Geſchälte Bicloria⸗- Nies Br 
und Kocherbſen 


ſowie 


Magdeburger Sauerkohl 2 — UN Anton, — 


und Dillgurken 


empfiehlt [8981] 


G. A. Marquardt, 
Tuchſtiefel 
Tuchſchuhe 
Hausſchuhe 
Filzſchuhe 
Lederhausſchuhe 


mit warmem Futter, 


Tuchpantoffel 


Filzpantoffel 
Cordpaut offecl [2141 


mit feſten Lederſohlen, für Damen, Herren 
us Kinder, empfiehlt in ſehr probe 
uswahl zu auffallend billigen Breiten 


Das Spezialgeſchäft 


J. Loewenstein 


2 Marienwerderſtraße 2. 


ff. Hratenſchmalz, 
Amerik. Fett, a0 nd 
Margarine 


empfiehlt billigſt 18984] 
G. A. Marquardt. 


Eiſernes Kinderbettgeſtell, hell an⸗ 
geſtrichen, z. verk. Blumenſtr. 22, U Tr. 


Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme an dem Ver- 
luste meines geliebten Mannes, unseres guten Bruders, Schwagers 


i 2. . 5 
Heinrich Titz 
aus Rosenberg Wpr., sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank. 
Johanna Titz, geb. Schwarz 


N um 1 Mittags 8 Vrod⸗, * Jürftl⸗, Puder⸗ I 


19002] 


trauernden Anverwandten. 


BETTEN TE 
TER 


gemahlene Raffinade 


empfiehlt billigſt [8982] 


G. A. Marquardt. 


ff. Jaffa⸗Apfelſiuen 


empfiehlt [9004] T. Geddert. 


Aub 


- 
* 


9 nHaa uA; 
Fa 1 ‘08 ‘ST ‘ST 81 170 
91 amauvog Maga Haagııdı 
DER. naQojsdugam alas 


25 dun =. 


= 


Fan aner und und 
I flaumeumng 


empfiehlt billigſt [8983] 
G. A. M argquardi. 


Prima 


Auth füllt Nuß kohlen, 


offerirt JE 
Jacob Tew neck: 


Veſtf. Ceroelal⸗Vurſt 
do. Mell⸗Wurſt 


ſoeben in ff. Qualität eingetroffen bei] 


90031 
Einen überflüſſigen 
Poſtpacketwagen 


für Bäcker u. Milchtransport ſich eign., 
verkauft ie Poſthalterei. 


T. Geddert. 
i 


CC ͥĩ ĩ³² ⅛· m ꝛð⁊ e EEE 
Ich verſende als Spezialität meine e 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 cm breit für 13,00 Mk., 80 cm 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 


76 em breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
ee Artikeln, wie Bettzüchen, 

e, Drell, Haud⸗ u. Taſchen⸗ 

9 4 0 Tiſchen cher, Satin, Wallis, 
„Abrab Parchend ze. ꝛc. franco. 

ruber, Ober⸗Glogau i. Schl. 5 


— — 
Ae Ser 8, ca. 170 Sort. 
0 verſchied. über⸗ 
ſeelſzes OR „120 beſſere 


europ. 2,50 Mk. bei G. Zech- 


„Fer Für In 
Land⸗ 2 Soritwirthihaitstalender 
Pe für > 

in Leinwand Mek. 4.50, Ausgabe bed Mk. 2,.— 


Des 1, 2 Leder ba 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


a ee 


Ss er Di 


Ynfiavfälen und Winz 
verkaufen an diesbezügliche Liebhaber 
und Selbſtkäufer Gebrüder J. & F. Walter, 


83 bei Charlottenburg b. Berlin, 
Ahorn⸗Allee 33, en — Allee 2. 


— ve BE en rn 
7 


eier en. 


Am 25. d. Mts. iſt Br dem Marft- 
platze in Rehden — vom Lokale des 
Herrn Weik bis zur evangl. 119015 — 
eine goldene 


Damen⸗Nemontoir⸗ ihr 


ohne Bügel, Gehäuſenummer 6281, ver- 
loren gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben oder anzumelden bei A. Call⸗ 
mann, Brieſen Wpr. 


Mein Hirlenhund 


weiß, mit röthlichen Ohren, iſt mir ge⸗ 
ſtohlen worden. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Böhmfeld, Jungen. 


. Sr * 
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Eigarren⸗ Imp orfeur 


Langgasse 41, gegenü 


5 Aelteste Firma am Platze. 


empfiehlt 


enüber dem Ralkkause. 


Gegründet 1841. 5 


direkt importirte 1894er Havanas | 


r besten Marken 


von 140 Mark "bis 1400 Mark per Mille, 


in grosser Auswahl, zu billigsten Preisen. 


Rabatt bei Originalkistchen und Baarzahlung. "BE | 


zu räumen, dieselben 


Gleichzeitig stelle ich, um mit den Beständen von 


Havana- Importen der letzten Ernten 


iR zu und unter den Kostenpreisen, 


6/20 Julie, A, 0 
a 12/20 Julia, l., C. 


er WS. 3 


., SE ie et 


* 
9 „ „ 
„ 
2 
u u Bu * 8 


3 13/20 H. ar r egal it as i 8 77 
5 1 1 „Caprichos 5 8 
‘lor de Morales, ff., Conchas non plus ehe 1 

14/20 Azulla dı A. 0% Conchas * Nee 0 5 5 . 5 


220 ee IK. 5 8 Fredilectos 23 N a . 


W e m it ie 


3/20 Flor de ie Oro ., ee de re ante ri 10 


desgleichen 


bei Entnahme von Originalkisten, zum Verkauf und zwar: 
per Mille früher 333 jetzt 2 Mk. 


* * * 


* 3150 „ 1200 
8 5 170 „ 130 
5 “ 170 „ 130 „ 
8 5 180 „ 140 „ 
8 1 180 1 140 — w 
5 5 260 „ BO, 3% 
» » 200 „ 160, i 
— 9 200 * 160 25 ! 
5 5 200 „ 170 „ 
5 5 240 „ 180 „ 
5 > 240 „ 190 „ 
5 „%%% Ü Ü 
17 137 2 5 O 77 190 „ R 
* „ 250 ” 210 „ 5 
„ 5 300 * 220 „ 2 
55 55 300 7 22 5 5 
55 5 300 „ 2285 „ 
1 “ 300 „ 240 „ 
” „ 300 55 240 5 2 
8 „„ ͤ Be. 
* * 330 * 260 ’ x 
260 55 N 
* * 350 * 280 75 = 
* * 460 * 280 „ ; 
1 1 «WO „ 399 „ 
5 8 400 „ 300 „ 
“ 5 500 „ 380 „ 
77 * 500 * 390 „ ” 
„ * 530 37 430 79 5 
1 ” 600 75 440 75 5 
* * 650 n 70 ” 
% = 800 „ 690 „ 
1 9 8600 „ 600 „ 
5 = 800 „ 650 „ 
* 95 850 5 659 1 


verschiedene kleinere Reste: Capitana, Crema, Comereial, Flor del Famar, A. Frdz. 2 


Garica, Jos. 


Ant. Gareia, Miel. Romeo y Julieta, Venus, Villar y Villar ete. 


und erlaube ich mir auf diese zum Einkauf 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen seltene Gelegenheit 


Vermielhungen Is 5 


r 


S 


eee ee 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 5 en u. Zubehör 
per ſogleich oder Januar geſucht. 
Meld. werd. 1 5 d. ae ee Kr. 
8943 d. d. Exped. d. Geſell. 


— — ͤ ä- kũͤ—. 


Pen N * 
Eine I Dat uchhalterin, ſucht vom 
1. Dezember gute Penſion. Offerten 
mit billigſter Preisangabe werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8996 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern 
von ſogleich zu vermiethen 18828 
Marienwerderſtraße 29, Hof. 
Fein möbl. Zimmer n. Kabinet 
zu verm. [8944] Salzſtr. 4, p. 
Freundlich möbl. immer z. verm. 
190081 Grabenſtr. 30. 


Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, 1. 
Mol. Wohn zu verm. Unterthornerſt. 2. 


Damerau. 


Zu vermiethen p. fofort eine Woh⸗ 
nung aus 3 Zimmern, Kammer, Küche, 
Bodenraum und Stallung auf d. ie 
direkte Bahnverbindung. Paſſend für 
penſionirten Beamten, eventl. auch ein⸗ 
zurichten für ein Geſchäft, ſehr günſtige 
Lage an zwei Chauſſeeen. Beſichtigung 
jederzeit 7 

Emil Fießel, Tiſchlermeiſter, 
8906] D Damerau, Kr. Culm Wpr. 


Neidenburg. 


Der von dem Kaufmannn C. A. 
Maſannek bisher innegehabte 


Laden 


nebſt Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage am Markt befindlich, iſt — an 
zu vermiethen. 83] 
Neidenburg, den 19. Nb 1894. 
Dr. Sanio, Rechtsanwalt, 
Konkursverwalter. 


rer eine 


6 Ver der , en © 
a = 25 g I 


Dr. Inllus Lohmeyer. 
Erinnerungen an Ludwig Uhland 
und Berthold Auerbach. 


Mittwoch, den 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
in der Au la des Gymnaſiums zu 
randenz. 

Eintrittstarten; a ber Kauftmann ſchen 
. * für Schüler a 
0 Pf., für tcglieder 4225 Angehörige) 
des Gewerbe⸗Vereins, Kaufm. Vereins, 
Männerturnvereins, Liedertafel, Beamt.⸗ 
und Lehrervereins a 50 Pf. [9001] 


a ae 


der I Landwärthe. 
Verſammlung 


a Aumerksam zu Wachen. 


| Bund 


der Bezirks⸗Abtheilung Grandenz 
am Donnerstag, den 29. Rouembet, Nachmittags 3½ Ahr, 


im Schützenhauſe zu Graudenz. 


Der Provinzial⸗Vorſitzende Herr von Puttkamer-Gr. Plauth 
wird anweſend ſein. 


Tages ⸗ Ordnung. 
Herr von Puttkamer. 


1. Zur Lage. 


2. Geſchäftliches zur Organiſation. 
Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 
Der Vorsitzende. v. 


den Nachbarkreiſen, ladet ein 
rr 


Ti * 
ivoli. 
Heute, Montag, den 26. Novbr.: 


Im ine Soiree 
Hamburger Sänger 


vom fee Garten zu as, 
Heute zum erſten Male: 
Sang an Aegir 
Dichtung und Compoſition von Sr. 
Maj. Kaiſer Wilhelm II. 
Anfang 8½¼ Uhr. 
Entree a Perſon 60 Pfg. Billets a 7 
50 Pfg. find vorher in Güſſow's 4 
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d. Hrn. E. Sommerfeldt z. haben. 
Dienstag und Mittwoch 


unwiderruflich letzte a 2 
Or: „„en 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Garnsee, 


Donnerstag, den 29. d. Mts., 
Nachm. 4½ʒ Uhr, Sitzung. Vortrag des 
Wanderlehrers Herrn Raſch. [8935 

Der Vorſtand. 


Bischofswerder. 


Sonnabend, den 1. Dezember er., 
Abends 7½ Uhr, 


im Saale des „Deutſchen Hauſes“ 


Künſtler⸗Concert 


8937] des Violinvirtuoſen 
Carl Wehle 


der ſchwediſchen Sängerin 


Wilma Euequist 


der Pianiſtin 


Paula Wieler 


1 Sitzplatz 1,00 Mk., Familien⸗ 
bi lets (3 Perſonen) 2,56, Stehplatz 
60 Pf. — Billet ⸗ Vorverkauf bei den 
Herren Loesdau und Mundelius. 
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[8181] 

Herr Bamberg-Stradem. 

Alle Freunde des EIN auch aus 
ries. 


Krieger Verein 
Sartowitz. 


150 den 2. e Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Lokale der Dan 
Büttner in Bratwin 189221 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
T a a ie 
2. Wahl des Vorſtandes 
3. Berathung über die Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Danziger Stadt-Theater. 
Feſt der Handwerker. 
sen Ballet. Hierauf: Mamzelle 
Nitonche. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


Intern. Specialikäteu⸗Borſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artsten ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues ‚Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaienörfn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coneert i. Tunnel⸗Neſt. 
PFK 
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„Raiffeisen“. 
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Grandenz, Dienstag! 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. November. 

— Nachdem der Herr Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet 
die Einſtellung des Dienſtes auf der Cholera⸗Ueber⸗ 
wachungs⸗ Station Graudenz mit dem Abend des 
29. November angeordnet hat, iſt vom Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder der Herr Regierungs⸗Baumeiſter Trieglaff in 
Graudenz mit der Uebernahme des Juventariums der Station 
betraut worden. Für die Beaufſichtigung der Gebäude der 
Ueberwachungsſtation während des Winters Sorge zu tragen, 
iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten die Polizei⸗Verwaltung 
hierſelbſt erſucht worden. 

— Mit ſofortiger Gültigkeit treten im Bromberg⸗ 
Sächſiſchen Verbande für den Verkehr mit der Stadt 
Wurzen der Sächſiſchen Staatseiſenbahn direkte Ausnahmefracht⸗ 
Be Getreide aller Art, Mühlenfabrikate und Oelſamen in 

raft. 

— Die diesjährige Paſtoral⸗ Konferenz in König 
berg und im Anſchluß daran der Kongreß und die Generalver⸗ 
ſammlung des oſtpreußiſchen Provinzialvereins für 
innere Miſſion wird am 11. Dezember ſtattfinden. 

— Daß der Lehrermangel in unſerer Provinz noch 
immer nicht beſeitigt iſt, beweiſt die Beibehaltung der Parallel- 
kurſe an den drei evangeliſchen Seminaren zu Löbau, Marien⸗ 
burg und Pr. Friedland und die große Begünſtigung der Privat⸗ 
Präparandenbildung. Alljährlich werden den Lehrern, welche 
privatim Präparanden vorbilden, wie auch den Präparanden 
ſelbſt durch die Regierung Prämien bewilligt. Mit dieſen Prämien 
iſt die Regierung ſo freigebig, daß ſie nicht die Geſuche um 
ſolche Prämien abwartet, ſondern die Schulinſpektoren beauftragt, 
Privatpräparanden und deren Lehrer aufzuſuchen, in ein Formular 
einzutragen und das Formular der Regierung einzureichen. 
Darauf kommen ohne weiteres die Prämien zur Vertheilung. 

— Der Herr Regierungs-Präſident hat wegen Ausbruchs 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in Widlitz und Kl. Leiſtenau 
die Abhaltung des auf den 6. Dezember in Leſſen anſtehenden 
urſprünglich auf den 22. November anberaumt geweſenen Vieh⸗ 
marktes verboten. Der Auftrieb von Pferden bleibt 
geſtattet. 

— Die Kgl. Preußiſche Landesaufnahme hat die Karten⸗ 

blätter Labes, Stargardt i. P. und Czarnikau ver⸗ 
öffentlicht. 
Erledigte Schulſtellen.] Sechſte Stelle an der 
Knaben⸗Volksſchule in Marienwerder (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Otto⸗ Marienwerder), in Neuhof (allein Kr. Sch. Engel-Rieſen⸗ 
burg), in Falkenhorſt (allein, Kr. Sch. Menge⸗Tuchel), in 
Liskau (allein, Kr. Sch. Dr. Knorr⸗Tuchel) und in Karraſch 
(allein, zu melden beim Grafen Finckenſtein⸗Schönberg), ſämmt⸗ 
lich evaugeliſch. 

— Dem Kompagnieführer in der Schutztruppe für Deutſch⸗ 
oſtafrika Leue (früher in Thorn) iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


— Der Amtsrichter Matthies in Marienwerder iſt 
geſtorben. 

— Der Amtmann v. Daniels in Neutomiſchel iſt zum 
Landrath des Kreiſes Neutomiſchel ernannt. 

— Der Stations⸗Diätar Preuß II iſt von Soldau nach 
Illowo verſetzt. 


— Den Baumgart'ſchen Eheleuten in Liſſa i. P. iſt aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

— Den Steppat 'ſchen Eheleuten in Jurgaitſchen, 
Kreis Ragnit, iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit vom Kaiſer 
ein Geſchenk von 30 Mark bewilligt worden. 

Kreis Grandenz, 25. November. In Miſchke fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Lehrers Behnke⸗Weißhof 
eine Beſprechung zur Gründung eines Krieg ervereins ſtatt. 
Es wurde ein Komitee gebildet, welches für das Zuſtandekommen 
des Vereins wirken ſoll. 


Danzig, 25. November. Der Vorſtand des bien en⸗ 
wirthſchaftlichen Gauvereins Danzig hielt hier geſtern 
ſeine Herbſtſitzung ab. Es wurde mitgetheilt, daß Herr Dr. 
Schmidt zu Schönbaum ſeine reichhaltige Sammlung von 
bienenwirthſchaftlichen Sachen zur Begründung eines bienen- 
wirthſchaftlichen Muſe ums dem Provinzialverein ange⸗ 
boten hat. Die Anweſenden ſprechen ſich dahin aus, daß es 
wünſchenswerth iſt, dieſe Sammlung in Danzig unterzubringen. 
Die Betheiligung der Imker an der im nächſten Jahre in 
Königsberg ſtattfindenden Gewerbeausſtellung wird für zweck— 
mäßig gehalten und ſoll in Anregung gebracht werden. Es iſt 
der Vorſchlag gemacht worden, die Jahresverſammlungen der 
beiden Gauvereine Danzig und Marienburg, die bisher immer 
getrennt nach Oſtern jeden Jahres tagten, künftighin gemeinſam 
abzuhalten; der Vorſtand ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an. Es 
wurde hierbei ausgeſprochen, daß es ſehr nützlich ſein würde, 
wenn bei der nächſten Jahresverſammlung „das Recht über 
Bienen“ von juriſtiſcher Seite beleuchtet werden könnte, da auf 
dieſem Gebiete die verſchiedenſten Anſichten vorherrſchten. Zur 
Anſicht war eine nordiſche Bienenwohnung, der Tropſtock, be⸗ 
ſchafft worden, desgleichen ein mit Rähmchen ausgeſtatteter acht⸗ 
eckiger Kanitzſtock; erſterer ſoll ſich beſonders für gute Tracht⸗ 
verhältniſſe eignen; es wurde beſchloſſen, damit im nächſten 
Sommer Verſuche anzuſtellen. 


8 Culm, 25. November. Der Zimmermeiſter Schilling 
iſt vom Amtsgericht als Sachverſtändiger zur Abgabe von Taxen 
für Gebäude- und Zimmerarbeiten beſtellt worden. 


Thorn, 25. November. Der Bahnwärter Karl Roß⸗ 
mann aus Zernewitz hatte in einer anonymen Zuſchrift an das 
hieſige Eiſenbahnbetriebsamt den Bahnmeiſter Müller in Oſterode 
beſchuldigt, mit einem Bauunternehmer zu Ungunſten des Staates 
gemeinſame Sache gemacht zu haben. Die Denunziation erwies 
ſich als un wahr und es wurde deshalb Roßmann von der 
hieſigen Strafkrammer zu 3 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 


rn Czerwinsk, 24. November. Seit Anfang dieſes Monats 


hat hier der Scharlach ſeinen Einzug gehalten. Außer andern 
Kindern liegen ſämmtliche Kinder des hieſigen Lehrers an Scharlach 
darnieder. Mit Rückſicht auf die große Anſteckungsgefahr iſt die 
Schule bis zum 10. Dezember geſchloſſen worden. Die Keime 
von Krankheiten dürften wohl in den feuchten, dumpfen und 
ungeſunden Wohnungen des ſchon längſt baufälligen Schulhauſes 
zu ſuchen ſein. Die Regierung beabſichtigt ſchon längſt, mit 
einem Neubau zu beginnen, da die Räume für die 140 Schüler 
durchaus nicht ausreichen. Jedoch ſcheint der Bau an der 
Weigerung der betheiligten Beſitzer der Schulgemeinde zu ſcheitern. 

Nr Briefen, 24. November. Der Bau der Chauſſee von 
Bahrendorf nach Tokary, welcher Herrn Bauunternehmer 
Anker in Grandenz übertragen iſt, wird nunmehr in Angriff 
genommen. 


65 Briefen, 24. November. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins wurde der Vorſtand auf 
drei Jahre wiedergewählt, und zwar die Herren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Gonſchorowski zum Direktor, Rentier Vogler zum Kaſſirer 
end Kantor Fiſcher zum Kontroleur. In den Auffichtsrath 
wurden die Herren Sattlermeiſter Rupinski und Gerichtsvollzieher 


— 


Sellke gewählt. Die Einſchätzungskommiſſion für den Vorſtand 
und Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Szymanski, Branden⸗ 
burger, Silberberg, Bold, Callmann und Karau. Als Höchſtbetrag 
des einem Mitgliede zu gewährenden Kredits blieb die Summe 
von 12000 Mk., ebenſo wurde die Höhe der den Verein be⸗ 
laſtenden Anleihen und Spareinlagen von 300000 Mk. beibehalten. 
Der Kaſſenabſchluß für 1895/94 weiſt eine Geſammteinnahme und 
Ausgabe von 1855 085 Mk. auf Darin liegen 1516 Mk. Reſerve⸗ 
fonds, 15900 Mk. Mitglieder⸗ Guthaben, 1502577 Mk. Vereins⸗ 
Darlehen, 305 774 Mk. Depoſiten und 22401 Mk. Zinſen. Die 
Geſchäftskoſten belaufen ſich auf 5347 Mk., der Reingewinn auf 
5451 Mk.; die Mitgliederzahl iſt auf 428 geſtiegen. 

Lautenburg, 23. November. Das Projekt, die Stadt mit 
elektriſchem Lichte zu verſehen, wird vorausſichtlich im 
nächſten Jahre zur Ausführung kommen. Herr Fabrikbeſitzer 
Koſch hat die Abſicht, auf ſeinem Etabliſſement die erforderlichen 
Elektricitätswerke zu errichten. Da die Elektricität hier ver⸗ 
mittelſt Waſſerkraft erzeugt werden ſoll, wird ſich das elektriſche 
Licht nicht theuerer als Petroleumbeleuchtung ſtellen und dürfte 
wohl bald allgemein zur Anwendung kommen. Schon jetzt haben 
ſich die hieſigen Fabrikbeſitzer, die meiſten Geſchäftsleute und 
viele Privathäuſer zur Entnahme elektriſchen Lichtes bereit 
erklärt, ſo daß die Rentabilität des Unternehmens geſichert 
erſcheint. 


* Neumark, 24. November. In gemeinſchaftlicher Magiſtrat⸗ 
und Stadtverordneten-Sitzung wurde geſtern der bisherige Kreis⸗ 
tagsabgeordnete Herr Bürgermeiſter Garthof wieder⸗ 
gewählt. — Geſtern Abend brannte ein etwa 40 Fude 
enthaltender Getreideſchober des Pfarrhufenpächters Herrn 
Rochon nieder. 


Sg Rieſenburg, 25. November. Seit kurzem macht bei den 
Handwerkern unſerer Stadt eine Petition an den 
Magiſtrat um Aufhebung der Fortbildungsſchule die 
Runde. Die Petition iſt damit begründet, daß die Handwerker zu 
ſchwer im Geſchäfte geſchädigt werden und es jetzt ſchwer fällt, über⸗ 
haupt einen Lehrling zu bekommen, da die meiſten es vorziehen, 
in den Nachbarſtädten, in denen keine Fortbildungsſchulen 
beſtehen, in die Lehre zu treten. Da hier nun mit ſehr großem 
Eifer für die Sache agitirt wird, iſt den Intereſſenten von zu⸗ 
ſtändiger Seite die Ausſichtsloſigkeit dieſes Vorgehens klargelegt 
worden, da nicht ein Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, 
joudern nur der Oberpräſident das Ortsſtatut aufheben kann. 
Trotzdem wird für die Sache weitergearbeitet, und die Hand⸗ 
werker wollen bis in die letzte Inſtanz ihr Heil verſuchen. 

P Rieſenburg, 23. November. Heute Morgen revidirten 
einige Herren der hieſigen Poſt⸗Verwaltung die in der Stadt 
angebrachten Briefkäſten. Das Ergebniß war, daß in den 
Käſten Briefe vorgefunden wurden, die ſchon geſtern Abend 
hineingeworfen waren, und die ſchon hätten mit dem Frühzuge 
befördert ſein müſſen. Soweit die Abſender der Briefe er⸗ 
mittelt werden konnten, wurde bei ihnen nachgefragt, ob, und 
in welcher Höhe, ihnen durch die verzögerte Beförderung Verluſte 
erwachſen wären. Gegen den ſäumigen Unter-Beamten, der die 
Entleerung der Briefkäſten zu beſorgen hatte, wird eingeſchritten 
werden. Verhaftet wurde geſtern ein Lehrling des 
Bäckermeiſters Herrn W. von hier. Der Burſche hatte ſeinem 
Mitlehrling G. in Folge eines Streites mit dem Beſenſtiele einen 
ſo kräftigen Hieb über den Kopf verſetzt, daß G. mit geſpaltener 
Schädeldecke beſinnungslos zur Erde fiel. Nichts deſto weniger 
fuhr der Wütherich auch jetzt noch fort, auf den Wehrloſen mit 
dem Beſenſtiele einzuſchlagen. Der Verletzte wurde in das 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus geſchafft. 


[| Marienwerder, 25. November. An die vielen Beſucher 
unſeres evangeliſchen Friedhofes wurden geſtern und heute auf 
das Todtenfeſt bezügliche Predigten vertheilt, welche 
Herr General-Superintendent Braun in Königsberg dem 
Königsberger Stadtverein für innere Miſſion zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte. 

8 Anus dem Kreiſe Schwetz, 25. November. Die Wahl 
der Kreistagsabgeordneten aus dem Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden findet am 
3. Dezember im Kreishauſe ſtatt. — Die Weichſelfähre bei 


[Neuenburg iſt von Herrn Aktuar v. Kalkſtein⸗Thorn an Herrn 


Damrath⸗Neuenburg verkauft. 


rt. Karthaus, 25. November. Wie viel die Pferdezucht 
bei uns zu wünſchen läßt, zeigt der Umstand, daß der Körungs⸗ 
Kommiſſion aus unſerem Kreiſe nur ſechzehn Hengſte 
vorgeführt wurden, von denen wiederum nur fünf gekört wurden. 
Es ſind dies die Hengſte der Herren: Bach⸗Koſſowo, Brillowski⸗ 
Oſtritz, v. Lewinski⸗Koſitzkau, v. Lniski⸗Czarlin und Oberfeld⸗ 
Lappin. 

Krojauke, 25. November. In ungewöhnlicher Menge 
treten hier in dieſem Jahre die Füchſe auf; dieſem Umſtande 
iſt wohl auch das dürftige Ergebniß der diesjährigen Haſenjagd 
zuzuſchreiben. 

* Pr. Stargard, 24. November. Der Beſchluß unſerer 
ſtädtiſchen Körperſchaften, im Rechnungsjahre 1894/95 
einen Zuſchlag von 224 Prozent zur Staatseinkommenſteuer 
und 187 Prozent zur Gewerbe-, Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu 
erheben, iſt vom Herrn Regierungspräſidenten gutgeheißen worden, 
doch hat der Zuſatz „mit der Maßgabe, daß bei geringerem oder 
höherem Bedarfe des Etats dieſe Zuſchläge ermäßigt oder erhöht 
werden dürfen“ geſtrichen werden müſſen. 

* Dirſchau, 25. November. Das Dorf Zeisgendorf 
iſt ſo angewachſen, daß es jest rund 400 Schulkinder hat. Es 
reichen daher die beſtehenden Klaſſenräume nicht mehr aus; die 
Gemeinde hat daher beſchloſſen, noch ein Schulhaus zu bauen. 


FH Neuſtadt, 25. November. Die letzte Stadt verord⸗ 
neten⸗Verſammlung genehmigte den vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegten Entwurf einer Gemeindeſteueror dnung für den 
Stadtbezirk Neuſtadt, auch wurde dem Magiſtratsbeſchluſſe über 
die Aufbringung der Gemeindeſteuern für 1895/96 in Höhe von 
54 310 Mk. beigetreten und die vorgeſchlagenen Zuſchläge von 
200 Prozent der veranlagten Realſteuern, von 100 Prozent der 
Betriebsſteuern, von 250 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuern 
genehmigt. Der hieſigen Stadt iſt im Jahre 1868 ein Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungs⸗Kapital von 1762 Mk. 81 Pfg. von der Regierung 
überwieſen worden, welches jetzt mit Rückſicht auf die geſetzlichen 
Beſtimmungen zurückgezahlt werden ſoll. Der Magiſtrat hat 
ſich wiederholt an die Regierung gewandt, um bei dem Finanz⸗ 
Miniſterium den Erlaß der Rückerſtattung zu beantragen, da die 
gedachte Summe ſ. Z. zum Schulhausbau verwendet ſei. Dieſe 
Anträge ſind jedoch zurückgewieſen worden. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung tritt unter dieſen Umſtänden dem Magiſtrats⸗ 
beſchluſſe dahin bei, das gedachte Kapital durch Tilgungs raten 
der Staatskaſſe zurückzuerſtatten. 


Elbing, 22. November. (Altpr. 3.) Bekanntlich kommen 
viele Käſereien unſerer Gegend zur Neuverpachtung, 
weil die bisherigen Pächter gekündigt haben. Der Zweck iſt 
wohl der, die Pachtung der Käſereien unter günſtig eren 
Bedingungen zu erlangen, die Genoſſenſchaften ſind aber 
nicht geneigt, die Pachtbedingungen günſtiger als bisher zu ſtellen. 
Eine Käſerei⸗Genoſſenſchaft hat ſogar die Abſicht offenbart, event. 
ihre Käſerei unbenutzt ſtehen zu laſſen. 


5 Marienburg, 25. November. Daß Herr Muſikdirektor 


Th. Schmidt im Seminar eine ganz vortreffliche Muſikſchule 
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eingerichtet hat, das bewies die heute in der St. Georgskirche 
veranſtaltete geiſtliche Muſikaufführung des unter ſeiner Leitung 
ſtehenden Seminarchors. Nicht allein die Männerchöre, ſondern 
auch die von Seminariſten auf der Orgel vorgetragenen Tonſtücke 
und die Violinchöre mit Orgelbegleitung wurde ſehr gut aus⸗ 
geführt. Sodann gebührt der Conzert⸗Sängerin Frl. Frieda 
Bauer für die glänzende Wiedergabe einer Arie aus „Judas⸗ 
Maccabäus“ von Händel und eines geiſtlichen Liedes von Emmerich 
Lob. Da der Befuch der Aufführung recht gut war, ſo wird ein 
anſehnlicher Betrag dem Vaterländiſchen Frauenverein zur 
Weihnachtsbeſcheerung für Arme zugehen. 

oo Ortelsburg, 24. November. Das Verbot des Ueber⸗ 
tritts von Perſonen aus Rußland über die preußiſche Grenze 
innerhalb der Kreiſe Ortelsburg und Neidenburg iſt durch 
Verordnung des Herrn Regierungs-Präſidenten aufgehoben. 
— Die dem Herrn Kommerzienrath Stoltz in Drieſen gehörige 
Dampfſchneidemühle und das dazu gehörige Vorwerk 
Schönbruch ſind von dem bisherigen Adminiſtrator Herrn 
Fechner gekauft worden. 

[ Heilsberg, 24. November. Am 22. November hielt der 
hieſige Radfahrer⸗Verein ſeine Generalverſammlung ab. 
Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß der 
Verein nach der Mitgliederzahl der achte im Gau 30 iſt, und 
daß er ſich im verfloſſenen Vereinsjahr ſehr gehoben hat. Die 
Zahl der aktiven Mitglieder beträgt 25. Die Kaſſe ſchließt mit 
einem Ueberſchuß von 167 Mk. ab. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Dr. Markalla als Vorſitzender, Kaufmann Grunwald 
als Schriftführer, Kaufmann Abratis als Schatzmeiſter und Poſt⸗ 
aſſiſtent Neuber als Fahrwart. 

Stallupönen, 24. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde beſchloſſen, zur Durchführung 
des neuen Kommunalabgabengeſetzes die Ausgaben, 
ſoweit dieſe nicht durch die feſtſtehenden Einnahmen gedeckt 
werden, in folgender Weile aufzubringen: durch Kommunale 
ſteuerzuſchläge von je 130 Prozent der Realſteuer und der 
Staatseinkommenſteuer, ſowie von 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer, Erhöhung der Hundeſteuer, Neueinführung einer Bier⸗ 
ſteuer und Erhöhung der Schlachthausgebühren. 

4 Aus dem Kreiſe Inſterburg, 24. November. Geſtern 
Morgen wurde in dem Brunnen auf dem Hofe des Grund⸗ 
beſitzers B. in Ponnau die Leiche eines unbekannten etwa 
50 jährigen, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes 
gefunden, deſſen Kleidertaſchen eine nicht unbeträchtliche Geld⸗ 
ſumme enthielten. Heute begab ſich eine Gerichtskommiſſion zur 
Obduktion der Leiche an Ort und Stelle. — Im Gegenſatze zu 
früher halten die Geſtütsinſpektoren von dieſem Jahre 
an die Stutenſchau auf den Gütern in den Ortſchaften ab, 
wo ſich die zu der Deckſtation gehörenden Stuten befinden. Dieſe 
Maßregel ſoll dazu dienen, die Geſtütsinſpektoren mit der Nach⸗ 
zucht der Landbeſchäler gehörig bekannt zu machen. 

% Wehlau, 24. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden nach lebhaften Debatten die neuen 
Kommunalſteuern feſtgeſetzt. Klaviere ſollen mit 15 Mark 
beſteuert werden. Dann ſollen erhoben werden: für Tanz⸗ 
beluſtigungen bis 12 Uhr 5 Mk., für die Zeit nach 12 Uhr 10 Mk. 
für Maskeraden 20 Mk., für Konzerte und Theatervorſtellungen 
hieſiger Vereine 3 Mk., für Gejangs- und Deklamationsvorträge 
5 Mk. Konzertkapellen und Theatergeſellſchaften zahlen 6 Mark 
für den Abend, Kunſtreitergeſellſchaften je nach Kaſſenpreis 20 
oder 40 Mk. Angenommen wurde eine Steuer für hieſige und 
auswärtige Biere. Endlich wurde noch beſchloſſen, die Markt⸗ 
ſtandsgelder nicht mehr zur Einziehung meiſtbietend zu vergeben, 
ſondern durch Beamte ſelbſt einziehen zu laſſen. 


* Iſlowo, 25. November. Heute Nachmittag fand die Be⸗ 
erdigung des verſtorbenen Gemeindevorſtehers und Verwaltungs» 
Jnſpektors der Naphta⸗Geſellſchaft Berndaß unter großem 
Gefolge ſtatt. Herr B. war der Gründer des Verſchönerungs⸗ 
Vereins und des Schießklubs; ihm iſt die Anlage des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Spielplatzes und des Schießſtandes in der Forſt zu ver⸗ 
danken, und ein dauerndes Andenken iſt ihm ſicher. Bei dieſem 
Begräbniß wurde der von der Gemeinde, Bahnhof, Gut und 
Dorf Illowo gegründete Friedhof, zu welchem Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Reichel das Land unentgeltlich hergegeben hat, von Herrn 
Pfarrer Lück aus Narczym eingeweiht. 

Eydtkuhnen, 24. November. In der Zeit vom 18. d. M. 
bis heute ſind etwa 40000 ruſſiſche Gänſe hierher ein⸗ 
geführt worden. Der Gänſeverkehr iſt immer noch im Steigen 
begriffen. 

S Bromberg, 25. November. Zum Fortſchleppen von 
Fahrzeugen in dem neuen Oder⸗Spree⸗Kanal hat die 
hieſige Maſchinenfabrik von L. Zobel einen Schleppdampfer 
erbaut, welcher durchweg aus Eiſen iſt; er hat eine Länge von 
20 Meter, eine Breite von 3½ Meter und eine Maſchine von 
20 Pferdekraft. 

S Juowrazlaw, 25. November. Bei dem hieſigen Poſtamt 
iſt im Verkehr mit Bromberg, Gneſen und Poſen die ununter⸗ 
brochene Telegraphendienſtbereitſchaft eingerichtet 
worden. Der wegen ſchweren Diebſtahls zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilte Arbeiter Anton Lagows ki iſt aus dem 
hieſigen Juſtiz-Gefängniß aus gebrochen und entwichen. 

Wreſchen, 24. November. Vorgeſtern fand zu Ehren des 
zum 1. Dezember von hier ſcheidenden Predigers Gellert, 
welcher zum Nachfolger des Herrn Pfarrer Dux in der Vers 
waltung des Pfarramts Krone a. d. B. Land (Gogolin) ernannt 
worden iſt, ein Abſchieds mahl ſtatt. 

Schueidemühl, 24. November. Die Einrichtung der 
elektriſchen Centrale in unſerer Stadt ſcheint nach den 
bisher von den Intereſſenten vollzogenen Zeichnungen geſichert. 
Herr Ingenieur Wulff⸗ Bromberg ſtellt gegenwärtig die Anzahl 
der von den Intereſſenten gewünſchten Flammen feſt. 

Stargard i. P., 24. November. In der letzten Sitzung 
der Stadt verordneten wurde die Umwandlung des Real- 
Progymnaſiums in eine lateinloſe Realſchule mit 
großer Mehrheit beſchloſſen. a 

5 Bütow, 24. November. In der geſtrigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſt rats und der Stadtverordneten 
wurde nach Einführung des beſtätigten Rathsherrn Kuſchel zur 
Neuwahl von drei ſtädtiſchen Kreistagsabgeor dneten 
geſchritten. Die Herren Rathsherr Scharmann und die Stadt⸗ 
verordneten Gollmer und Zechin wurden wieder gewählt. Außer⸗ 
dem fungiren noch als ſtädtiſche Abgeordnete Bürgermeiſter 
Ahlsdorff und Beigeordneter Herr. 


Stolp, 24. November. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung lehnte heute die vom Magiſtrat geforderte Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer abermals ab. Die Kommunal⸗ 
ſteuer zuſchläge wurden auf 200 Proz. der Realſteuern und 
210 Proz. der ſtaatlichen Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 


Dramburg, 25. November. Zur Begründung einer Stärke⸗ 
fabrik und Kartoffelverwerthungsgenoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht in der Nähe unſerer Stadt hat ſich eine 
aus mehreren Großgrundbeſitzern beſtehende Kommiſſion gebildet, 
welche zu einer hier am 4. Dezember ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung die Intereſſenten aus dem Kreiſe Dramburg und aus den 
Nachbarkreiſen einladet. 

Colberg, 25. November. In Strippow fand am Donners⸗ 
tag auf dem Gebiet des Herru v. Blanckenburg eine Waldfagd 
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Statt, bei der von 6 Schützen 10 Faſanen⸗Hähne, 94 Hafen und 
= Fuchs zur Strecke gebracht wurden. An der Jagd nahm auch 
der japaniſche Geſandte in Berlin, Aaoki, Theil. 
Der Geſandte iſt mit einer unſerer engeren Landsmänninnen, 
einem Fräulein von Rahde aus Funkenhagen, verheirathet. 
Landsberg a. W., 25. November. Der Kaſernen⸗ 
bau ſchreitet infolge der günſtigen Witterung ſchnell vorwärts. 
Die Nebengebäude wie Schmiede, Waffenſchuppen, Pferdekranken⸗ 
ſtall, Geſchützſchuppen ſind fertig, und das Hauptgebäude wurde 
geſtern gerichtet. Die Eiſen bahnbrücke der Eiſenbahn 
Schwerin⸗Landsberg über den Kanal iſt ſoweit fertig, daß man 
mit der Schüttung hat beginnen können. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. November. 


1) Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Maurerlehrling 
Deruhard Reimer aus Schwetz zu verantworten. Der Bruder 
des Angeklagten war bei einem Bau derart verunglückt, daß er 
noch Danzig in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte und 
dann für Verſäumniß 2 Mark pro Tag liquidirte. Die Bau⸗ 
Verwaltung verweigerte die Zahlung und verlangte eine Be⸗ 
cheinigung über ſeine Erwerbsverſäumniß. Der Zimmermeiſter 

kohloff aus Schwetz, unter deſſen Leitung er arbeitete, ſtellte 
ihm eine Beſcheinigung über 90 Pf. pro Tag aus. Dieſe „90 
änderte der Angeklagte in 2,00“ Mk. und ſandte die gefälſchte 
Beſcheinigung der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
ein, wo die Fälſchung erkannt wurde. Der Angeklagte iſt in 
vollem Umfange geſtändig. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Un⸗ 
beſcholtenheit erachtete der Gerichtshof einen Monat Gefängniß 
als eine ausreichende Sühne. 


2) Ein netter Neffe iſt der Beſitzersſohn Johann Gozdziewski 


aus Ehrenthal. Im Auguſt hielt ſich ein Onkel des Angeklagten 
einige Zeit bei deſſen Mutter auf. Der Angeklagte hat nun 
geſtändlich den Koffer des Onkels einmal mittels Nachſchlüſſels 
und einmal mittels Erbrechens einer Seitenwand geöffnet und 
daraus 19 ruſſiſche Papierrubel, 1 Rubel in Silber und Kupfer, 
1 goldenen Ring, eine Brille und 1 Taſchenmeſſer entwendet. 
Er wurde mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. 

3) Wegen Betruges ſtand der arbeitsſcheue Maurer Anton 
Baumgart von hier auf der Anklagebank. Er hat im Oktober 
in zwei Fällen höhere Offiziere angebettelt, um Trinkgroſchen 
zu erhalten. Einmal ging er ſelbſt in die Wohnung eines Majors, 
erzählte, daß ſeine Frau ſchwer krank ſei und ſeine Kinder Noth 
litten und bat um Unterſtützung, erhielt auch ſolche. Ein ander 
Mal ſchrieb er einen Brief an einen Oberſtlieutenant, ſchilderte 
ſeine traurige Lage, ſchützte eine ſchwere Krankheit ſeiner Frau 
vor und bat um Unterſtützung für ſich und ſeine Kinder. Schon 
vorher hatte er einige Male von dort Unterſtützungen erhalten. 
Es wurde nun bei der Polizei Nachfrage gehalten, und es ergab 
ſich, daß der Angeklagte ein arbeitsſcheuer Menſch iſt und ſeinen 
Verdienſt vertrinkt, für Frau und Kinder aber garnicht ſorgt. 
Die eigene Ehefrau, welche ihre Kinder ſelbſt ernährt, hat Straf⸗ 
antrag geſtellt. Der Angeklagte iſt geſtändig. Da er ſchon 
wegen Bettelns und Betruges beſtraft iſt, wurde er zu fünf 
Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf ein Jahr verurtheilt. 


Militäriſches. 


Barnick, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Poſen, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Kolberg. Gren. Regts. Nr. 9, Scholtz, Vizefeldw. 
vom Bez. Koſten, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 47, 
Wagner, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bez. Oſtrowo, 
Lehmann, Pr. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. Nr. 43, zu 
Hauptleuten, Rehefeld, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. 
Nr. 1, zum Pr. Lt., Boeſe, Sek. Lt. von der Reſerve des Juf. 
Regts. Nr. 41, Fritze, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des 
Fandw. Bez. Stolp, Simon, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts 
Nr. 32 (Graudenz), zu Pr. Lts., Rasmus, Vizewachtm. vom 
Bez. Graudenz, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 18, 
Krüger, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des Bez. Dt. Eylau, 
um N der des Millahn, Vizefeldw. von demſ. Bezirk, zum 
Sek t. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 54, Pörſchke, Sek. Lt. von 
der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4 (Marienburg), zum Pr. Lt., 
Warkentin, Vizefeldw. vom Bez. Marienburg, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 113, Toeppen, Vizewachtm. von demſ. 
Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 16, Stam⸗ 
brau, Mueller, Vizefeldw. vom Bez. Königsberg, zu Sek. Lts. 
der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 1, Boenig, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Fußart. Regts. Nr. 1 (Königsberg), Kadgien, Sek. Lt. von 
der Reſ. desſ. Regts. (Gumbinnen), Dannen baum, Sek. Lt. von 
der Rei. des Jußart. Regts. Nr. 2, Zenthöfer, Sek. Lt. von der 
Fußart. 1. Aufgeb. des Bez. Gumbinnen, zu Pr. Ets., Rolin, 
Vizefeldw. vom Bez. Königsberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pion. 
Bats. Nr. 18, befördert. Rekittke, Pr. Lt. von der Reſ. des 
Feldart. Regts. Nr. 16, Kugelberg, Hauptm. von der Infanterie 
1. Aufgeb. des Bez. Königsberg, dieſem mit der Landw. Armee⸗ 
Uniform, Baehr, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. desſ. Bezirks, 
Nenner Rittm. von der Kav. 1. Aufgeb. des Bez. Belgard, 

egner, Rittm. von der Kav. 1. Aufgeb. des Bez. Bromberg, 
Timm, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgeb. des Bez. Inowrazlaw, 
letzteren Dreien mit ihrer bisherigen Uniform, Krampitz, Hauptm. 
von der Feldart. 2. Aufgeb. des Bez. Göttingen, dieſem mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Feldart. Regts. Nr. 16, 
der Abſchied bewilligt. Stengel, Intend. Bureaudiätar von 
der Intend. des I. Armeekorps, zum Intendantur⸗Sekretariats⸗ 


Aſſiſtent ernannt. | 


Pariſer Wintermoden 1894, 


Noch hat der Winter ſeine Herrſchaft gar nicht angetreten, 
noch iſt kein Schnee gefallen und ſchon hat ſich die Mode des 
winterlichen Schmudes, des Pelzwerkes, bemächtigt, vor dem 
Pelzwerk beugt ſich Alles; das Wort „Pelz“ zieht ſich wie ein 
rother Faden durch das ganze weite Toilettengebiet der Winter⸗ 
mode 1894. 

Ball» und Geſellſchaftskleider, auch ſolche aus duftigen 
Stoffen, erhalten nicht nur ſchmale Verbrämung, ſondern auch 
mehrmaligen Streifenbeſatz aus Pelz, ja, ſie werden ſogar mit 
aneinandergereihten Zobelköpfchen um Ausſchnitt und Rockrand 
ausgeſtattet ſein, eine Garnitur, die freilich fürſtlichen Reich⸗ 
thum bedingt. Schwere Gewebe zeigen Kragen und Aufſchlag, 
ſelbſt große halblange Ballonärmel aus Pelz; Pelz verbrämt 
die Garnitur⸗Theile, mögen ſie aus Stoff oder Spitzengewebe 
ſein und Pelz ſtattet die Straßenkleider aus. Die eleganteſten 
Paletots und Capes ſind die ganz aus Pelz über Seiden⸗ oder 
aſtrachanartig gepreßtem Plüſchfutter in leuchtenden Farbentönen. 
Für den Eisſport, und auf dieſen hofft man ja ſtark, können 
ſchlanke Figuren nichts Kleidſameres wählen als das aus Rock 
und dem ſogenannten Etonjäckchen beſtehende Pelzkoſtüm mit 
abſtechender Verbrämung. Zur Ergänzung dient eine Bluſe aus 
Seidenſtoff oder eine ärmelloje Weſte von dem Pelz, welcher 
die Ausſtattung bildet. Selbſtredend gehört zu einem ſolchen 
Anzug übereinſtimmendes Barett und Muff. Die Eton⸗, auch 
Bauernjacke genannt, zeigt die bekannte, im Taillenſchluß endende 
Form mit großen bauſchenden Aermeln; die in breite Aufſchläge 
umgelegten Vordertheile ſchließen bis hoch hinauf. Auch unab⸗ 
hängig vom übereinſtimmenden Rock wird dieſes Jäckchen von 
der Jugend viel getragen werden, da es zierlich und leicht iſt 
und zugleich warm hält. Vom Barett iſt zu melden, daß es, 
der tiefen Haarfriſur entſprechend, flach und zierlich, oft aus 
weierlei Pelz gearbeitet und ebenſo häufig ungarnirt als mit 

ſetten, Federchen oder Pompons ausgeſtattet getragen wird. 
Die modernen Muffe ſind rieſengroß und mit Pelz gefüttert, 
doch ſieht man ſie nur erſt in den Pariſer Schaufenſtern, im 
Gebrauch find mittelgroße Formen, in denen ſich eben bequem 
ie Hände bergen laſſen. Die Boas in Thierformen, die man 
jez künſtlich aus allen Pelzarten herſtellt, wirken beſonders 
eigenartig mit einem an der Seite angebrachten Blumentuff. 

Die Formen der Paletots und Capes aus Pelz decken ſich 


gaus mit denjenigen aus Stoff, Zur daß erſtere ſchlichter gehalten! 


won Die Pelzeapes erſcheinen meiſt einfach, höchſtens mit einem 
rzen Schultervolant unterhalb der glatten Paſſe, während die 
aus Stoff häufig zwei⸗ bis dreifache, je mit Pelzſtreifen abge⸗ 
ſchloſſene Kragen und nicht ſelten noch einen großen Capuchon 
zeigen. Die Grundform bildet noch immer das unten ſehr faltig 
ausfallende, neuerdings aber auf den Schultern mit Abnähern 


verſehene Rad, das oft nicht viel mehr als Taillenlänge hat, aber 


auch bis zu den Knieen hinabreichen kann. 

Die Paletots aus Pelz oder Stoff — für letztere ſtehen 
Plüſch, Double und das flockige Eskimogewebe in erſter Linie — 
bevorzugen im allgemeinen die anſchließenden Formen mit naht⸗ 
loſem Rücken, faltigem Rückenſchoß und ſehr weiten Aermeln vor 
der halbanſchließenden. Aelteren Damen, die weder unter den 
eleganten Capes noch unter den langen Paletots aus braunem 
oder ſchwarzen Sammet mit Sammetfutter Geeignetes finden, 
empfiehlt ſich der lange Pelerinenmantel aus Tuch, Cheviot, 
Ottomanſeide oder Sammet mit breiter Kragengarnitur aus 
Pelz. Die Abendmäntel aus feinem Tuch, Cheviot und 
Plüſch in all den leuchtenden Farbentönen der heutigen 
Mode, von denen weiter unten noch die Rede ſein ſoll, bevor⸗ 
zugen am meiſten das moderne Blau, zu dem das ſchwarze 
Lammfell am beſten wirkt. Bequem ſind ja die Räder nicht, 
weil ſie, wenn ſie nicht vorn Schlitze für die Arme haben, was 
ihnen wiederum viel an Wärme nimmt, die Bewegung ſtark 
beeinträchtigen; ſie ſind aber immer die für die Kleider einzig 
mögliche Form, und ſo bleibt denn keine Wahl als die zwiſchen 
dem loſen, hinten faltigen ruſſiſchen Rad und dem Rad mit an⸗ 
liegenden Rückentheilen. Beide werden meiſtens mit einem 
kleinen Pelerinenkragen ausgeſtattet, der die Taillenlänge ſelten 
überſchreitet und ſich gut mit dem breiten Pelzbeſatz eint. Neu 
iſt eine um den Halsausſchnitt eingereihte, vorn und hinten 
ſpitze Pelerine und ein mit dem hochſtehenden Stehkragen 
im Zuſammenhang geſchnittener Schulterkragen mit 20 em 
breitem Pelzrand und Pelzfutter für den Stehkragen. Die 
neueſten eleganten Kopfhüllen beſtehen, wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Paris berichtet wird, in ziemlich ſchmalen, 
langen Fichus aus Krepp, Seidengaze oder Spitzengewebe mit 
einem Pliſſé aus dem Stoff oder aus den Spitzen um den vordern 
gerundeten Rand, deſſen Enden unter dem Kinn eingeſchlungen 
oder zur Schleife gebunden werden. Unter den Hüten fallen 
einige beſonders große Formen auf aus weichem Filz mit reichem 
Federnſchmuck, und eine rieſige Directoire-Form, gleichfalls ein 
franzöſiſches Modell, beide ſehr maleriſch und ſehr kleidſam, aber 
auch ſehr auffallend. Alle neuen Formen zeigen verhältnißmäßig 
hohe Köpfe, während die, welche ſich an die vorjährigen Vor⸗ 
bilder anlehnen, ſo der kleine Matroſenhut und die Capoten die 
ſehr flachen Köpfe beibehielten. Im Gegenſatz zu der ſonſtigen 
Farbenfreudigkeit der Mode ſieht man viele ganz ſchwarz ge⸗ 
haltene Hüte und ſchwarze Hüte, die nur durch einen farbigen 
Blumentuff oder durch weiße Spitzengarnitur belebt ſind. Atlas⸗ 
band, Roſetten, Sammetblumen — beſonders Roſen in den aller⸗ 
unnatürlichſten Modefarben —, lange und kurze Strauß⸗ und 
Phantaſiefedern ſtellen neben Pelz, der natürlich oft auch zur 
Bekleidung verwendet wird, das Ausſtattungsmaterial. Kurze 
und halblange Straußfedern werden, wie ſchon im Vorjahre, 
möglichſt locker aufgeſteckt, ſodaß jede einzelne gut zur Geltung 
gelangt; die großen Formen treiben einen förmlichen Luxus mit 
langen, vorn übernickenden, hinten herabfallenden Straußfedern. 
Die Hinneigung zu ganzen Vogelleibern kann als widerwärtige 
Geſchmackloſigkeit gar nicht genug getadelt werden. Die Binde⸗ 
bänder ſind in dieſem Jahre ganz beſonders breit, 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen Ocean iſt 
dieſer Tage eine neue Bahn verbindung vollendet worden, 
die Tehuantepec⸗Eiſen bahn. Der Iſthmus von Tehuante⸗ 
pee liegt im Süden Mexikos zwiſchen dem Campeche⸗Golf und 
dem Golfe von Tehuantepec. Die Bahn, welche nur in ihrem 
ſüdlichen Theil eigentlich gebirgiges Terrain durchſchneidet, iſt 
etwa 27 deutſche Meilen lang. — In New⸗Nork wird auf Koſten 
der Stadt eine Untergrundbahn gebaut. Um die Bau⸗ 
gelder zu beſchaffen, iſt die Stadt zur Ausgabe von Schuldver⸗ 
ſchreibungen in Höhe von 50 Mill. Dollar ermächtigt worden. 

— [Gegen die Feuerbeſtattung.] Der vergangene 
Woche in Wiesbaden geſtorbene Conrector a. D. Clauder 
hatte vor ſeinem Tode die Verbrennung ſeiner Leiche ver⸗ 
fügt. Die Angehörigen wünſchten vor der Ueberführung der 
Leiche nach Heidelberg eine kirchliche Feier am Sarge, zu 
welcher ſich auch Pfarrer Veeſenmeyer, ein bekannter Führer 
des Proteſtanten vereins, bereit erklärte. Das Wiesbadener 
Dekanat, welches vom Generalſuperintendenten Ern ft im Neben⸗ 
amt verwaltet wird, unterſagte dem ihm unterſtellten Geiſtlichen 
jedoch die Einſegnung der Leiche. Die Vorſtände der drei evan⸗ 
geliſchen Gemeinden von Wiesbaden haben nun die Entſcheidung 
des königlichen Konſiſtoriums angerufen, ob das Dekanat befugt 
geweſen iſt, dem Pfarrer Veeſenmeyer die Vornahme einer Amts⸗ 
handlung zu verbieten. 

— Eine ſchreckliche Hochzeitsfeier fand am Donners⸗ 
tag in der Behauſung des in der Reinickendorferſtraße zu Berlin 
wohnhaften Rentiers E. ſtatt. Dort wurde, wie die „Dtſch. 
Tgszt.“ erzählt, die Hochzeit der einzigen liebreizenden Tochter 
mit einem jungen Eiſenbahnbeamten aus Stettin gefeiert. 
Wirth und Gäſte befanden ſich in der fröhlichſten Stimmung, 
als gegen Mitternacht der Hochzeitsvater anfing ji zu be⸗ 
klagen, daß er nach dem Scheiden ſeines Kindes nun ganz allein 
daſtehen würde; dieſen Klagen folgten Vorwürfe gegen den 
Schwiegerſohn; die Vorwürfe endeten in eine Fluth von 
Schmähungen gegen den jungen Mann. In eine immer heftigere 
Erregung gerathend, packte er ſchließlich den Schwiegerſohn und 
ſuchte ihn zu erwürgen. Die Gäſte bemerkten mit Schrecken, daß 
ſie es mit einem plötzlich irrſinnig Gewordenen zu thun 
hatten. Nur mit äußerſter Anſtrengung gelang es, den Bräutigam 
dem Tobſüchtigen zu entreißen, deſſen Arme wie Eiſenklammern 
ſeinen Hals umſchlungen hielten. Als man E. endlich von ſeinem 
Opfer getrennt hatte, zerſchlug er Tiſche und Stühle, und warf 
durch die zertrümmerten Fenſter Alles, was er nur erlangen 
konnte. Die Anſtrengungen, den herkuliſch gebauten Mann zu 
bewältigen, erwieſen ſich als vergeblich. Seine Kräfte waren 
ins Rieſige gewachſen, und gleich einem wilden Thiere ſchlug und 
biß er um ſich, ſo daß man ſich ihm nur mit äußerſter Gefahr 
nähern konnte. Durch den entſtandenen Lärm war das Haus, 
ja ſelbſt die Straße in einen förmlichen Aufruhr gerathen. Von 
den Hausgenoſſen herbeigeholt, erſchien ſchließlich die Polizei an 
der Stätte des Schreckens und Entſetzens, aber erſt den An⸗ 
ſtrengungen und dem muthigen Vorgehen von vier kräftigen Be⸗ 
amten gelang es, den Raſenden zu feſſeln und mittels Droſchke 
nach der Irrenſtation der Charitee zu überführen. 

— [Attentat auf einen Geldbriefträger.] Der 
Geldbriefträger Hübner in Breslau iſt am letzten Sonn⸗ 
abend Vormittag in ränberiſcher Abſicht angefallen worden. 
Hübner Hatte ſeinen Gang um 8¼ Uhr begonnen. Schon vor 
dem Betreten des Hauſes Albrechtsſtraße Nr. 4, wo er dem 
Gerichtsvollzieher Eſſer Geld abzuliefern hatte, war es ihm auf⸗ 
gefallen, daß ihm unausgeſetzt ein Mann in ſchlechter Kleidung 
folgte, doch ſchenkte er dieſem Umſtande weiter keine Beachtung. 
Als er mit der Ablieferung des Geldes in dem Hauſe fertig war 
und ſich anſchickte, wieder die finſteren und engen Treppen 
hinabzuſteigen, ſah er einen Mann, anſcheinend denſelben, der 
ihm auf der Straße gefolgt war, in einer Ecke ſtehen und ging 
achtlos an ihm vorbei. In demſelben Augenblick erhielt er eine 
Anzahl dicht aufeinander folgende Schläge auf den Kopf. In 
dem ſich entſpinnenden Kampfe wurde er auch mit einem ſcharfen 
Inſtrument geſtochen, doch weiß er nicht, ob es ein Meſſer war. 
Schließlich ſtieß der Räuber ſein Opfer zwölf Stufen hinab. 
Halb betäubt blieb Hübner liegen, jedoch preßte ex leine Hand 


jet auf die Geldtaſche, die noch 2500 Mk. enthielt, während er 
die andere Hand vor die Augen hielt. Hierbei bemerkte er, daß 
wiederholt an dem Riemen der Geldtaſche geriſſen wurde. 
Hübner ſchrie, ſo weit es ihm ſeine Kräfte erlaubten, laut um 
Hülfe, infolgedeſſen die Thüren ſämmtlicher Wohnungen geöffnet 
wurden und die Bewohner ihm zu Hülfe eilten. Der Räuber 
ergriff darauf die Flucht, doch wurde man ſeiner ſchnell habhaft, 
Es iſt der ſehr heruntergekommen ausſehende 22 jährige Maler 
Teichert aus Liegnitz, ein großer und kräftiger Menſch. 
Hübner hat bei dem Kampfe Wunden am linken Auge und am 
Zeigefinger der linken Hand erlitten. Auch am Hinterkopfe be⸗ 
finden ſich blutende Stellen und Beulen. Endlich hat er ji 
bei dem Sturz einen Fuß verſtaucht. Nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden wurde er nach ſeiner Wohnung, Alexanderſtraße 4, 
gebracht. Der Räuber war, abgeſehen von dem Meſſer, 
mit dem er die That verübte, noch im Beſitz eines Re⸗ 
volvers ſowie von Brechzeug. Er iſt ſchon früher beſtraft 
worden, daher vermuthlich ein gefährlicher Burſche. Er leugnet 
die That und will die Sache ſo darſtellen, als wäre er auf der 
Treppe zufällig und unbeabſichtigt mit dem Briefträger zuſammen⸗ 
geſtoßen, etwas heftig allerdings, ſo daß der Briefträger hinab⸗ 
gefallen ſei. Der Briefträger habe dann, in der gänzlich ver⸗ 
kehrten Annahme, er ſei überfallen worden, Hülferufe aus⸗ 
geſtoßen. 

— [Zu theure Medizin.] In Travemünde hatte der 
Armenarzt einer Wittwe, die Armenunterſtützung bezieht, bis 
auf weiteres täglich 1½ Liter lac vaccinum bonum (gute Kuh⸗ 
milch) verordnet und dieſe aus der Apotheke beziehen laſſen. 
Die Wittwe hat nun die Milch drei Monate lang täglich aus der 
Apotheke erhalten und der Apotheker berechnete für 1½ Liter 
40 Pf., im Summa 36,80 Mk. Das Armenkollegium weigerte 
ſich nun, dieſe 36,80 Mk. zu zahlen mit der: Begründung, daß dieſe 
„Medizin“ bei jedem Milchhändler um die Hälfte zu be⸗ 
ziehen geweſen ſei und daß der Fall, daß Kuhmilch als Arznei aus der 
Apotheke bezogen werde, wohl einzig daſtehe. Der Apotheker 
hat nunmehr gegen das Armenkollegium den Rechtsweg be⸗ 
ſchritten. 


Eingeſandt. 
Zur Steuer⸗Blüthenpracht unſerer Kleinſtädte. 
(Aus einem weſtpreußiſchen Städtchen.) 


Die ſtaatliche Steuerreform hat durch Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunen Gelegenheit und 
Möglichkeit geben ſollen, von der unheimlichen Höhe der Kommunal⸗ 
ſteuer⸗Prozentſätze herabzuſteigen zu mäßigen Erhebungen. Die 
ahnende Freude, daß dieſe Möglichkeit zur Wirklichkeit werde, hat 
ſich in unſern Oſtprovinzen ausnahmsweiſe erfüllt; Regel aber 
iſt, daß dem ſtädtiſchen Steuer⸗Moloch der Appetit während des 
Eſſens wuchs: erſt verſchlingt er die vom Staat ihm überlaſſenen 
Steuern und dann läßt er ſich die neu erfundenen Gerichte aller 
möglichen und unmöglichen Steuern munden. Die Erfindungs⸗ 
gabe zeigte ſich an vielen Orten ſtaunenswerth, ſie brachte hier 
das, dort jenes zu Tage; eine gewiſſe Einmüthigkeit der 
ſtadtväterlichen Gedanken herrſcht bei etwa einem halben 
Dutzend von Steuern, von denen ich zunächſt drei zu näherer Be⸗ 
trachtung vorführen will: Bierſteuer, Radſteuer, Klavier⸗ 
ſteuer. 

Ich kann mir für die Einführung dieſer drei Steuern nur 
zwei Gründe denken: 1) daß unſere Kleinſtädte trotz der Ueber⸗ 
laſſung bisheriger Staatsſteuern plötzlich alle in einen Kaſſen⸗ 
abgrund gerathen ſind, der unter allen Umſtänden ausgrfüllt 
werden muß, 2) daß die Meuſchheit in dieſen Städten durch 
möglichſte Ausſchließung von Rad, Bier und Klavier vor Schaden 
behütet werden ſoll. Die Beweisführung für den erſten Grund 
müſſen wir füglich von den Steiner» Erfindern erwarten; ſelbſt 
wenn ſie ihnen gelingt, was doch nur in ſeltenſten Fällen möglich 
ſein wird, bleibt doch die Frage, warum grade Rad und Bier 
und Klavier die Zeche bezahlen ſollen. 

In Großſtädten iſt die Klavierſteuer zuerſt erwogen 
worden. Man hat wohl auch dort den Nutzen der Einnahme⸗ 
quelle bedacht, in erſter Linie aber die Annehmlichkeit, die 
dem Bewohner eines vierſtöckigen Hauſes erwachſen könne, wenn 
wenigſtens aus einem Stock die laute Muſik durch die Steuer 
verſcheucht würde. Wie aber ſollen wir dieſe Maßregel bei 
unſerm kleinen Gernegroß, der Landſtadt, auffaſſen. Hier mußten 
wir doch wahrlich mit der Laterne den nervöſen Menſchen ſuchen, 
dem das richtige oder falſche Spiel ſeines einzigen Nachbars 
Erregung verurſacht. Zugegeben, daß ab und zu eine in der 
Großſtadt höher gewordene Tochter täglich gymnaſtiſche Uebungen 
der Arme an ihrem Flügel vornimmt, jo dürfen wir doch wahr⸗ 
haftig nicht vergeſſen, daß grade für ein deutſches Herz Haus⸗ 
mu ſik ein Bedürfniß iſt, daß dem Handwerker, dem Kaufmann, 
dem Lehrer es eine treffliche Erholung nach ſchwerer Arbeit iſt, 
wenn er zu Hauſe eine einfache Tanzweiſe, ein ſchlichtes Lied 
hören kann. Der Steuer⸗Erfinder jagt: ſolch Menſch wird dann 
gern ſeine 10 oder 20 Mark opfern! Jawohl, wenns ihm ſo 
leicht würde! Nehmen wir das Beiſpiel eines Lehrers: 10 Mk. 
ſind bei ihm 2 bis 3 Tagesverdienſte. Er hat die Verpflichtung, 
die erworbenen Muſikkenntniſſe zu erhalten. Ein neues Inſtrument 
iſt dazu nicht nöthig: er ſpart ſich alſo wie ein anderer ver⸗ 
ſtäudiger Hausvater, der nicht im Vollen ſitzt, 100 bis 200 Mk. 
für den Kopf zuſammen. — Das war bis jetzt ſo. Künftig ſtellt ſein 
Klavier ganz andere Anforderungen: er braucht noch 350 Mk. mehr, 
um, mit 3½ pCt. gerechnet, die jährliche Steuer von 10 Mk. zu be⸗ 
ſtreiten. Warum ſoll nun grade das Klavier den Stadtſäckel 
füllen? Ich habe ſeit Jahren zu meiner Freude eine Mund⸗ 
harmonika für 3½ Mk.; nebenan höre ich eine Ziehharmonika, 
der Gaſtwirth hat eine laute Drehorgel. Warum werden nicht 
auch dieſe mit 5, 10 oder 20 Mark beſteuert? Wems zu viel 
Geld koſtet, der ſchafft ſein Inſtrument ab, verzichtet auf den 
lieb gewordenen häuslichen Genuß und geht — in die Kneipe. 

Natürlich in die Schnapskeipe, denn der Schnaps iſt dem 
Geſetz unterworfen, das Bier aber nun dem Steuer⸗Erfinder der 
Kommunen. Ich habe bisher für beſonders wichtig gehalten, an 
Stelle des Schnapstrinkens im Volk das Biertrinken zu fördern. 
Beſteuerung des Bieres bewirkt das Umgekehrte. Freilich iſts 
meiſt nur 1 Pfg. Steuer, womit das Bier jetzt geſchätzt wird. 
Bei unſerer großen Maſſe von Wirthshäuſern muß der einzelne 
tWirth aber ſelbſt dieſe kleine Steuer von ſich auf die Bier⸗ 

rinker abwälzen, und die Erfahrung lehrt, daß bei dieſer 
Uebertragung aus 1 Pfennig mindeſtens 2, gar leicht auch 5 
werden. Wers nicht zahlen will, der „kann ja Schnaps trinken“; 
Gelegenheit iſt reichlich vorhanden, iſt doch bald mit jedem Kauf⸗ 
laden, ſelbſt mit den Schnittwaaren, die Schnapsſchenke verbunden. 

Sollten der Klaviere und der getrunkenen Seidel in Folge 
der neuen Steuer weniger werden, dann bleibt uns ja noch die 
große Radſteuer. So an 10 Radfahrer finden ſich am Ende 
doch in unſern kleinen Städten; das macht bei 5 Mk. fürs Stück 
volle 50 Mk., bei 10 Mk. gar 100 Mk. Ich bin kein Radler. 
Man ſagt mir: die Radfahrer werden läſtig. Bei uns zu Land 
aber findet das Rad in der Regel Verwendung für den Geſchäfts⸗ 
mann, der Zeit ſparen will, und für den Beamten oder Lehrer, 
der die Glieder fern der Amtsſtube oder Schulſtube ſtählen will, 
damit der Geiſt in einem geſunden Körper wohnen bleiben könne. 
Dann iſt aber nicht einzuſehen, weshalb der Wagen oder das 
Reitpferd nicht ebenſo beſteuert werden ſoll. Insbeſondere wo 
das Zweirad des Kaufmanns, des Haudwerkers, der auf dem 
Lande ſeinen Geſchäften nachzugehen hat, beſteuert wird, warum 
ſoll da nicht der Pflug, die Waage, die Säge, der Hammer be⸗ 
ſteuert werden? ! 

Dahin aber treiben wir in dieſem kommunalen 
Steuerfrühling, daß jede Einzelheit des Beſitzers, 
das Sopha, der Ueberzieher, der Spazierſtock, die Uhr, kurz alles 
beſteuert wird, daß nur der das Glück der Steuerfreiheit genießt, 
der ſich das Sparen, die Fürſorge für fein Heim und für feing 
Familie abgewöhnt, der ſchleunigſt verſchwendet, was es 
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Belnnnfmadung 


Am 16. Oktoder a. c. ift auf dem 
elde zu Kgl. Glugowko an einem Stroh⸗ 
taken ein anſcheinend ſchwer kranker | I 
ann DEE worden, welcher bald 
arauf verſtarb. 8891 
Der unbekannte, im Alter von etwa 
60 Jahren ſtehende Mann, hatte einen 
Ka Vollbart und theilweiſe ergrautes 
pfhaar. Er war bekleidet mit einem 
e Jaquet, einer roth⸗ und 
weißkarirten Unterjacke, einem Hemde, 
einer ſchwarz⸗ und weißkarirten Ober⸗ 
Wonvle rauen Unterhoſen, einem ſchwarzen 
— e⸗Jaquet und einer blauen Mütze 
mit Schirm, an welcher ſich zwei röth⸗ 
liche Tuchſtreifen befanden, wie ſie die 
1 aufweiſen. 
Es wird um Nachricht über die Per⸗ 
ſönlichkeit des Verſtorbenen zu den Akten 
III. J. 987/94 erſucht. 


Graudenz, d. 16. Novbr. 189. 
| Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Vefauntmachung. 


In der Kaufmann Paul Sambo'ſchen 

Konkursſache iſt der Kaufmann Schleiff 

u e zum Konkurs⸗ Verwalter 
bestell tellt. [8988 


Graudenz, 22. November 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kommanditgeſellſchaft 
uf Aktien, Mewer Darlehnsbank 
15 taymund Lemke in Mewe, wird nach 
Abhaltung des Schlußtermins und 
ans der Schlußvertheilung Pr 
oben, 


Mewe, den 17. 3 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über das 
Bermögen der Handelsgeſellſchaft Sol 
NG, Schutzat u. H enning® 
wird am Donnerstag, den 13. De⸗ 
zember er., 10 Uhr Vormittags, 

as zur Maſſe gehörige Meierei⸗ ⸗Grund⸗ 
KR öffentlich meiſtbietend auf dem 
bieſigen Königl. Amtsgerichte verſteigext, 
wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 


Allenſtein, d. 23. Novbr. 1894. 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Steffen, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Der am 20. August 1894 gegen den 
Schreibgehülfen Rudolf Neunaſt, geb, 
am 27. Mai 1859 zu Schwetz, erlaſſene 
Steckbrief wird hiermit zurückgenommen, 
weil die Unterſuchung ergeben hat, daß 
Rudolf Neunaſt 3 iſt, vielmehr 
ein anderer unter Mißbrauch ſeines 
Namens die Urkundenfälſchungen be⸗ 
gangen hat. 18910] 


Köpenick, 23. Novbr. 189. 
Königl. Ant W 3 Ar 


ee SER Ber“ Er 
E 72 r 8 ange 
a N Eee BIS 3 n RAN 
A 


Valet 
Au Mittwoch, 28, November 


Vormittags 10 1 s 
werde ich Rehdenerſtr. 8, part. 


Spinder bn gean 1 Sopha, 
1 Eisſpind, Wäſcheſpinde, 
1 Spiegel, 1 Spiel, u. 2 Nacht⸗ 
tiſche, 1 Sophatiſch 


angsweiſe gegen . Zahlung | 2 
veiltbietend nen, 
„Gerichtsvollzieher in Graudenz 


Juarzsberſtigeruug. ng. 


Mittwoch, den 28. d. Mts., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich in 5 
Sulkowo [8970] 


1 braune Stute und 4 Ferkel 


öffentlich meiſtbietend geg. Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 


ollub, den 24. November 1894. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


H Holzverkauf. 


> dem am 7. Dezember d. Js., 
ben Gaſthof 10 Uhr, im Itzigſohn⸗ 
ächen G ofe zu Warlubien für 
ie Oberförſterei Hagen ſtattfinden⸗ 


den Holzverkaufstermin ſollen aus den 8000 


Beläufen Se Bernſtein u. Dachs⸗ 
bau zum Verkauf geſtellt werden nach 
Bedarf Kiefern ⸗ Buch Spalt⸗ und 
ers Ir Stöcke 2. Klaſſe, ae 
‚und 2. Kl aſſe. 1893 


Hagen, den 24. November 105 


Der Oberiörket. 
Nel. hode. 


Faſchinen⸗Verlauf. 


In dem 1 Freitag, den 7. De 
zember d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
m Itzigſohn 'ſchen Gaſthofe zu 
Harlubfen für die Königliche Ober⸗ 
förſterei Hagen anberaumten Holz⸗ 
erkaufstermin werden u. A. ca. 3000 
aummeter zu K 2. la geeig⸗ 
tes Kiejern-Nei Klaſſe, vom 
Einſchlage des Winters 1894/95, ent- 
allend aus ſämmtlichen Schutzbezirken 
es Reviers, zum Ausgebot kommen. 
ie näheren Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 


Hagen, den 24 November 1894. 


Der Oberförſter. 
ges Thode. 


Dierfrferei Satan Refhr. 


ehende L aus dem 
Einschlag e 1891, ſollen im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots vor dem Ein⸗ 
ſchlage verkauft werden. 


2 
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TRIER 27235d I Eichen 
27e35diII} 1210 I Kiefer. 
Bank des er iſt ſämmt⸗ 
liches Derbholz bis 7 em Zopf. 
Gewähr für geſchätzte Holzmaſſen 
wird nicht übernommen. Die Ge⸗ 
bote ſind für jedes Loos einzeln 
in Mark und vollen 10 Pfennig für 
einen Feſtmeter der nach erfolgtem 
Einſchlag zu ermittelnden wirklichen 
ee abzugeben. Dem An⸗ 
er ote iſt die ausdrückliche Erklärung 
eizufügen, daß ſich Bieter den all⸗ 
gemeinen und beſonderen Holzverkaufs⸗ 
Bedingungen rückhaltslos unterwirft. 
Die Gebote müſſen für jedes Loos auf 
beſonderem Blatt, in verſiegelten, mit 
der Aufſchrift n auf 
Eichen und Kiefern im Belauf Schwiede“ 
verſehenen Umſchlägen, bis zum 10. 
Dezember d. 33., Abends 8 Uhr, in die 
Hände des unterzeichneten Forſtmeiſters 
gelangt ſein. Später eingegangene 
Offerten werden nicht berüc ſichtigt. 
Die Eröffunng der Gebote erfolgt 


am 11. Dezember er. 
Vormittags 11 Uhr 


im hieſigen Geſchäftslokal in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder vorbehalten. Die 
Bedingungen giebt das hieſige Geſchäfts⸗ 
zimmer gegen Erſtattung der hier üb⸗ 
lichen Schreibgebühren ab. 


Klein Lntan (Pof), 
den 22. November 1894. 


Der Forſtmeiſter. 
Reinhard. 


Am Dienſtag, den 4. Dezember er. er. 
kommen von Vormittags 10 Uhr ab im 
Wolfram' schen Gaſthauſe zu Schlochau 
zum öffentlichen Ausgebot: 

A. Aus dem vorjährigen 

Einſchlage: 

1. Schutzbezirk Lindenberg: 
204 Eichen- Nutzenden mit ca. 330 Feſtm. 
57 Raummtr. Eichen⸗Pfahlholz (2 Mtr. 
lang), 20 Weißbuchen⸗Nutzenden mit 
7 Feſtm., 2 Raummtr. Weißbuchen⸗Nutz⸗ 
holz 2 2 Mtr. lang), 32 Stück Birken⸗ 
Nußenden mit ca. 16,5 Feſtm., 139 
Stück Kiefern ⸗ Langholz mit ca. 86 
Feſtmeter. 

2. Schutzbezirk Pollnitz ll: 60Eichen⸗ 
N mit ca. 42 Feſtm., 110 Kiefern 
5. Taxklaſſe mit ca. 37 Feſtm. 

3. Schutzbez irk Steinberg: 172 
Kiefern 4. und 5 Taxklaſſe mit ca. 107 
Feſtmeter. 


B. Aus dem diesjährigen 
Einſchlage: 

1. Schutzbezirk Lindenberg, Jagen 
32a: 19 Kiefern 4. Tapklaſſe mit 11,28 
Feſtm. 118 Kiefern 5. Taxklaſſe mit 
35,43 Feſtm. und 5 Stangen 1. Klaſſe. 
Jagen 23, „Eichen: 5 Nutzenden mit 0,75 
Selimt., Stangen 1. Klaſſe, 10 Stangen 

ar und 1 Raummtr. Wan 

2. Schutzbezirk Pollnitz 1, Jagen 
108: ca. 220 Kiefern 5. Taxklaſſe und 
30 Kiefern Langholz 1. bis 4. Taxklaſſe 
8 dem Schneideholz ausgeſondert). 

3. Schutzbezirk Kup fermühl, Jag. 
Saw ca. 245 Kiefern 5. Taxklaſſe. 

4. Schutzbezirk Steinberg, Jagen 

27 (Saatkamp) 91 * meiſt J 
5. Taxklaſſe. 189791 


Lindenberg, d. 25. Nobr. 1894. 
bei Schlochau Weſtpr. 
Der FJorſtmeiſter. 
ESS. 


Der Forſtrefereudar. 
v. Falekenstein. 


Waldverkauf. 

Die auf dem Anſtedelungsgute 
Dembowalonka in einzelnen kg ei 
ſteheuden Holzflächen ſollen nach Maß⸗ 
gabe des Fortſchreitens der in Aus⸗ 
führung beürl fenen Vermeſſungs⸗ und 
Holzmaſſenaufnahme ⸗ Arbeiten zum 
Verkaufe geſtellt werden. Zunächſt ſoll 
der im Milchereiwalde ſtehende 90/100- 
jährige Kiefernbeſtand auf 2 aneinander 
grenzenden Flächen von 2,622 ha Größe 
mit einer Stammzahl von 939 Stück 
und einer geſchätzten Derbholzmaſſe 
von 1050 Feſtmeter ſtehend in einem 
Looſe einſchl. des Stock⸗ und Reiſer⸗ 
holzes im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
gebots zum Abtrieb durch den Käufer 
verkauft werden. 89091 


Der dem abgeſchätzten Taxwerth 
1 F beträgt 
ar 


Die Ver kaufsbedingungen, die Holz⸗ 
maſſen⸗ und Werthsberechnung, ſowie 
die Beſtands⸗Karte können bei der 
Gutsverwaltung in Dembowalonka ein⸗ 
. — oder abſchriftlich gegen Er⸗ 

tattung der Schreibgebühren von dem 
Bureau der Königlichen Auſiedelungs⸗ 
Kommiſſion in Poſen bezogen werden, 
auch wird der Kiefernbeſtand den Kauf⸗ 
luſtigen örtlich vorgezeigt. 

Die auf den ganzen Kiefernbeſtand 
auf volle Zehner von Mark abzurunden⸗ 
den Gebote ſind mit der ausdrücklichen 
Verſicherung, daß ſich Bieter den ihm 
bekannten erkaufsbedingu ngen unter⸗ 
wirft, portofrei verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſpäteſtens bis 
zum 8. Dezember d. Is. an mich zu 
richten. Die Entf NE Bocbeh über den 
Zuſchlag, den ich mir vorbehalte, erfolgt 
bis zum 15. sent er. 

Der Präſident 
der Anfeelungs Kommiſfon. 
J. A.: von Schwerin. 


Strauch 
in den Beläufen Schönbrück, 9 


und Ruden verkauft 
18. Schikorowski, Marienwerder. 


Ein Hepoflorium 


mit Schiebladen, ſowie eine Tombank 
x 4 Me eg ſucht zu kaufen 
e, Vorſchloß Roggen 5 


ee tieferne, 18459 


Bretter und Bohlen 


giebt Räumungs halber billigſt ab 
5. Prange, Frey Freyſtadt. 


18874 


Einen a erhaltenen 


Verdechwagen 


ſowie eine Britſchke hat zu verkaufen 
Beſitzer Carl Riemer, 
Gr. Peterwitz. 


— 


€ bin Hit Pon 


kräftig und ſchön gebaut, ſehr 
fromm, auch Fes verkfl. 
Hotel 3 Adler, Thorn. 


Vornehme 


Rappftute 


7 jährig, ohne jeden 
0 Fehler, Commandeur⸗ 
pferd werbinich Meldungen 5 
brie Ss d. Aufſchr. Nr. 8184 durch d 
Exped 5 


d. Geſell. erbeten. 


— — —äů4w4u b nenn 


Sehr edel gezogene [8439 


braune Stute 


9 Jahre alt, 4“, für jedes 
Gewicht, fehlerfrei, für 850 Mk. wegen 
Ueberfüllung des Stalles verkäuflich. 

von Endevort. ThornIII. 


24 Slick Maſtpich 


Durchſchnittsgewicht circa 10 Ceutner, 
ſtehen zum Verkauf. Dom. Kl. Tauer⸗ 
ſee per Heinrichsdorf, Bez. 5 


— — 


3 angeſleiſchte Färſen 


ſtehen zum Verkauf bei 18750 
Stobbe, Neudorf bei ale 


2 hochtragende Kühe 


verkauft 


Schondorff⸗Brattwin. 


allen 


ein. e. rauen 
Holländer und einen importirt. ſchwarz⸗ 
bunten Oſtfrieſen, ſtellt zum Verkauf 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 


7 tragende Holländer 


Kühe 


= 1689 Ctr. Daberſche 


Eßkartoffeln 


zum 8 18886 
Dom. Lowinnek k per Pruſt. 


200 Fette englische Schaft 
l. 250 felte engl. Lämmer 


verkauft? — — b. Strelno. 


9 GE GE ern, $ 
N 


1000 Sin ie 


verſchiedener Ale 

N theils bald als fett abzunehmen, N 
theils gut angemäſtet, zur Wei⸗ N 

5 termaſt (einzelne Partien auch 4 
Mur Zucht geeignet) — bei Ab⸗ 
nahme jetzt oder auch ſpäter — 
find abzugeben auf Dom. Slo⸗ N 


* Szewo, Bolt Wrotzk, Bahn⸗ 


ſtation Strasburg Weiter, 6351 


En —— GG N) 
255 fette — 
N iin weine 


verkäuflich in 
K 


ontken per Mledewo yo pr. 
14 fette 


1225 Fe 


— bel Meins. 


4 S er Grund- 7 
X. >“ stücks-Verkäufe und 2 > 


ae A 


Meine Billa 


in Laugſuhr bei Danzig, Complex 
von ca. 2 Morgen, äußerſt preiswerth 
verkäuflic, Anzahlung beliebig. 
89311 Max Barg, Langfuhr. 
Todes halb. w. ich mein. Gaſthof m. 
30 Mrg. mittl. Acker ſofort unt. 1185 
Beding. verkauf. Wittwe L. Schultze, 
Dyck, Kreis Dt. Krone. 18838 


Vom Rittergute Neu⸗Belz, Ya Meile 
Chauſſee von Köslin entfernt, ift wo 
ein ca. 16 Morgen großer [3977 


fiſchreicher See 


5 Abſatz 2 Colberg und Cöslin' 

illig zu verkaufen. Acker u. Wieſen in 

Niobe Größe können zugelegt werden. 
äheres durch P. Arndt, Cöslin, 


Verkauf. 


Ein n Mahl⸗ 
und 1 getrennt, erſtere 
mit drei Vofk . e u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 3 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtbeilungs halb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
von der Regierungsbezirks⸗Hauptſtadt, 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. al 

erten werden brieflich mit Aufſchrift 

r. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Fleisch u. Wursttabrik 


ſeit 40 Jahren das größte derartige 
Geſchäft in einer mittleren Stadt, am 
Markte gelegen, mit neuen Gebäuden u. 
feinſt. Einrichtung iſt krankheitshalber 
ſofort ER, zu verkaufen. Offert. 
u. Nr. 285 5 poſtl. Flatow Wpr. erbet. 


Mein run dl 


mit Nebengebände, Stallu 
alles maſſiv, Garten z2c,, iſt mit auch 
ohne Land von ſofort, unter den 
günſti ſten Zahlungsbe 3 
zu verkaufen. In dem Grundjtüc 

wird ſeit ca. 60 Jahren eine gut 
gehende Bäckerei betrieben und iſt mit 
dem Ban des Artillerie⸗Schießplatzes, 
der in unmittelbarer Nähe des Grund⸗ 


mag” Liegt, Haan begonnen worden. 


Rafalsk Iski, Podgorz? Weſtpr. 


eſchifts ifts⸗Verkauf. 


Mein Ne en⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtauration, beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. A. Kloskowski, Bromberg. 

94261 Friedrichſtraße 29. 


ͤ— — — —— ⁰—— — 


Ein gut gehend. Reſtauraut 


iſt von ſofort Umſtändehalber abzugeben, 
zur Uebernahme, ca. 5—6000 Mk. noth⸗ 
wendig. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8773 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine einzig am Ort gelegene 
Gaſtwirthſchaft nebit Ya Hufe klee⸗ 
fähiger Ackerboden, jährl. Waaren- 


umſatz 10⸗ bis 1 2000 Mk., iſt umſtände⸗ 
halber ſof. verkäufl. f. 4800 3 Thlr. 6.4500 
Mk. Anz. Näh. b. . Motitten 
b. Weinsdorf Opr., Bahnſt. Saalfeld. 


Unſer [8% 08] 


Grundſtüc 


Korumarkt 8, mit großem Hof u. Garten, 
worin Gaſtwirthſcha t betrieben wird, 
beabſichtigen wir Theilungshalber zu 
verkaufen. Infolge der Größe und 
guter Lage 3 ſich das Grundſtück 
auch zu Fabrikanlagen. Auskunft er⸗ 
theilen an Selbſtkäufer 


Julius Strelow, 
Bromberg, Dorotheenſtraße 6 


A. Lindner, 
— Bromberg, Thornerſtraße 7 


Ein Schank⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


in der Stadt oder in einem gr. Kirch⸗ 
dorfe, jedoch ohne Land, höchſter Kauf⸗ 
preis 17—18000 3 wird mit einer 
Anzahlung von 7—8000 1 z. kaufen 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 8895 d. d. Exped. d. Ges ell. erb. 


Todesfalles halber will + . jeit 
56 Jahren beſtehendes 


Glas⸗Geſch äft 


unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
G. Zimmermann, Elbing. 


In Hamburg iſt eines der größten 

und Bier⸗Grof 18932 
Bier⸗Groß⸗Verlags 

mit Pferden, Wagen, Maſchinen ꝛc., zu 
verkaufen. Der Reinüberſchuß iſt 
Sommer wie Winter nachweislich laut 
Brauereibuch, wofür ſi die 
Brauerei verbürgt, monatlich Mk. 
500—550. Der Verlag hat e. contante 
feſte Stammkundſchaft (keine Wirthe). 
Da die Handhabung e. ſehr einfache iſt 
3 age be durchaus nicht erfor⸗ 
derlich ſind, ſo bietet das Geſchäft e. 
ſtrebſamen Herrn e. ſichere wie ange⸗ 
nehme Exiſtenz. Pr. Referenzen gegeben. 
C. Kragelund, Heineſtraße 37, 
Ham burg. 


E tüc 


tücht. Kaufm., welcher über ca. 
34000 er verfügt, wird Gelegenheit 
geboten, d. ſof. vortheilh. Kauf e. alten, 
gut eingef. Eiſen⸗, Bauntaterialien⸗, 
Wein⸗ u. Eigarren⸗Geſchäftes mit 
Conzeſſ., in e. kl. Stadt der Provinz 
Poſen, m. guter Umgegend, ſich eine 
ſichere Exiſtenz zu gründen. Meldung. 
Be briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8701 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Selle ünſt. Parzellirung. 


Sonntag, den 2. Dezember er., 
von 12 Uhr Wiltagz an, werde ich 
Unterzeichneter im Auftrage der Be⸗ 
Denn Albine Jachowska zu Gross- 

„ste. Kreis Culm, das ihr gehörige 
Grundſtüct, beſtehend aus durchweg 
Rübenboden, neuen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, gutem Inventar, an der wen 
Bahnhof Stolno und einer großen 
rg gelegen, in einer Größe von 

90 Hektar, im Ganzen oder — in 
kleineren Parzellen in deren Behauſung 
9 und werden Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß Reſt⸗ 
kaufgelder unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſtundet werden. 8744 

ulm, im Nopember 1894. 


, Mamlock, 


Heine Sein 


verbund. m. einem Colonialw⸗Geſchäft, 

i. einer kl. Grenzſtadt belegen, 3 bei 

Marktes, ca. 50 Jahre im Betrieb 

ich Willens, zu verkaufen. 8 —— 
3000 Mk. Weitere Ausk. 33 chr. 
Nr. 8992 d. d. Exped. d "el ec." 8906 J 


— —— — 


Eine maſſive 


Gafſuirthſchaft 


mit ca. 15 Morgen Land und 8 Morg. 
Wieſen, in einem über 1500 Einwohner 
gr roßen Dorfe, ſehr gute Brodſtelle, 14 
ilometer von der = N we 
ſehr billig für 18000 N 
Anzahlung durch mich krantheitsbaler 
ſofort zu verkaufen. Anfragen werden 
nur gegen Beifügung einer Briefmarke 
beantwortet. J. Manikowski, Kauf⸗ 
mann in Czersk Wpr. 


Reſtantant 


I. Ranges 


mit Gärten und Kolonnaden, alte 
reuommirt, im Mittelpunkt der 
Stadt und am Schloßteich belegen, 
mit Billard⸗ n. ſeparaten Zimmern, 
wovon letztere von Studentenver⸗ 
bindungen 3.3. günſtig verwendet 
werden, iſt anderer Unternehm. 
halber jsfort zu übernehmen. 


A. Steindorf, Königsberg i. Pr, 


Fleiſchbänkenſtraße 5. 18506] 


Flottes Putzgeſchäft 
in größter Provinzialſtadt, 25000 Mk. 
Umſatz, iſt ſofort freihändig zi Eu verkaufen. 
Vermittler verbeten. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8991 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gin Windmüßlengrundſfäck 


nebit 3 maſſiven Wohngebäuden, in der 
Nähe einer Stadt von 7000 Einwohnern 

gelegen, iſt von ſofort zu verkaufen durch 
[8902] Büchner, Schwetz. 


— — — 


— 


Flotte Gaſtwirthſchaft 
im Vororte von Bromberg unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. durch 
Moritz Jacobowski, Bromberg. 


Gaſthofs⸗Orundſtück 


im großen Kirchdorfe von 800 Ein⸗ 

wohnern, nur dies einzige Geſchäft, weg. 

55 1 7 aus freier Hand ſof. zu verk. 
u. Nr. 225 puſtl. Flaton Flatow Wpr. erb. Wpr. erb. 


i aut gehend. Putzgeſch. 


in Neuenburg Vpr,, iſt fortzugshalber 
vom 1. April reſp. März 95 preiswert 
zu verkaufen. Meldung. werden brie 
mit Aufſchrift Nr. 8633 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine einträgliche 


Höcker ei 


iſt ſofort 4 verpachten. 
Glasfabrit Eliſenbruch. Rittel. 
Ebendaſelbſt finden 


zwei Juſtleute 


mit Scharwerkern Stellung. 


Gaſtwirthſchaft 
einzige in einem großen Kirchdorfe, Ver⸗ 
guägungsort einer großen Garniſonſtadt 
Weſtpr. (Dampferparkhie), N 
Tanzſaal und Garten, mit 10 Morgen 
guten Ackers, günſtig zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8320 durch d. 
Exped. des 3 Geſellig in Graudenz erbet. 


Meine beiden Grundſtücke 


hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will ich 
verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 
auf der Bromberger Vorſtadt erbaut iſt 
und ſich der Gaſthof in unmittelbarer 
Nähe derſelben befindet. Offerten an 
R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, 
93811 Schneidemühl. 


Beabſichtige mein Gut 1 5 
downia bei Hardenberg in 150221 


Rentengüter 


von 30—100 Morgen aufzutheilen. Jede 
Parzelle erhält bis / des Areals Wieſen, 
frei von Hermus. Bahnhof und Stadt 
12 Meile. Kaufverträge können an jedem 

Tage abgeſchloſſen werden. 
R. Henning. 


Das Grundſtück 18059 
Kl. Bartelſee 123, 16 Morg. groß, 
1 Kilom. von Bromberg entf., iſt preisw. 
zu verk. Näher. bei Herm. Wieſe da}. 
Suche eine 


Windmühle Land zn 


ante 
pachten, ſpäterhin zu kaufen. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8674 durch die 


Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Suche Waſſermühle 1812ͤ 
eee = ſofort oder ſpäter zu 
pachten. 7 unt. B. an die Annoncen⸗ 
Exved. W. Meklenburg, Danzig. 


Molkerei 


von 3—500 tr. aufwärts, ſucht zu 
pachten oder einzurichten unt. mäßigen 
Bedingungen [9117 
Vollrath Thiele, Röſſing (Hannov.) 
Zur Auftheilung von Rentengütern, 
wozu die Genehmigung der General⸗ 
Kommiſſion bereits ertheilt iſt, wird 


ein Vermittler 


der Käuf. bei d. Hand hat, geſ. i 
mit Proviſionsauſpruch unter 
poſtl. Pr. Holland erbeten. 


Suche prtisw. Siübengut 


181 


IIb. 120—150000 Mk. Anz., Gr. a. Liebſt. 


12—1500 15 Off., auch a. Prov. Poſe 
erb. C. Pietrykopos ki, Tborn. 


"Bine hochgeehrten Publikum von! 


Löban und Umgegend 
Kit al ich aden an, daß ich anz ur 


._ elaſſen habe. 
ndem ich mich zur Ausführung von 
er Neu⸗ ſowie Umbauten beſtens 
1 und reeller Bedienung 
empfehle, zeichne mit 
Hochachtung 


Carl Lorenz 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


en) | 


Unverwüstliche 


Hauskleider- Stoffe 


erbürgt waschecht. 


Bei ca. 100 cm Stoffbreite, Bus Meter 80 


Weberei und Versandhaus. 


Bei Bedarf in 


Schuh⸗KStiefel⸗ 


Waaren 228 
liefert . wucbaltige ELBE 


W. Voss, 


nur ganz 
ſolide, gut 
vaſſende ia 
Waaren zu 
wirklich 
Saane Preiſen. Verſandt nach aus⸗ 
wärts. 3 Bedienung. 189861 
Geſchäftsprinzip: 

Großer Umſatz — Kleiner Nutzen. 

für Studium und 

ianinos Unterricht bes. 

n . 

Hos ste Tonfülle 


Für den 


gu auffallend billigen Preiſen, doppelbreit, der Meter Mk. 0,50, 


Potrykus & Fuchs, 


Buckskinreste. 


Die ſich in 1 Verſandt⸗ Abtheilung unſerer Fabrik ſtark aufgehäuften und 
täglich neu entſtehenden Reſte Cheviots, Loden, Kammgarne, Anzug⸗ u. Paletot⸗ 
Stoffe verſchiedener Länge in einfach gediegenen bis zu den feinſten Qualitäten 

ollen 40% unter Fabrikpreiſen abgegebeu werden. Man verlange die 
Franko⸗Zuſendung von Reſter⸗Proben. Gleichzeitig empfehlen unſer großes 
Fabrik⸗Lager regulärer Stückwaaren, wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen ab⸗ 
* gegeben und verlange man, darauf reflektirend, franko unſere über 500 Tanner 

enthaltende Kollektion von hocheleganten gli 


Ei Wu. engt 3 Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot⸗ Stoſſen. 
Gin fla 8049 Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. 
Lieferant 1 Staats⸗ und Eiſenbahn⸗ Beh örden. 


Eisenbau. 
Frachtfrei auf Probe. Preis verz, 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


eee rn ec 


8 R. Krüger, Danzig 2 
os Narkt 11. > 


88 Tuch- u. Buckskim Versa ud. 
Düten: 58 . Neuheiten 
2 80 für Herbst una Winter 
S8 vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, krumpf⸗ 

Bi ne Diüten , .. . ME 115057 f freien Qualitäten, in jeder Preislage. Futter⸗Artikel, Lamas, Kragen⸗ 
Braune Jagen a 13,50 83} ſammete zc. Agra: u. Muſterſendungen erfolgen portofrei. [7420] 
Satinirt blaue Düten . „ 18501858 W. Puttkammer, Danzig. 
mit Druck Mk. 2,50 theurer pro Centr. El | Gegründet 1831. 3 


AL 8 1 Schneidemühler Geld-Lotterie. 


Ziehung schon am 13. u. 14. Dezember. 
Hutbeutel: a „Haupt: 
1000 Stück braun mit Firma Mk. 8,00 


gewinne: 100 000, 50 000, 20 000 eto. Mk. baar. 
Braune Einſchlagpapicte: ] Regensburger Geld-Lotterie. 
ohne nt Druck. p. 55 Mk. 1380 g 


Ziehung am 12. Januar 95 u. folgende Tage. 


it 5 5 8 
Fer an der druck. 2 3850, genius: 75000, 50000, 25000 eto. Mk, bar. 
usferpnpiere: |5 Qiginalloose E ie H. 6,50 Area 
* . 2 12, 5 a B K B Ji S. W 
918 fer offerirt 2 3 er m such 1 geschäft 8 a 


Paul Görges- 3 


1 eee 


fur Promenaden: u. Gesellschafts- SR “ 
5 Preis des Looſes Mk. 1. 

Ziehung d. 28. November 1804 5 
Hauptvertrieb Theodor Bertling, Danzig. a 


N ei u. Rabatt. 


Kleider, Pelzbezüge in 24 feinen 
hellen u. dunklen Farben, nadel- 
| fertig, das Meter 4,50 Mk, 130 m 
breit, versendet die Tuchhandlg. x 


Carl Mallon, Thorn. 


aM uster ‚Franco. 3 5086] IR. 


amburger Kaffee 5 
Fabrikat, kräftig ig vs ſchmeckend, Wx 
verſendet u 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund . 
in Poſtkollis von 9 i fund an zollfrei 


Ferd. Rahmstorff, Otteuſen 
380 38921 bei Hamburg. 


Schleiſſandſtein 


wegen Räumung des Platzes billig * 
verkaufen. Offerten erbittet 18913] 


Gustav Otto 
Höniasberg i. Pr., Mühlenſtr. 1a. 


* 
Pi BE EEE ĩ EEE GENE 2 75 3 
=” 5 SFr 7 SER 525 . 
g Re Re MR ae? 8 22 SER Fr . Fk 

15 3 Br MESSER TI A TEE Sr 


— Stinmmtliche Futtern tel 


hieſige, engliſche, polniſche Rübkuchen, Leinkuchen, Palmkuchenmehl, 


Erdnußmehl, Baumwollſaatmehl, Weizen- und Roggenkleie 
offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen [8069] 


Emil Salomon, Danzig. 


SOSsssdesesssssessesesse 


hei 5 Thomasſchlackenmehl 


Sternmarke; gavantirt reine gemahlene Aalen nit 
hoher Citratlöslichkeit, [4931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarautie 


Nuit A. P. Muscate dun 


Maschinen- Fabrik und Eisenziemsenet. 2 


SSERSGSAOSESESSE Sosse 8882 


n Balzen bei Oſterode ſtehen 


18 ſchine 6⸗pferd. 
Wacholderbeeren 1 d pe 


ee 1 Buttermaſchine 
1 Küſekeſſel 
1 L 


4 


8 
gegr. 1839. 


2 3 » 
oe 2½ „ 
9 si, E 
gegen Nachnahme. 
me von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 
n 


Carl Mallon, Thorn, 


oder 


Bei Abnah 


"Ir 
es 
> 
655 
€ 
© 
8 * 
725 
8 


145 K 170 cmgr., 2½ Pfd. schwer 
150 200 „ 
Tuehhandlung 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bor.'üre, 
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erbsgelb 145 K 177 „ 
erbsgeib 150 4 200 


grau 
grau 


Billiger . 

Verkaufe von heute an feinſt. neue 
et Heringe Tonne 17,50 Mk., etwas 
einere Sorte 15 Mark. Die feinſten 
1 Heringe Tonne 18 Mark, 
etwas kleinere 15,50 Mk. Die feinſten 
hlen⸗ . ſoweit der Vorrath reicht, 
anne ark, nur geſunde Waare. 
Auch erhalte ich täglich friſch aus dem 
— ee 0 e, Kiſte, bis 
3 Inhalt, 12 Mk. Halbe 1 
in auch zu haben. Sende nur gegen 
achn. J. Lachmann, Danzig, Altſt. Gr. 21. 


Pfg. bis 1,10 Mk. — Proben portofrei. 


Francke & Co., Gnadenfrei, Schies. 


empfehlen wir unſere ſehr große Auswahl 


Moderner Kleiderſtoffe 


181031 


Veihnachla⸗Oedarf 


en 


0,60, 0,75, 0,90, 1,00 2, 790 


Man verlange unſere Muſterſendung. 
Mnuſter frei. — Waarenſendungen von 20 Mark an frei. 


Danzig. 


ET Mt a} 


Dasıfinguug. 


Meine Tochter litt ſeit 9 Monaten 
ununterbrochen an Keuchhuſten und 
r Der Huſten trat ſehr 
ſtark auf und es hatte oft den Anſchein, 
als müßte meine Tochter im Schleim 
erſticken, wobei es häufig zum ge 
kam. Hieſige Aerzte erklärten, daß 
nichts dagegen zu machen ſei. Da ich 
nun täglich von den glücklichen Heil⸗ 
erfolgen des homöopathiſchen Arztes 
Herrn Dr. med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſeuring 8, las, wandte 
ich mich an dieſen. Und es war wirklich 
zu bewundern, wie ſchnell ſich meine 
Tochter bei der Cur erholte; das Mädchen 
hatte längere Zeit an Speiſen und Ge⸗ 
tränken faſt garnichts mehr zu ſich ge⸗ 
nommen und war gänzlich abgemagert. 
Nach Beginn der Cur trat ſofort eine 
Wendung zum Beſſern ein, die ſchnelle 
Fortſchritte bis zur vollkommenen Ge⸗ 
neſung machte. Der Huſtenreiz hatte 
10 gänzlich verloren, die Bruſt athmet 
rei und das Wohlbefinden läßt nichts 
zu BER übrig. Wir ſprechen Herrn 
Dr. med. Hope, ohne deſſen Hülfe unſere 
Tochter ſicher nicht mehr am Leben 
wäre, unſern innigſten Dank aus. 

gez.] Joachim Schlüntz, Schäfer, 
Fraueumark, PoſtGadebuſch i. M. 


Speclalität: e 
für Hand- und Damufbetrieh. 


Nur von e e Hölzern. Werfen der 
Bitter und Wurnistich ausgeschlossen. 


BRAO MBE RG. 


| . Ziobeı, Maschinenfabrik 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 18894 


++ . 
Bänſefedern 60 Pfg. 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 150 M., füll⸗ 
fertige gut entſtänbte Gönſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſc⸗ 
A rer Pfu⸗ d 2,50 M., ruſſiſche 

änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Wut 46. Verpackun; wird nicht berechn. 
icle Auerkennungsſchreiben. 


— 


Mehlkaſten 


lang 2,44, tief 9,75, hoch vorn 0,90, hinten 

1,28 m. 5 Fächer mit je 1 Glasdeckel, 

aubaumartig ao Lie „zu verkaufen. [7681 
— — 


— — Bromberg. 


Hemontoit ihr $ ir. Ra 
50, , . 3 
17 mit echter Nickel⸗ 

SE: Ru 2 J. 5 7 Mk. 
4 Umt. A 


; 2 knn beſte u. il 5 
A Sezugeauelte üßven u 8 


—ͤ— . ̃ ——— WERT en a 


Yinburger ie: 


gute reife 5 offerirt gegen Nach 


nahme à Ctr. 17, dauernden Ab 
* kent Molkere 
Gr. Eſchenbruch b. . [8468 
EN LER, eee 


— — 


wem Gervelatwuril 
à Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 
> oc ].Maiern,6z — 5 


Ein 3 ze erhatimmek 


offener Magen 


— ſteht billig z. Verkauf. N 
31Thorn III, Schulſtraße 2 21, 2 Tr. 18842 


Wer Anderen Vortheile zu 
ſchaffen weiß, nützt ſich ee Bir 


30°, 


part jeder a _ Händler, 
er von nachſtehender [29857 


Eigarren-Dfferte 
Gebrauch macht. 
FFT 

Mk. 1,75, 3,—, 2,25 250% 275 3,.— 
7 8 9 

"350, 4— 450 05 00 f. fw 
pro Kiſte à 100 Stück. Bei weniger 
als 500 Stück unfrankirt. 

6. A. Schütze, Cigarreufabrik, 
— i. 3 | 


i Mehrere Siemens 
Negeneraliö⸗ Lampen 


5 find zu verkaufen [8650 5 
R. Krüger, Danzig} 


.— 11. 


— — 


5 == Ziegelei. 24 
Brennöfen 


neueſter Parallelkonſtruktion, unerreicht 
in Leiſtung und billiger Bauart, baut 
unter weitgehendſter Garantie u. liefert 
Pläue 89491 

Meier, Techniker, Schönbrück Wpr 


Einen zweiten Hausmann 
ehrlich und nüchtern, der mit Pferden 
umzugehen se ſucht per ſofort 
[8985] u Ba, 


Cine Wittwe, ae in 5 Jahr., 
Beſitzerin einer ſehr rentablen Salt 
wirthſchaft, alleinige am Orte, kinderlos, 
wünſcht ſich wieder zu verheirathen. 
Ernſtgemeinte Bewerber wollen ſich an 
Kaufmann J. Manikowski, Czersk, 
vertrauensvoll wenden. Dis retion 
Ehrenſache. 3 


celle Heirath. 


Behufs Ankauf wünſcht ſich ein 
junger Laudwirth ans vornehmer 
Familie mit einer vermögenden 
Dame (Wittwe nicht „ 

zu BEE” verheiraihen. a 
Offerten mit Angabe der Verhält⸗ 
ine und Photographie unter A. 
J.. poſtlagernd Rützenhagen in 
Pommern erbeten. Agenten und 
anouyme Schreiben verbeten. 8953 


— [nn 


Ein gut geſtellter, älterer 


Landwirthz 


ſucht Lebensgefährtin mit etwas Ver⸗ 
mögen oder Beſitz. Nicht anonyme Off. 
w. br. u. Nr. 8955 a. d. Exp. d. Geſ. erbt. 


Ein Gaſtwirth, Inhab. ein. flotten 
Geſchäfts, biederer Mann, in den 40er 
Jahren, ſucht ſofort mit ält. Mädchen 
od. Wittwe, etwas vermög., in Verbind. 
wegen Heirath zu treten. Photogr. 4 
Offerten zu richten an Fritz Abel 
Senn bei Montowo. 18959 8959 


10000 Mark 


ganz oder getheilt, 5% , auf ſichere Hy⸗ 


55 ſofort zu vergeben. 


Off., unter 
H. S. poſtlagernd Bromberg. [8894] 


30004000 Alt. 


auch getheilt, werden auf ein ländliches 
Grundſtück, am liebſten im Graudenzer 
Kreiſe, zur erſt. Stelle auszuleihen ge⸗ 
ſucht. Meldungen werd. brfl. unter Nr. 
8732 an die Exp. des Geſ. . erbeten. 


Ginſtigſte Kapitalsaulage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Binfen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit des bene Nr. 1101 
durch die die Expedition des geſelligen erk erb. 


Hypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
getragener Kaufpreis 140000 Mk. Ges 
fällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. f 
6000 Mart 
auf ſichere A für ein hieſiges 
Grundſtück per 1. Januar 95 geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. — 8 Nr. 
8709 d. d. Exped. d. Geſell. e . 


9000 Mi. 


ſichere Hypothek, find befonderer 
Umſtände halber mit 1500 Mk. 
Verluſt zu verkaufen. Meldung. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9006 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Kautionen 


ſtellt die Erſte Berliner Kautions⸗ 
Geſellſchaft in Baar oder Effekten für 


Beamte und Privatan eſtellte ohne 
Sicherheit zu verlangen durch ihre Ge⸗ 
neralvertreter G. Krosch Co. 

in Danzig. 18899 j 
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drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


18. Fortſ.] Späte Rache. 


Roman von Franz Treller. 


Don Mannel Diaz ging nachdenklich in dem kleinen 
Gemach auf und nieder. „Wir müſſen es verſuchen“, 
meinte er nach einer Weile zu Moosbach, „in Mexiko mit 
den uns zur Verfügung ftehenden Mitteln durchzudringen. 
Vielleicht finden wir dort noch andere Beweismittel. Doch 
zunächſt muß ich Ihnen meine hohe Anerkennung für die 
ſo geſchickte und energiſche Art ausſprechen, mit welcher 
Sie dieſes ſo gewichtige Geſtändniß erzwungen haben. Arme, 
theure Mercedes! Um der Schande zu entgehen, wählteſt 
Du gleich Lucretia den Tod! Oh, es iſt furchtbar! Und 
der Mörder lebt in Herrlichkeit und Freuden! Ich werde 
nach Portugal reiſen und das Grab dort öffnen laſſen!“ 

„Das iſt gut!“ ſtimmte Moosbach zu. 

„Sollen wir nun Frau Maroni und der jungen Dame 
Mittheilung machen?“ fragte jetzt der Mexikaner zweifelnd. 

„Ich halte für rathſam, es noch einige Tage zu ver⸗ 
ſchieben, Don Manuel.“ 

„Gut!“ erkärte Diaz. 8 

In dieſem Moment kam der Doktor und meldete, daß 
Burger ſoeben einem zweiten Schlaganfall erlegen ſei. 

„Hm“, ſagte Moosbach kaltblütig, „ſo wird es angebracht 
ſein, daß die mexikaniſche Geſandtſchaft unverzüglich An⸗ 
ordnungen trifft, die Eigenthumsrechte der Erben ihres 
Staatsangehörigen zu ſichern und das Beſitzthum des Ber: 
ſtorbenen, vor allem ſeine Papiere, in Verwahrung zu 
nehmen!“ s 

„Ich werde ſofort den Geſandten benachrichtigen“, er⸗ 
klärte der Diplomat. a 

Darauf trennten ſich die Männer. Don Manuel Diaz 
machte auf der Geſandtſchaft die nöthigen Mittheilungen; 
er gab einen amtlichen Bericht über die Vernehmung und 
Vereidigung Burgers und ſchrieb noch an demſelben Abend 
einen langen Brief an Fernando Venatez. 


= 5 
6. 


Wachdem der Behörde das plötzliche Ableben des mexi⸗ 
ka. en Bürgers Hermano Burgos zur Keuntniß gebracht 
worden, gleichzeitig eine Mittheilung an die mexikaniſche 
Geſandtſchaft ergangen war, und weder ein Teſtament 
vorgefunden wurde, noch Rechtsnachfolger des Verſtorbenen 
bekannt waren, wurde auf Antrag der Geſandtſchaft das 
Eigenthum Burgos’ in behördliche Obhut genommen. 

Durch das eidliche Bekenntuiß des verſtorbenen Burgos 
war für die deutſche Behörde der Beweis für die Per— 
ſönlichkeit des vor achtzehn Jahren aufgefundenen Kindes 
erbracht und feſtgeſtellt worden, daß ſie die Tochter des 
einſtigen Diplomaten Don Sebaſtian Flores und ſeiner 
Gattin Mercedes de Montada war, und es erſchien an der 
Zeit, der jungen Dame und deren Pflegemutter Mittheilung 
davon zu machen. 

Don Mannel näherte ſich der Wohnung der Sängerin 
mit klopfendem Herzen. In ſeiner Begleitung befand ſich 
der Polizeirath. 

Die Herren wurden von Frau Maroni empfangen. 
Der Polizeirath theilte ihr vorläufig nur mit, daß endlich 
die Perſönlichkeit der vor achtzehn Jahren ermordeten 
Frau, ſowie die ihres in St. Petersburg geborenen Kindes 
. worden ſei und daß Mignon nunmehr den An⸗ 

pruch auf Namen und Titel einer Donna Flores habe, 
ein Anſpruch, der freilich vor den mexikaniſchen Behörden 
erſt geltend zu machen ſei. | 

Darauf berichtete Diaz der immer erſtaunter aufhorchen⸗ 
den Frau, in welcher Verbindung ſein Leben mit dem der 
Verewigten geſtanden und wie die außerordentliche Aehn⸗ 
lichkeit der Tochter mit der Mutter zu den gemachten Ent⸗ 
deckungen geführt habe. Er verhehlte ihr ferner die ganz 
außerordentlichen Schwierigkeiten nicht, welche der Aner— 
kennung der jungen Dame als Sprößling und Erbin ihrer 
Eltern im Wege ſtänden, ſowie er ihr auch dringend an's 
Herz legte, einſtweilen Schweigen zu beobachten, da jede 
vorzeitig nach Mexiko dringende Kunde die Intereſſen der 
Tochter Don Flores' nur gefährden könne. 

Der Name Diego Ullboas wurde während dieſer Unter: 
redung weder von dem Polizeirath, noch von Don Manuel 
erwähnt. 

In Frau Maronis Seele regten ſich bei dieſen Ent⸗ 
hüllungen widerſtrebende Empfindungen; die Freude über 
das Glück ihres geliebten Pflegekindes wechſelte mit Schmerz 
und Trauer in der Befürchtung, ſie verlieren zu müſſen. 
Sie dankte dem Polizeirath und Don Manuel für deren 
Theilnahme an dem Schickſal Mignons. 

Nach kurzer Berathung beſchloß man, da Frau Maroni 
119 für den feſten Charakter ihrer Adoptivtochter und 

eren Fähigkeit zu ſchweigen verbürgte, Mignon Mitthei⸗ 
lung von den Ergebniſſen der jüngſten Nachforſchungen zu 
machen, und die Sängerin rief ſie in's Zimmer. 

Mignon, die wußte, welcher Beſuch bei ihrer Mutter 
weile, erſchien mit leicht gerötheten Wangen. Frau Maroni 
theilte ihr nun mit bewegter Stimme mit, daß das Dunkel, 
welches bisher über ihrer Herkunft gernht, endlich gelichtet 
ſei, und gab ihr Kenntniß von allem, was die beiden Herren 
ihr mitgetheilt hatten. 

Sobald Mignon erfuhr, um was es ſich handelte, 
wurde ſie bleich und lauſchte mit ſtarrem Geſicht und weit 
esa Augen dem Bericht der Künſtlerin. Bewegungs⸗ 
os ſtand ſie da, den Arm auf die Lehne eines der hohen 
Seſſel gelegt. Von neuem ſtieg das grauſige Ende ihrer 
Mutter vor ihr empor, und Schauer des Entſetzens zogen 
durch ihre Seele; mit inniger Rührung vernahm ſie, wie 
ſehr der hohe Mann da vor ihr ihre Mutter geliebt habe, 
und freudig bebte ihr das Herz bei der Nachricht, daß ihr 
Großvater aller Wahrſcheinlichkeit nach noch lebe, wie 
auch, daß verwandtſchaftliche Bande ſie mit den zahlreichen 
Mitgliedern der angeſehenen Familien Montada und Flores 

einten. 

Doch nicht eine Bewegung, kein Zucken der Geſichts⸗ 
muskeln verrieth etwas von den wechſelnden Empfindungen 
ihrer Seele. Einer Bildſäule ähnlich ſtand ſie da und 
lauſchte geſpannt der langerſehnten und doch ſo überraſchen⸗ 
den, * ſeltſamen Kunde. 

„Und fo, mein Herzenskind“, ſchloß Frau Maroni, „ift 


Alle Rechte vorbehz 


e ſcchere Ausſicht vorhanden, daß Du den Deinigen wieder⸗ 


Der 


— rn - — Tr nn Ze 


——— 3 


— —U— — —— — en 


> 
> a 
5 > — 
2 2 Sa 
. 2 
8 2 
a r 
{ “nr 
5 1 


egeben wirſt, daß die Hinderniſſe, welche Deiner Aner⸗ 


ennung noch entgegenſtehen, überwunden werden.“ 

Sie ſchwig, und Mignon ſtand noch immer bewegungs⸗ 
los da. Es war ſo ſtill im Zimmer, daß man jeden 
Athemzug hören konnte, als endlich die Stimme des Mäd⸗ 
chens in einem Tone erklang, der, obwohl leiſe, deutlich 
mühſam verhaltenen Zorn verrieth. „Wer iſt der Mörder?“ 


Frau Maroni erſchrak, und die beiden Herren waren 
von dieſer Frage jäh überraſcht; ſie hatten die Aeußerung 
anderer Gefühle erwartet. 

„Oh, mein theures Kind!“ ſagte mit liebevoller War⸗ 
nung die Künſtlerin, welche einen leidenſchaftlichen Aus⸗ 
bruch des ſo tief fühlenden Mädchens beſorgte, „danke 
Gott für ſeine Gnade, der Dich endlich die Deinen wieder⸗ 
finden ließ, und verſcheuche die finſteren Gedanken aus 
Deiner Seele!“ 

Mit derſelben ruhigen Drohung und im vorigen Ton 
erwiderte Mignon: „Am Grabe der Mutter habe ich ge⸗ 
ſchworen, Vergeltung zu üben für die entſetzliche That, 
wenn Gott je den Mörder in meine Hand geben ſollte, 
und ich werde meinen Schwur halten!. Wer iſt der 
Mörder?“ 

Frau Maroni, in deren Erinnerung lebhaft das Ge⸗ 
bahren des leidenſchaftlichen Mädchens am Grabe der 
Mutter lebendig wurde, ging auf Mignon zu, ſchloß ſie in 
ihre Arme und ſagte mit weicher, in der Erregung zitternder 
Stimme: „Nun wird meine Mignon mich verlaſſen, und 
ich werde einſamer ſein als zuvor!“ 

Das Mädchen wendete ihr den Blick zu, und all der 
finſtere Eruſt ſchwand aus ihren Zügen, als ſie in ihrer 
mütterlichen Freundin Auge ſah, aus dem ihr ſo innige 
Zärtlichkeit entgegenſtrahlte. „Dich verlaſſen? Dich?“ rief 
ſie. „Oh, gute Mutter, nie, nie! Du, meine einzige 
Freundin! Nein, bleibe ich nicht bei Dir, ſo kommſt Du 
zu mir!“ Sie küßte Frau Maroni und brach an ihrer 
Bruſt in leidenſchaftliche Thränen aus. 

Still entfernten ſich die beiden Herren. 

Am nächſten Tage ließ Frau Maroni Don Manuel zu 
ſich bitten, und Mignon empfing ihn. 

Das junge Mädchen war ruhig und gefaßt. Ausführlich 
mußte ihr nun der Mexikaner von ihren Eltern und ihrer 
Heimath berichten, und mit tiefer Theilnahme lauſchte ſie 
ſeinen Worten. „Alſo den Großvater glauben Sie noch am 
Leben, Don Manuel?“ fragte fie dann. 

„Ich hoffe, er wird noch die Freude haben, die Tochter 
ſeiner geliebten Mercedes zu umarmen,“ erklärte der 
Mexikaner. | 

„Meine arme Mutter! — Wie rührt es mich, daß Sie 
diejenige, welche nun ein Engel iſt, ſo ſehr liebten!“ 

„Ueber Alles!“ ſagte er innig. 

„Und ich trage ihre Züge?“ 

„Nie ſind zwei menſchliche Weſen ſich ähnlicher geweſen 
als Sie und Douna Mercedes!“ 

Mignon ſchwieg und ſchien nachzuſinnen. Endlich 
richtete ſie die Augen auf ihn und fragte: „Und der Mörder, 
Don Mantel?“ 

each einem Augenblick des Ueberlegens entgegnete er: 
„Es iſt Don Diego Ulloa.“ 

„Ich werde den Namen nicht vergeſſen,“ ſagte ſie langſam. 

„Ich hoffe, Sie werden es mir überlaſſen, mein Fräulein, 
den Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit zu bewaffnen.“ 

„Sie ſollen mir helfen, Don Mannel — doch die Rache 
iſt mein!“ Sie reichte ihm die kleine Hand und drückte 
die ſeinige. 

„Er hat keinen gefährlicheren Feind als mich ſeit der 
Stunde, die ihn mir als Mörder Ihrer Mutter bezeichnete,“ 
fuhr Diaz fort. 

„Sie ſoll gerächt werden,“ ſagte Mignon, und wiederum 
lagerte jener drohende Zug in dem ſchönen und ſonſt ſo 
janften Geſicht, der geſtern die Männer fo ſehr überraſcht 
hatte. (Fortſ. folgt.) 

— nenn | 
Verſchiedenes. 


— Der Wittwe des ermordeten Gendarmen Karwath in 
Prauß, Kreis Nimptſch (Schleſien), iſt vom Kaiſer neben 


ihrem geſetzmäßigen Wittwengelde für die Dauer ihres Wittwen⸗ 


ee eine Unterſtützung von jährlich 600 Mk. zugebilligt 
worden. 

— Die Belaſtung der Hochbrücke des Nordoſtſeekanals 
zu Levensau hat mit einem Geſammtgewicht von 19000 Centner 
ſtattgefunden. Dies Gewicht wurde aus zwei der ſchwerſten 
Normal » Güterzugs » Lokomotiven, zwei Lokomotiven der Kiel⸗ 
Flensburger Bahn und 41 mit Kies und Eiſen beladenen Güter⸗ 
wagen gebildet. Zu dieſem Zwecke war neben dem Geleiſe der 
Kiel⸗Flensburger Bahn noch ein proviſoriſches Geleiſe auf dem 
Fahrdamm errichtet. 

— Leon cavallo, „der Komponiſt des Bajazzo“, hat ein 
Ballet komponirt. Der Stoff iſt Goethe's Dichtung „Reinecke 
Fuchs“ entnommen, und das Ballet führt auch dieſen Namen. 
Das Werk enthält drei Bilder und lehnt ſich treu an Goethe's 
poetiſche Schöpfung an. Leoncavallo beabſichtigt, eine ganz neue 
Form in dieſem Ballet zu ſchaffen: Es wird darin auch geſungen, 
indem in mehreren Szenen ein Chorgeſang die Handlung 
erläutern und beleben ſoll. 


— Mit 130000 Franken iſt der Kaſſenbote Mayot 
des Credit Lyonnais in Roubaix kürzlich entflohen. Jetzt hat 
er ſich dem Gerichte in Lille freiwillig mit der Erklärung ge⸗ 
ſtellt, er ſei in Paris in einen Hinterhalt gelockt, betäubt und 
ſeines Geldes beraubt worden. Der Gefangene wurde dieſer 
Tage unter Bedeckung nach Paris gebracht, um dort das Haus 
anzugeben, wo ſeine Plünderung erfolgt ſein ſollte. Dies war 
ihm unmöglich, und ſchließlich geſtand er ein, daß er das unter- 
ſchlagene Geld im Walde von Chantilly vergraben habe. Die 
Polizei begab ſich mit ihm dorthin und fand neben einem von ihm 
bezeichneten Baum in der Erde eine alte Kiſte mit der ganzen 
Summe. Bei dem Geld lagen eine goldene Repetiruhr im 
Werthe von 700 und eine goldene Uhrkette im Werthe von 
500 Franken. 


— [Leicht gemacht.] Klara: „Ich möchte meinen Eltern 
zu Weihnachten eine hübſche Ueberraſchung bereiten; 
können Sie mir nicht dazu behilflich ſein, Herr Eduard?“ — 
„Höchſt einfach. Stellen Sie mich doch als Bräutigam vor!“ 

— [Protzen⸗ Standpunkt.] Profeſſor: „. und 
warum ziehen Sie eigentlich Goethe dem Schiller vor?“ — 
Geldmenſch: „Schiller war e' großer Dichter und Goethe 
war e' großer Dichter; Goethe war aber auch e' wohlhaben⸗ 
der Mann!“ 

— — 
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Brieftaſten. 


N. 101 W. Nach dem 1. April 1893 dürfen in Deutſchland 
die nach dem Reichsgeſetze vom 19. Mai 1891 der Prüfung und 
Abſtempelung unterliegenden Handfeuerwaffen ohne die vom 
Bundesrath vorgeſchriebenen Stempel nur dann noch feilgehalten 
oder in den Verkehr gebracht werden, wenn fie vorher (d. h. vor 
dem 1. April 1893) mit dem von dem Bundesrath beſtimmten 
„Vorrathszeichen“ verſehen ſind. Die 1 des Vorraths⸗ 
zeichens, welches ein B mit der Reichskrone darüber iſt, N 
durch die Polizeiverwaltung Thorn für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. Die nach dem 1. April 1893 angefertigten Hand⸗ 
feuerwaffen unterliegen der Prüfung, und müſſen die Läufe und 
Verſchlüſſe derſelben in einer ſtaatlichen Beſchußanſtalt DU und 


und geſtempelt werden. Beſchußanſtalten ſind in Suhl und 
Frankfurt a. O. Die nach den Beſchußproben zu ſchlagende 
Prüfungszeichen ſind verſchieden und richten ſich einerſeits nach 
der Art und Conſtruktion der Waffe, andererſeits nach den einzelnen 
Beſchußproben. Auf Handfeuerwaffen, welche aus dem Auslande 
eingeführt und mit den vollſtändigen den inländiſchen gleich⸗ 
werthigen Prüfungszeichen eines auswärtigen Staates verſehen 
find, finden die Vorſchriften des oben erwähnten Geſetzes ſolange 
keine Anwendung, als an den Waffen keine Veränderung des Ka⸗ 
libers oder des Verſchluſſes vorgenommen wird. ? 

Sch. in C. Die Ihnen in Ruſſiſch⸗-Polen geborenen Kinder 
folgen dem Unterthanenverbande, dem Sie ſelbſt angehören. Um 
edoch nachweiſen zu können, daß die Kinder getauft ſind, würde 
lich empfehlen, die Tauſſcheine durch einen vereideten Dolmetſcher 
ins Deutſche überſetzen zu laſſen. hr 

‚in F. Im Allgemeinen iſt vor jeder einfeitigen Anwen⸗ 

dung des Kunſtdüngers zu warnen, da die Wahrſcheinlichkeit, daß 
nur ein einziger Pflanzennährſtoff zum üppigen Gedeihen der 
Kulturgewächſe fehlt. Ion klein iſt. Im vorliegenden Falle em⸗ 
pfehlen wir dem Wieſen⸗ und dem Leguminoſenſchlage 3 PCt. 
Kainit und 2 pCt. Thomasmehl reich im Winter zu geben. Kalk 
wird ja durch die Mergelung ausreichend zugeführt ſein, und eine 
beſondere Düngung mit Chiliſalpeter (Stickſtoff) erſcheint uns zus 
nächſt nicht erforderlich. ü 

L. in E. Für feuchten Boden empfehlen wir salix amyg- 
dalina. - Der Grundwaſſerſtand einer Wieſenanlage muß aber 
wenigſteus 60 em betragen. Torfmoor iſt für die Kultur der 
Weide ungeeignet. Nähere und beſonders unſere Provinz berück⸗ 
ſichtigende Aufklärung ſinden Sie in dem ſehr empfehlenswerthen 
kleinen Buche von Rittmeiſter a. D. von Förſter, welches 
ſoeben bei Paul Parey, Berlin S W., Hedemannſtr. 10 erſchienen it 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


D. in M. Stalldünger bildet bei ſeiner Zerſetzung, Gährung 
oder Fäulniß, kohlenſaures Ammoniak; kommt dieſes in Berüh⸗ 
rung mit gebranntem Kalk (Aetzkalk), ſo entſteht kohlenſaurer 
Kalk und freies Ammoniak. Letzteres verflüchtigt ſich und mit ihm 
der koſtbarſte Theil des Stallmiſtes, der Stickſtoff. Hieraus folgt, 
daß unter keinen Umſtänden thieriſche Ausſcheidungen mit Aetz⸗ 
kalk in Berührung gebracht werden dürfen. 


— [Offene Stellen für Militär⸗Anwärter.] Nacht“ 
wächter, Magiſtrat Pr. Stargard, 360 Mk. — Landbrief⸗ 
träger, Kaiſerl. Poſtamt Jannowitz (Schleſien), 650 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, 650 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
— Drei Kanzleigehilfen, Magiſtrat Inowrazlaw je 60 Mk. 
monatlich. — Polizei⸗Regiſtrator, Magiſtrat Jnowrazlaw, 
900 bis 1200 Mk. — 1 Magiſtrat Köslin, 
1000 Mk.; Strelno 540 Mk. und 75 Mk Miethsentſchädigung und 
Publikatiousgebühren. — Hilfsbote, Stettin, Einkommenſteuer⸗ 
ee EL. „900 Mk.; fünf Hilfskanzliſten 
ebendaſelbſt gegen tarifmäßige Kopialien pr. Bogen 40 Pfg. — 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Sparkaſſen⸗Controleur, Schwetz, 
Kreis⸗Ausſchuß, 2100 bis 2700 Mk., Caution 5000 Mk. 


Thorn, 24. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei kleinem Angebot Tendenz matter, 128 Pfd. bunt 
120 Mk., 130 Pfd. hell 125 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 126⸗27 Mk., 
einſter über Notiz. — Roggen matter, faſt ohne Angebot, 122 
fd. 108 Mk., 124⸗25 Pfd. 109 Mk. — Gerſte nur feine mehlige 
Qualität Wutz 120⸗25 Mk., Mittelwaare 106⸗12 Mk. — Hafer 
ſehr flau, 98-102 Mk. 
Bromberg, 24. November, Amtlicher Handelskammer⸗BVericht. 
Weizen 120—126 Mk., 1 über Notiz. — 5 98 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
erſte 108-122 Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 102—112 Mk., Kocherbſen 125 —140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 24. November. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 48,80 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. November. 

Weizen loco —138 Mk. nach Qualität gef., ordinärer 
märkiſcher 118 Mk. ab Bahn bez., Dezember 131—131,50—131,25 
Mk. bez., Mai 137—137,50—137,25 Mk bez., Juni 138,50 Mk. bez. 

Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., guter ins 
N 113,25 114,50 Mk. frei Mühle bez., Dezember 113,25 
bis 11350 Mk. bez., Mai 118—117,75—118 Mk. bez., Juni 
118,75 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer, loco 108—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—128 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Original⸗Wochen bericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 24. November 1894. 


Mark Mark 
la Kartoſſelme hl.. 17¼ - 17½ Rum⸗Couleur 33 34 
la Kartoffelſtärke . . 47 17a] Bier-Eonleur . 32 — 384 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 13 — 16 Dextrin, gelb u. wei a. . 23—24½ 
Feuchte Kartoffelſtärke * Dextrin secunde 21 22 
Frachtparität Berlin 9,40 We zenſtärke «fi 25 — 27 
Flfr. Syrupfabr. notiren Wetzenſtärke (g 24 33—335 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 9,00 do. Halleſche u ihleſ. 34—36 
Gelber Syruß . „ . 19-19 J Reisſtärke (Strahlen) . „ 49-50 
Cap Eyrup p. . 20½—21 | Reisſtärke (Stücken) . „| 47-48 
Cap. Export 21½ 22 J Maisſtärke . „ .| 32-3 

® 


Kartoffelzucker gelb. 19½ 20 [ Schabeſtärke .» 30-381 

Kartoffelzucker cap. . » 20'221 | / ; 

Alles p. 100 Kg. abBabn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Magdeburg, 24. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 

von 92 % —,—, neue 9,60— 9,70. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 

ment 9.10—9,25, neue 910-925, Nachprodukte excl. 75% 

Rendement 6,50 — 7,20. Flau. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 


kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt, Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, jo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗ Fabrik 
G. Henneberg (k. u. k. 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert 
= elne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die 
ohnung. 


Gummiartikel. Ess 
Spezia E- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma 841 Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielick. Frankfurt a. I. 


k. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
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TZ · ww ?: 


Derein zur Förderung des Deuffehthums in den Ofmarken 


Eingedenk der zündenden und gewichtigen Worte, welche in neueſter Zeit an die Deutſchen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen gerichtet ſind, 
und die Mahnung des Fürſten Bismarck beherzigend, daß das Deutſchthum in den Oſtmarken, um dem weiteren ſyſtematiſchen Vordringen ſlaviſcher Elemente 
Einhalt zu thun, ſich unter Außerachtlaſſung aller politiſchen und wirthſchaftlichen Gegenſätze zuſammenſchließen müſſe, hat ſich eine Anzahl Männer der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen zu dem Beſtreben vereinigt, einen großen, über ganz Deutſchland zu verbreitenden „Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken“ mit dem Sitze in Poſen zu errichten. 


Der Verein ſoll den Mittelpunkt bilden für alle deutſchnationalen Beſtrebungen in den öſtlichen Provinzen. 


Er ſoll nicht allein dem deutſchen 


Empfinden in der Bevölkerung eine moraliſche Stütze ſein, ſondern auch die wirthſchaftliche Hebung des Deutſchthums, insbeſondere des durch polniſchen 


Wettbewerb ſtark geſchädigten deutſchen Mittelſtandes betreiben. 


ihres nationalen Bewußtſeins wie zu ihrem wirthſchaftlichen Gedeihen. 
Die Wacht zu halten an der Warthe und Weichſel iſt eine Pflicht, der ſich nicht nur das Deutſchthum in den öſtlichen Provinzen, ſondern ganz Deutſch⸗ 


land zu unterziehen hat. 


Er ſoll ein Band ſein, welches die Deutſchen aller Berufskreiſe umſchließt, zur Hebung 


Der Wiederhall, welchen die deutſche Bewegung der letzten Wochen im geſammten deutſchen Vaterlande gefunden hat, giebt uns das 


feſte Vertrauen, daß wir nicht vergeblich unſeren Mahnruf an alle deutſchen Vaterlandsfreunde richten: Tretet unſerem Verein bei und unterſtützt uns im 
Kampf für die Erhaltung und Förderung unſeres Volksthums an den öſtlichen Grenzen. 


titglied des Vereins kann jeder Deutſche werden, welcher einen Jahresbeitrag von mindeſtens 1 Mark zahlt. 


die Expedition des „Geſelligen“, ferner an die Herren: Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer Birkner auf Cadinen bei Elbing, Verleger der Danziger 


Anmeldungen ſind zu richten an 


Allgemeinen Zeitung Schroth in Danzig, Chefredakteur der Danziger Neueſten Nachrichten Winterfeld in Danzig, Rechtsanwalt und Notar Wagner in 


Graudenz, Rechtsanwalt Dr. 


Der Vorftand. 
von Tiedemann, Major a. D. und Nittergutsbefiger, Seeheim, Bezirk Poſen. 


Narſitzender. 


Kennemänn, Landesökonomierath, Klenka. 
Birkner, Landrath a. D. und Nittergutsbeſtzer, M. d. A., Cadinen bei Elbing. 


Albrecht, Rittergutsbeſitzer, Kawenezyn. 
Graf ven Alvensleben-Schönbern, Königlicher 
Kammerherr und Erbtruchſeß, Oſtrometzko. 
autsch, Bürgermeiſter, Grä 
v. Bernuth, ittergutsbeſitzer, Borowo. 
* Beuther, Rittergutsbeſitzer, Golenzyn. 
ui me, Rittergutsbeſttzer, Eichenhorſt. 
ieler, Rittergntsbeſitzer, a. 
Dans, Kommiſſionsrath, Bromber 
Zode, Chefredakt. des Poſener Tagebl, Poſen. 
ohn, Bürgermeiſter, Fordon. 
Dr. Brunk, prakt. Arzt, Bromberg. 
25 B. Carst, Rittergutsbeſitzer, Hatrewo 
F. Carst, Nittergutsbeiiben Dembno. 
H. Dietz, Stadtrath, M. d. A., Bromberg. 
Rob. Dietz, Rentner, 9 25 15 
Düring, Slitmeiiter a. ber⸗Pritſchen bei 


Eudell, Rate a. B. guerre Kiekrz. 
Felsch, Lau ſchaftsrath, Pietronke. 

Fischer, Majoratsherr, Tirſchtiegel. 

b. Fischer, Chefredakt. des Gesellen, Graudenz. 
8 — Sabeifbefiger, Monty. beſther, C 

rail von der Goltz, Rittergutsbeſitzer, Czayce. 
KA. Gottwald, Schwerſenz. zan 
von Grävenitz, Wanderlehrer, Poſen. 

Otto ind Ga Verleger der Oſtdeutſchen Preſſe, 


Brombe 
Guniprecht, Ritt ergutsbeſitzer, Zerniki. 
von 2 Landſchaftsrath, Grzybno. 


Dr. von Hansemenn, Rittergutsbeſ., Nempowo. 
von Hautelm un, Kammer⸗Präſident a. D., 
Baborowko. 


Milglieder aus den übrigen Theilen des deufſchen ? 


Fr. Achelis, Konſul, Bremen. 
von Adler, Generallientenant z. D., Berlin. 
— Otto Arendt, M. d. A., Berlin. 
Dr. Berndt, Profeſſor, Herford. 
Graiyon Biswar ck-Schönhausen, Staatsminiſter 
chönhauſen a. E. 
8 9 Baur ath, Berlin. 

A. Borsig, Borſigwerk O.⸗S. 
Brauns, Generaldirektor, Dortmund. 
Dr. Heinrich Brunner, Profeſſor, Geheimer 

Juſtizrath, Berlin. 

Dr. F. A Buhl, Reichs rat, Deidesheim. 
Dr. B. —.— Königl. Bayer. Kommerzienrath, 

M. d. R., Ludwigshafen. 

Rudolf Örasemann, Präſident der Handels⸗ 
5 rang nn nn 9 fü Eu f 
r. von Ouny, Geheimer Juſtizrath, Profeſſor, 

M. d. R. und A., Ber 

von Düring, Major a. 55 Rittergutsbeſitzer, 
Schenkendöbern bei Gr ıben. 

Dr. Egelhaaf, Profeſſor, Stuttgart. 

Dr. Otto Elben, Chefredakteur des Schwäbiſchen 
Merkurs, Stuttgart. 

H. Ende, Geheimer Baurath, Profeſſor, Berlin⸗ 
Wanunſee. 

Dr. Erb, Geheimer Hofrath, Profeſſor, Heidelberg. 

Oskar Erckens, Geheimer Kommerzienrath, 
Burtſcheid. 

Dr. B. 8 
Univerſität, Heidelberg. 

Friedrich Ernst, Juſtizrath, Berlin. 

Esman, Stadtverordneter, Berlin. 

Dr. Friedrich von Esmarch, Geheimer Ne 
gierungsrath, Profeſſor, Kiel. 

Graf zu Eulenburg-Prassen, Obermarſchall im 
Königreich Preußen. 

von Bynern, M. d. A., erg Si 

Dr. Karl Fränkel, Profeſſor, M arburg. 

B. "Berlin „Stadtrath, Geheimer R egierungsrath, 

er * 
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45, Futterhonig 50% in Scheiben 65, 
Bienenwachs 1,55. 
nahme, en gros billiger. Ni 
nehme 7 franco zurück. 
E. Drausfeldt's Imkereien, J. E 
Soltau, 1 de 
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E. Schrock in Marienwerder, Rittergutsbeſ. von Bieler auf Melno, Bürgermeiſter a. D. von Kownatzki in Neuenburg Weſtpr. 


von Witzleben, Major a. D., Majoratsherr, Witzleben bei Lobſens, Bezirk Bromberg. 


Stellvertreter. 


Der Geſammk⸗Autcsſchuß. 


Zweiter Stellvertreter. 


Mitglieder aus Voſen und 2 


N mean Paſtor prim., Oſtrow 

artwig, Raygrod bei Witoslaw, Bezirk 
Bromberg. 

von Helldorf, Major a. D., Rittergutsbeſttzer, 
Gowarzewo. 


Hünerasky, Rittergutspächter, Charzewo. 

Illgner, Paſtor, Friedenshorſt. 

Jacobi, Landſchafts rath, Trzcionka. 

Jäkel, Pfarrer, Buk. 

Jouanne, Rittmeiſter a. D., Rittergutsbeſitzer, 
Malinie. 

Iouanne, Rittmeiſter a. D., Rittergutsbeſitzer, 
Santomiſchel. 


von Kalckreuth, Kammerherr fund Ritterguts⸗ 
beſitzer, Obergörzig. 

Dr. Keller, Rektor, Ofcrowo. 

C. Kiehn, Rittmeiſter a. D., 
Zaleſie. 

F. Kopitsch, Maurermeiſter, Nakel. 

Körner, Oe ekonomierath, Stolenczyn. 

von Kownai zki, Neuenburg, Weſtpreußen. 

S. Krause Beigeordneter, Wollſtein. 

Kuhn, Redakteur der „Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen“, Marienwerder. 

* von Langermann, Rittergutsbeſitzer, 
bin. 

Dr. Lehfeld, Rittergutsheſitzer, Lehfelde. 

Lehmann, Rittergutsbeſitzer, Nitſche. 

Leonhardt, Rittergutsbeſitzer, Rucewko. 

Pietsch, Guts sbeſitzer, Bentſchen. 

Lorenz, Landſchaftsrath, Pianowo. 

von Martini, tittergutsbeſitzer, Lukowo. 


Rittergutsbeſitzer, 


Groddeck, Chefredakteur der Poſt, Berlin. 

Dr. A. Gruber, Profeſſor, Freiburg i. Br. 

Dr. Ernst Häckel, Profeſſor, Jena. 

Dr. Hammacher, M. d. R. und d. A., Berlin. 

A. er 3 Geheimer Kommerzienrath, 
erlin 

Richard von Bardt, Fideikommißbeſitzer und 
Kaufmann, Berlin und Wonſowo. 

Herrmann Hardt, Geheimer Kommerzienrath, 
Lennep. 
Arnold W. Hardt, Kommerzienrath, Lennep. 
Friedrich Hardt, Fabritkbeſitzer, Lennep. 
Hardt, Kommerzienrath, Berlin. 
Hartung. Geheimer Ober⸗Finanzrath, Bank⸗ 
direktor, Berlin. 

Bernhard Hasenclever, Kommerzienrath, Rem⸗ 
ſcheid⸗Ehringhauſen. 

von Helldorf, Rittergutsbeſitzer, M. d. A., Zingſt 


bei Nebra 

Oscar Heller. Stadtrath, Berlin. 

Guido Graf Henckel von Donnersmark, 
Neudeck O. S. 


Herzog, Staatsſekretär a. D., Wirklicher Ge 
heimer Rath, Berlin. 

Dr. Heyck, Profeſſor, Heidelberg. 

Karl von der Heydt, Derlin]t 

Hobreeht, Wirklicher Geheimer Rath M. d. A., 
Berlin⸗ Groß⸗Lichterfelde. 

Max Hoffmann, Görlsdorf bei Luckau. 

Dr. J. P. Holtz, Kommerzienrath, Berlin. 

Dr. Hans von Hopfen, Schriftſteller, Berlin. 

A. von Huhn, Redakteur der Köln. Ztg., Berlin. 

Hugo Jacobi. Chefredakteur der Berliner Neueſten 
Nachrichten, Berlin. 

Dr. 0. Tor ea Köln. 

Dr. Nax Ja Oberſtlieutenant a. D., Berlin. 

Jonas, Eifenbahndirektionspr äſident a. D., Berlin. 
und Polanowitz bei Kruſchwitz. 

Alfred Keller, Fabrikbeſitzer, Siegfeld b. Siegburg. 

SET. e cee wee ae 


Molkerei Gr. N 


Ummi⸗ 


100 kg ab 


f. Herren u. Damen vers 


ernh. 


Poſtkolli geg. Nach⸗ 
dende 


———— —— K ———— 


Aübenſcht 


os bis N ) 25 nn 52 
Fabrik 


Zuckerfabrik ik niesenburg. 
870 Cir. Schnitzel 


A = 18 Pfg. franco Bahnhof Gruppe, 

Hardenberg, Pruſt od. Lindenb., offerirt 
B Franz, 

bei Neuenburg 


Meerschweinchen 


pro Stück 1 Mark, verkauft 
Freifrau von Roſenberg, 
Hochzehren bei Garnſee Weſtpreußen. 


Gummi ⸗ Artikel. 
Verſchl. Preisliſte a. nur befte 
Burner 3 gegen 1 


Fischer, Sanitäts⸗ 15 ar, t, 
Srankfurt a. M. 1. Dr 


von Tiedemann, Kammerherr, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer, M. d. A., Kranz. 


Erſter ſtellvertretender Vorſitzender. 


Weſtpreußen. 


Freiherr von 3 Generallandſchafts⸗ 
rath, Bialokoſch. 

Mattenklott, Hauptmann a. D., Fabrikdirektor, 
Frauſtadt. 

Mengel, Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſ., Elſenau. 

Mitschke, Rittergutsbeſitzer, . 

von Mollard, Major a. D., € 

Opitz von Boberfeld, Ritkergutsbeſ. „ Witoslaw. 

Dr. Peters, Profeſſor, Poſen. 

Pflu remlerlieutenant a. D., Rittergutsbeſ. 


lrody. 
von Poncet, e a. D., Rittergutsbeſ., 
Alttomhsl. 
Reichert, Geheimer Baurath, Bromberg. 


Reinecke, Rittergutspächter, Prem.⸗Lieut. d. L., 


. . ' 


Gußwitz. 

Ritter, Gutsbeſitzer R., Rittershof. 

Rodatz. Nittergutszeſtzer, Politzig. 

Rohrbeck, Gramblinow. 

Rupprecht Gutsbeſitzer, Zerniki. 

Sarrazin Rittergut en Sniecisfa. 

Sasse, Amtsrath, M. d. A. Ottorowo. 

Schata, Rittergutsbeſitzer, „ 

Schickram, Kämmerer, Lobſens. 

Graf Schlieifen, Oberſtlieutenant 3. D., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Wioska. 

Scholtz, Hauptmann a. D., fürſtlicher Gutsbeſ., 
Thereſienſtein. 

Schrader, Rittergutsbeſitzer, Ochla. 

Dr. E. Schrock, terhtsamuakt, e ee one 

Schroth Verleger der Danz. * Ztg., Danzig. 
G. Schubert. Alktergutsdeſtzer Frune. 

8. Schuckert, Beerenberg bei Maximilianowo. 


zn Geheimer Regierungsrath, M. d. A., 
Köln a. Rhein. 
von Knebel-Döberitz, Rittergutsbeſitzer, Lübguſt. 
b. Gramenz. 
Köbner, Chefredakteur der Nattonalzeitung, 
Berlin. 
von Kusserow, Generalmajor z. D., Dresden. 
ei Königl. Baurath, Stadtverordneter, 
erlin 
Eugen Landau, Königlich Spaniſcher General⸗ 
konſul, Berlin. 
Eugen 10. Met Geheimer Kommerzienrath, 
Köln a. Rhein. 
Graf zu e Stirum, Majoratsbeſitzer, 
d. R. 1 „Groß⸗Peterwitz und Ebers⸗ 
park b. n 


Freiherr Lueius von Ballhausen, Staats⸗ 
miniſter, Klein Ballhauſen. 

Dr. Magnus, Profeſſor, Breslau. 

Br. Mi n Stadtrath, Berlin. 

Merek, Darmſtadt. 

Adolf Mlelenz, Stadtrath, Berlin. 

Graf von Mirbach, M. d. R. u. d. H. Sorquitten. 

Molinari, Amtsgerichtsrath, Berlin. 

Arthur Neugebauer, Langendielau und Chwal⸗ 
kowo b. Kröben. 

A. Neven- Du-Kont, Verleger der Kölniſchen 

Zeitung, Köln. 

Freiherr Eduard von Oppenheim, Köln am 
ibein. 

Dr. G. Oertel, Chefredakteur der Deutſchen 
Tageszeitung, Berlin. 

Dr. Ferdinand Petersen, Profeſſor, Kiel. 


Petzet, Chefredakteur der Allgemeinen Zeitung 
ünchen. 


Freiherr Plettenberg - Mehrum, Königlicher 
Kammerherr, M. a. A., Mehrun bei Vörde. 


Louis Ravené, Berlin. 
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Wolf, Erſter Bürgermeiſter, Schneidemühl. 
Dritter Stellvertreter. 


Seunlz, Riera eke 55 

Sunwaan, ge de Elbin 

Seer, Amtsrath, ‚Ri witz. 

von ter 1 0 de Sobotka. 

Tank, Paſtor, Ku 
von Tempelhof, remier⸗Lieutenant der Reſerve, 
5 ag utsße 2 e "gl 
iel, Juſtizra rone a 

von Tiedemann, Rittergutsbeſitzer, Ruſſoſchin 
bei Prauſt. 

von Tiedemann - Brandis, 2 Ritt⸗ 
meiſter a. D., Wojanow bei Prauſt. 

P. von Tiedemann, Danzig. 

Timm, Paſtor, Adelnan. 

von Unruh, Hau 5 D., Rittergutsbeſitzer, 
Klein⸗Mün 


Wagner, te und Notar, Graudenz. 
Waldmann, Amtsgerichtsrath, Rawitſch. 


J. Wegener, Pr.⸗Lt. a Kaufmann, Schulißz 

Wendorff, Rüickergutsbeſſder, Zdziechowa. 

von Wentzel. Rittergutsbeftger, Belenein. 

A. Wever, Fabrikdirektor Bentſchen. 

Wiesner, Gymnaſial⸗ Profeſſor, Bromberg. 

Winterfeld, Chefredakteur der Danziger Neueſten 
Nachrichten Danzig. 

Frhr. von Wolt, Rittergutsbeſitzer, Gußwitz. 

Wolfi, Königl. Strafanſtaltsdirektor, Kronthal 
bei Crone a. Br. 


Wolff, Stadtälteſter, Meſeritz. 


Zindler, . e L., Gutsbeſitzer, M. d. A. 
Neuld Orf. 


Waltzer, Grodziczewo. 


Neiches. 


Dr. C. Sattler, Archivrath, M. d. A., Berlin. 

Schäter, Stadtrath, B Berlin. 

Scheidt, Geheimer Kommerzienrath, Kettwig. 

Max Schinkel, Hamburg. 

H. Schwidtmann, Grubho b. 3 Salzburg. 

Dr. G. Schmoller, Profeſſor, Berlin. 

Hugo Prinz v. Schöub . Droyßig. 

Dr. Schröder-Pog 1 

Dr. B. Schwalbe, J en unshaibiretier, Stadt⸗ 
verordneter, Berlin. 

Ferdinand Scipio, Mannheim. 

Arnold von Siemens, * 

R. Stengel, am a. D., M. d. A., Staßfurt. 

Friedrich Stephany, Derſter Redakteur der 
Voſſiſchen } By: Berlin. 

Fürst zu Stolberg- Wernigerode. 

von Studnitz, reg D., Breslau. 

Dr. Heinrich Thiessen, Berlin W. 62, Wich⸗ 
mannſtraße 2a 

von Tiele- Winekler, Landrath a. D., Kattowitz 

re... € Treitschke, Geh. Reg. Rath, Prof. 
Hiſtoriograph des Preuß. Staats, Berlin. 

F. Voigt. Stadtrath, Berlin. 

R. Vopelius, M. d. A., Sulzbach, Kr. Saar⸗ 
brücken. 

Dr. Vormeng. Arzt, Berlin. 

Dr. Adolf Wagner, Geheimer Regierungs⸗Rath, 
Profeſſor, Berlin. 

Dr. ‚Waldeyer, Öcheimer Medizinalrath. Profeſſor, 

erlin 
Weise, Stadtrath > U, Elben Berlin. 
a. We hd A 33 5 ak * 1 
r. von Wilmowski, Geh. Juſtizrath, Berlin. 

R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau. 

Graf Zedlitz - Trützschler, Staats - Minifter, 
Großenborau. 

von Zeuner, Generallientenant z. D., Berlin. 

von Zobeltitz, Hauptmann a. D., Gleinig bei 
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—.— Julius "Zupitza, Beofefor, ‚Berlin. 
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ev., verh., ohne Familie, per April: 
Juli 1895 dauernde Stellung. Suchend. 
iſt mit allen Zweigen der Wirthſchaft 
u. den Amtsge 3 vertraut, noch in 
gr Stell. Gute Refer. Off. erbt. 
u. A. W. pſtl. Krieſchow (in d. Niederlauſttz.) 


Ein erfahrener Wirthſchaſter 


455 als 2. Inſpektor Stellung vom 
3. Januar auf einem Gute. [8900] 
Ernſt Raabe bei Herrn Fenger 
Kanitzken b. Gr.⸗Nebrau. 


— — — 


5.87 tücht., erfahr., zuverl., 
zucht 15 ell. o. Geh. als 2 Inipelten, 
Rechunngsf. 2c Off. W. Culm pitl 


Ein Landwirth 


verh., 39 J. alt, welcher feine . 
in Rentengüter⸗ verkauft hat, ſucht von 
See oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtänd. 

tellung als Verwalter eines Gutes. 
99005 3 ie: ſpr. Gefl. Offert. 
an zuge ham Poſt, 
8836 e 

nch von Benjahe Stellung als 
Juſpektor; bin Anf. 30er, ev., unverh. 
Hr. Rittergutsbeſ. Wiſſelinck hier 32 n. A. 


geber. E. Görtz, Inſp., Taſchau b. Jezewo. 


Brauer. 


Jüngerer Brauer, der auch die Mälzerei 

Rei a a baldigſt Stellung. 

d. -. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8837 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche Stellung für meinen [890 


jungen Gärtutr 


der zugleich mit Hausarbeit vertraut. 
Beſte Zeugn. Max Barg, Langfuhr. 


Ein Mühleubeſcheider 


in jed. Branche d. Müllerei erfabr., der 
mit jed. Betriebskr. mahlen u. ſchneiden 
kann, auch alle vork. Reparat. ausführ. 
2 ua n. dauernde Stellg.; 3 Em⸗ 
A eh bl. ft * Dienſten. Gefl. Off. werd. 
briefl. mt Aufſchrift Nr. 8956 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein tüchtiger Müller 


welcher mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei 
1 iſt, ſucht ſogleich Stellung. 
A. Laſſe, Zlotterie bei Thorn. 


Ein durchaus zuverläſſiger und 
nüchterner 1 der mit 
allen Maſchinen für Landwirthſchaft u. 
Induſtrie vertraut iſt, ſucht zum 1. 
April 1895 Stellung bei Dampfdreſch⸗ 
u. Dampfpflug⸗Maſchinen auf größeren 

ütern oder als Maſchinenmeiſter in 
einer Zuckerfabrik u. ſ. w. efl. Off. 
unt. S. 174 beförd. Kudolf Nag 
Elbing. [88 


Ein kantiondfähiger 1 
ſucht zum 1. April Stelle. Kann auf 
mehreren Gütern Leute zu jeder Arbeit 


a r 3 ute Zeugn. Gefl. Anerb. an 


159 midt, Surg Weſtpr. 
=. at 85 unv. 1 m. g. 

. J. a. e. Gute v. ſ. o. ſy. d. St., Nadbau, 
Maſch. Rep., e. Bötch. Off Nr. 8994. E. d. G. 


Suche von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Waldwärter oder ähnliche Stelle. 
* werden brieflich mit Aufſchrift 

4 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen in Graudenz erbeten. 


er Schneidemüller, d. meh. Jah. eine 
ühle ſelbſtſtändig geführt, mit allen 
En ommniſſen am gangb. Werk, ſowie 
mit Hobel⸗,Spund⸗ u. Kehlmaſchinen ver⸗ 
traut iſt, ſucht dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. W. 8. 100 poſtlag. Bromberg 1. 


Den Herren allen für die geſl. 
Offerten dankend, theile ichergebenſt 
zit, ah .. Stelle beſetzt i 

licht, den 24. Novbr. 1894. 
1887 771 H. Preetz mann. 


Suche für die iſraelitiſche Gemeinde 
Gilgenburg einen 18723] 


Kullusbramlen. 


Gehalt circa 1200 Mark jährlich. 
A. Loewenſtein, Gilgenburg. 


Inſpektionsbeamter 


er a mit guten Verbin⸗ 
ungen daſelbſt, wird von einer alten 
het g Ah ge ig Aa 
teilen geſucht fert. unt. 220 


an Rudolf Moſſe, ee — . — 
ie 18864 


Ein evang., muſikaliſcher 


Hanslehrer 
Kird geſucht. gen iſſe mit Gehalts⸗ 
En einſenden an Forſthans 
5 7. Natbs⸗ Damniß, Pomm. 


Cokreſpondenten 


ewandt und mit L Branche gut ver⸗ 

aut, ſuchen wir für unſer 1 
ſchaftliches Maſchinen ⸗Geſchäft ver 1 
Januar 1895. 189761 


Gebrüder Lesser 
in Poſen. 
Eifer Erpedient 


fur Kolonial⸗, Delikateſſen⸗, Wild⸗, Ci⸗ 
arren⸗ pp. Handlung mit pa. Empfeh⸗ 
ungen, Brauchekeuntniſſen, ordnungs⸗ 
liebender, zuverläſſiger, ſolider junger 
Mann u. der polniſchen Sprache mächt., 


2 findet 8 gute Stellg. p. Sanıar 


evtl. ng ei 
J. Woythaler, Allenſtein. 
Den Den Meldungen ind Photogr. beizufüo. 
Für mein Mannfakturwaaren⸗ und 
Derzennarbersben.- Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1895 einen tüchtigen 


Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugn. erh. 
Bernhard Becker, 
[8975] 


Schmiegel. 
800669 PHHH HH FE FF? 
Für mein Tuch, Manufaktur: & 
2 und Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche € 
zum möglichſt baldigen Eintritt 
bei hohem Gehalt einen älteren, 
tüchtigen, gewandten [3498] 


2 Pernkäufer : 


99299 


2 der auch polniſch ſpricht und auf 

2 dauernde Stella. Anſpruch machen 

kann. Den Meldungen bitte Pho⸗ 

togravhie u. Zeugniſſe beizufügen, 

mit Angabe der 5 

2 bei freier Station oder ohne dieſe. © 
D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


Ceceeeseeeseseeee sees: 


Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuchen zum 1. Ja⸗ 
nuar 95 einen 18872 


tüchtigen Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. Den Mel⸗ 
dungen bitten Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen 
Gebr. Salomon, Sſterwieck a Harz. 


Ein junger Mann 


mit Schr ſchöner Haudſchrift für ein 
Comtoir der Dünge⸗, Futtermittel⸗ und 
Getreidebrauche geſucht. Offerten mit 
Gehaltsauſprüchen unter Z. 1. 504 
poſtlagernd Groß⸗Strehlitz. 8868] 


Ein jnuger Mann 
TChriſt, in der Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, findet ſofort 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich unter Nr. 8835 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gewandter 18690 
junger Mann 


als Verkäufer zum 15. Dezember bezw 
1. Januar in meine Cantine geſucht. 
Nur ſolche, die ihre Ehrlichkeit u. gute 
Führung durch mehrere Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich melden. 
Brand, Kantine 2. Battl. 140, 
Snowrazlaw. 


Für mein Speditions⸗ u. Möbel⸗ 
trausport⸗Geſchäft ſuche ich für 1. 
Januar 1895 einen tüchtigen [8815] 


jungen Mann 
als Buchhalter. Nur ſolche, welche in 
einem Speditions⸗Geſchäft ſchon thätig 
1 ſind und ihre Lehrzeit beendet 
aben, werden bevorzugt. Gehalt na 

Uebereinkunft. Marſch & Jordan 
(Inh. Carl Mummenhoff), Spediteur, 
Bromb ıberg. 

Für mein Material- und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Januar eventl. 
auch ſofort 18928] 


einen Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. 
W. Laudecker in Berent Weſtpr. 


Für meine Colonialwaaren⸗, Delica- 
teſſen⸗ und Wein⸗ Großhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen 8968 


jüngeren Commis 


welcher der polniſchen Sprache mächt. iſt. 
L. Niedzwiedzinski, Gneſen. 


Die Stelle des 


erſten Maſchineumeiſters 


(N.⸗V.) für beſſeren Aceidenz⸗ u. Bunt⸗ 

druck iſt in unſerer Offizin zum 10. 

Dezember neu zu beſetzen. Lohn 27 Mk. 

Bewerber werden erſucht, Probearbeiten 

einzuſenden. 890 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Zum 15. Dezember er. findet ein un⸗ 
verheiratheter 185831 


Breuner 

in Goldenau Stellung, der auf einer 
Brennerei mit Roßwerkbetrieb auch ge⸗ 
nügende Ausbeute zu erzielen veßſteht 
und ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nachweiſen! kann. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten an Rittergutsbeſitzer Hill⸗ 
mann auf Goldenau per Wiſchniewen 
Oſtpreußen. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe findei 
eine angenehme dauernde Stellung bet 
J. Zielinski, Thorn, 

— Deiligegeiſtſtraße 17. 


3 Tſchlergeſellen 


Br ſofort dauernde Beſchäftigung 
G. Prochnow, Tiſchlermſtr. 
Podgorz Wpr. 


ele nüchterner, tüchtiger. verh. 


Stellnacher mit Scharwerker 


und ein nüchtern, nit 85 verh. 


Nachtwöchter mit Shanuerfer]| 


zu re 7 tazſacht für 


[386 
auſchk Usd 
an, dat Cr a, 


ch unverheiratheter, tüchtiger 18796 


1 alt. Stell machergeſelle 


findet Winterarbeit bei 18912 
Roſe, Stewken, Thorn 


Ein unverheir. Gärtner 
welcher — — in ſeinem 
Fach b beftgt gute 3 auf⸗ 
weiſen — findet von ſogl. Stellung 
in Adamsheide b. Wittmannsdorf Op. 


Einen ordentlich. Geſellen 


und einen Lehrling 

ſucht von ſofort Albert Wadepohl jr., 
Schornſteinfegermſtr., Rehden Wpr. 

Ein tüchtiger 18936 

Kürſchnergeſelle 

findet von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Stellun, 
S. Schleim, Kürschner, Neidenburg. 


E. Müllergeſ. k. ſof. eintr. Lohn n. Leiſt. 
Ruthken p. Zuckan. Elter, Werkf. [8960 


Ein ſunger, zuverläſſiger Winde 
müller findet ſofort dauernde Stellung 
bei Lucht in Motitten, Bahnſtation 


Saalfeld Oſtpr. 189577 


Suche bei ſofortigem Antritt einen 
ordentlichen, jüngeren 8972] 


Müllergeſellen. 
Sommerfeld, D 
— Voſt Kramske. 

Ein ordentlicher [8865] |! 


Windmüller 


der mit den Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
traut iſt, kann als erſter ſofort eintreten. 
„Elsner, Roſenberg Weſtyr. 


ende | von ſofort einen ehrlichen, 
fleißigen, der deutſchen und Br 


Sprache mächtigen 
Müllergeſellen. 
Sartmann, Swiniarz p. Montowo. 

Ein zuverläſſiger 18752 


Windmüller⸗Geſelle 


erhält ſofort auf meiner dreigängigen 
Bockmühle Arbeit. 
en e Blaß, 
Neutei erbigterfelt se Neuteich 
Beſtpr. 
18790 


Ein tüchtiger, erfahrener 


chmied 


der auch auf landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen gearbeitet hat, ſofort geſucht. 
F. A. Beyer, Pelplin, 

Maſchinenfabrik. 


Ein verh., tüchtiger und nüchterner 


Schmied 
mit Burſchen und eigenem Werkzeug, 
findet von ſofort Stellung in 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


EEE d / e EEE EEE EEE u 
F ³˙ÜÜw . ⁵² . , MEN TRRERET RETE ner ein 
Zum 1. Januar 1895 wird ein be⸗ 
ſonders in der e zu⸗ 
verläſſiger und erfahrener 18587] 


Inſpektor 


in geſetzten Se 505 55 Relig. 
geſucht. Gehalt 5—6 2 Stat. 
und Wäſche. Off. nur 22 a Bew. 
und Beifügung von Zeugnißabſchriften 
an die Guts verwaltung Neuhof 
bei Oſtrometzko Weſtpr. 


Zum 1. Jan od. 1. März 1895 wird f. 
ein größ. Gut mit Rübenbau ein 


erſter Juſpektor (8961 


geſucht. Off. mit Gehaltsauſprüchen 
uur v. Herren, w. als erſt. Beamter 
fungiren, ſolide, bäust ſind, mit Angabe 
d. Kündigungsgrund, betreffs der Prin⸗ 
zipale, poſtlag. Danzig T. P. erb. Poln. 
S Spr. Bedg. Kenntn.v.Rüben-,Drilfk.u. dgl. 


Zum 1. Januar k. J. wird ein e evgl., 


Beamter 
geſucht, der bereits ſelbſtſtändig ge⸗ 
ſwirthſchaftet hat, für eine Beſitzung von 
900 Mg Erfahrung im Zuckerrübenbau 
erforderlich. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Dom. Gr. Arnsdorf, 
Bahnhof Pollwitten. 


Ein . 


unter Leitung des Prinzipals wird ge⸗ 


ſucht. Zeugnißabſchriften und Lebens⸗ 
lauf erbeten. Dom. Koſel it bei 
Klahrheim. 88871 


„Suche * * 8 95 auf einem 
Gute Stellung als 189031 


2. Wirthſchaftsbeamter. 


Gefl. Offerten an Ernſt Raabe bei 
Beſitzer Herrn Fenger in Kanitzken w 
bei Gr. Nebrau erbeten. 

Ein »Sberſchn erſahrener 


Oberſchweizer 
mit 3 unverheir. Unterſchweizern, 
findet bei gutem Lohn Stellung. Be⸗ 
werber haben Zeugniſſe einzuſenden u. 
beim Engagement Caution zu ſtellen. 
Dom. Bietowo, Kr. Pr. Stargard, 
Bahnſt. Hoch⸗Stüblau. [8922 


Ein gut empfohlener 


unverheir. Meier 


erfahren in Vieh⸗ und Schweinezucht, 
geübt in beſter Butterbereitung zc., 
wird für eine kleinere Gutsdampf⸗ 
molkerei zum Antritt per 1. Dezember 
geſucht. Offerten mit Angabe ausführl. 
Perſonalien, Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werd. briefl. m. der 
Aufichr. Nr. 8881 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


er ie 


Am 1. Jannar 1895 findet ein 


Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen für 70 Kühe Stellg. 
Anmeldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8641 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Mehrere tüchtige, kräftige 
NUuterſchweizer 
Jubt per ſofort oder 1. Dezember der 
Oberſchweizer in Witrembowitz bei 
Oſtas zewo. [8608] 


Zwei tüchtige Uuterſchweizer 

werden z. 1. e geſucht. Stelle 
leſcht Lohn 30 Mk. p. Monat. Bühler, 
Doe Kittergut Kriefkohl bei 
ae "pr. 


Waldwärter 


Er Schütze, zum ſofortigen Antritt 
geſucht auf 18974 
Dom. Gr. Klonia, Kreis Tuchel. 


Arbeiter 


ob männlich oder weiblich, ob ledig od. 
verbeirathet, die in Bürſten⸗ 
machereien tba geweſen find, 


finden in meiner Fabrit dauernde 
Beſchäftigung. [8590] 


F. Kamrath, 


Dramburg, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Viaſſavaivaarent, Sabrit mit Dampf 
etrieb 


Ein unverh. Diener 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Jan. 
N. Is. ge ucht. 185 98 ] 

Klafke bei b 
von Wiedebach. 


Zwei Lehrlinge 

finden von ſofort Stellung bei 

Tiſchlermeiſter A. Wroblewski, 
8751] Neuenburg Wpr. 

JForſtlehrling 

mit eutſprechenden Schulkenntniſſen, 
nicht unter 16 Jahre alt, wird für das 
hieſige Privatrevier geſucht. 


Forſthaus Langenau b. Fre abt & Wp. 
Meſſinger. 


Ein Lehrling 


findet von ſofort Stellung in meinem 

Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
888] P. Schilkowski, Eulm. 
Suche für meine Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 

mahlmühle zum ſofortig. Antritt einen 


Lehrling 8 vr au meine Koſten. 


olff, Silber 
hammer beß Langſubr. [8929 
Für mein Colonſaſwaaren⸗ 
d ee ſuche 
einen Lehrling. 
L. Beutler, Czaruikau. 
Per ſofort oder 1. Januar 95 findet 
ein Lehrling 18415] 
in meiner 1 Stellung, 


S. J. € sr: me Obornik. 


094 


und 
97 


ur Frauen und 


ee 


u. dehen. 


Ein Ti fung. 9 er Madchen m. ange⸗ 
nehmem ti et in er 
Schneiderei u. fein. Handarbeit, gut muſ., 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin od. 
Stütze der Hausfrau. Meldungen 
we briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8769 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— —r—ʒ ͤ 222 *—————— 


Für ein jung, geb. N kädchen, 


erfahr. Buchhalterin, 
wird Stell. zum 1. Januar 95 geſucht. 
Gefl. Offerten an Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Brieſen, Golina. 18268 


PT ee — — 


Eine einfache, erf. Wirthin, in den 
beſt. Jahr, mit ſehr ut. Zeugn. verſ., w. 
5 ſofort. Antr. Stell. u. Leit., auch zur 
elbſtſtändigen * 18962 
Frau Wirthin b. Beſitz. Teſchendorf, 

Mareeſe bei Marienwerder. 


Ev., gepr., 30 FJ. a., ſehr muſik. 


Erzieherin 


S ſucht ſofort oder zu Neujahr 
Stellg. als Erzieh., Lehr. od. 3 
da dieſe ſich gern i. d. Wirthſchaft, o - 

e. 


] ohne Keuntn. hierin, nützl. mach. wür 


Gefl. Offerten an M. J 
Stolpener Straße 2. J8993] 

Ein junges, ſucht Stellg 
anſtändiges Hidden Me als Stütze 
der Hausfrau vom 1. oder 15. Januar. 
Offerten zu richten an S. A. P. poſt⸗ 
3 Gr. Konarzyn. 18990 


vandte ( ; Stabt 


„ Dresden, 


Ein uuges Mädchen 
evangel., mit Buchführg. vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſpr. Stellg. Offert. 
unt. Nr. 9011 an die Exp. d. Geſellig. erb. 

Suche v. fof. od. pät. . Stllg. a. ein. 
größ. Gut z. Erl. d. Wirthſch., erwünscht 

auch d. Meierei b. fr. Stat. Amalie 
ee Kl. Lehwalde b. Gilgenburg Opr. 


Vakanz! 


Für 5 2 mar 
ſuche eine gewandte 


Buchhalterin 


die mit der Whale vollſtändig 
vertraut iſt. Stelle dauernd. 


A. J. Silberberg, Pelleningken. 


— — 


Für meine 8 jährige Tochter ſuche 
ich zum 1. Januar eine geprüfte [3880 
Erzieherin 
die bereits mit Erfolg unterrichtet hat. 
Muſik, franz. Converſation Bedingung. 

Frau von Klahr geb. von Bomsdorff, 
Hohenhauſen bei Klahrheim Oſtbahn. 

Zum 1. Januar 95 wird eine evan- 
geliſche, geprüfte 


muſikal. Erzieherin 
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8884 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine pflichttrene 


Erzieherin 
heit. e für 2 Mädchen von 
7-12 F. geſuch Bed muſikaliſch und 
Neuber ent. inte anuar. Zeugn., 
Empf fehl. und Photographie einzuſenden. 
Frau Rittergutsbeſ. Ströhmer, 
Bärting p. rting p. Mohrungen Ohr, _ 

Sn Mädch. z. Stütze d. Hans fr. a. 
Ei Bedien. d. Gäſte f. e. Kurreſt. Eau Id. 
Eintr gel. Offen. Phu Nr. 8997 a. d .d. G. 
Eine geübte Wäſcheausbeſſerin ſo⸗ 

fort geſucht Marienperderſtr. 28, 


18971 


Suche von ſofort für gi wei 68486 
von 3½ und 1½ Jahren e 


Aindergärtuerin 
Klaſſe, welche nähen und plätten 
— ehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie einzuſenden an 8496 
Frau Dr. Hoppe, Nakel (Netze). 


Eine tüchtige Verkäuferin 
aus achtbarer, jüdiſcher Familie, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort Euga⸗ 
gement. Na den er ſowie Geha + 
anjprüche find den Offerten beian läge 
Julins Knopf, Inh. Kenn 
Schwetz, Weichſel. 


Ein gebild. Mädchen * geſetzt. Alter 
aus guter Famil., mos, das perf. f. kocht 
u. in all. Zweigen des Haushalts gründl. 
erfahr., kinderlieb iſt, wird als 189171 


Stütze der Hausfrau 
für ſogl. od. 1. Jan. geſucht. Gute Ber 
handlung u. Bamilienanfcht, zugeſichert. 
Nur Refl. ſchon in ſolch. Stellung 
gew., find. Berückf Meldg. m. Gehalts⸗ 
anſprüch, Photogr. und Zeugn. an 
Jacob 8 Lerrmann, Pr. Friedland. 


e ee 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, ſuche von ſogleich als Stütze 
u. zur Hilfe für mein eren 


K. engagiren. 
Jacoby's Ww., Geier 


mñ— — — æ ‚— — — nenn 


Dom. Strelitz bei Goldfeld ſucht 
zum 1. Januar ein junges, geſundes 


Rädchen 


u 


Dar _ Ivom Lande als Stütze der Hausfean. 


Familien⸗Anſchluß gewährt. 18875 


Ein junges Mädchen 


das Luſt hat, die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen, * yon 1. Januar 1895 ein» 
treten. Gefl. bitte an Frau Ad⸗ 
miniſtrator e Marien⸗ 
heim p. Lychen, Min, zu richten. 

Vor ſofort oder 1. 3 11 
ein ordentliches, ehrliche 188 


junges Madchen 
jr Stütze im Reſtaurant und Haus⸗ 
yalt. Familienanſchluß. Gehalt nach 
Uebereinkommen. f Vorſtellg. 
bevorzugt. F. Gutſche, 
Bısmbers- Okollo. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
wird zum baldigen Antritt ein junges, 


kräftiges Mädchen 
geſucht. 188731 
Gr. Elſingen bei Wiſſek. 
rau Adminiſtrator Jahnz. 


— nn nern 


Suche zum 1. Januar ein 18183 


Mädchen (mos.) 


für mein Mehlgeſchäft. 
N. Zippert, Natel (Netze). 


Eine beſcheidene, junge, gebil⸗ 
dete Dame, mit guter Handſchrift und 
Buchführung vertraut, polniſch ſpruchd., 
evg., wird als St tütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen und Atteſte in Ab⸗ 
chrift, Lebenslauf ꝛc. erbittet Fra 

Kaufmann Feodor Schmidt, 
Inowrazlaw. 
Geſucht zum 1. Januar 1895 eine 

Meierin 

für 88 Separator mit Göpel 

und Kälberaufzucht. Zeugnißabſchriften 

einzuſenden. Die gehalt 200 Mk. 

K verberrod e, Poſt⸗ und Bahnſtation 

Leſſen. Die Gutsverwaltung. 18727 


Suche zum 2. Januar 18795 


eine ältere Frau 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, als 
ſelbſtſtändige Wirthin für meine klein 
Landwirthſchaft. Adr. G. Seid lere 
Landsberg a W., Wormsfelderſtr. 5, 


Ein zuverl aſſiges 18520 


Ladenmädchen 


für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft nebſt 
rg mit guten Zeugniſſen, findet 
zum Januar 1895 Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
Rauden b. Pelplin, 25. Nov. 1894. 
J. Bonus. 


Suche zum 1. Januar 1895 eine zu⸗ 
2] verläſſige, erfahrene 188761 


Wirthin 


welche die Aufzucht von Federvieh, 
Schlächterei ſowie Bäckerei gründlich ver⸗ 
ſteht, in der feinſten Küche bewandert 
iſt und auch einige Knechte zu beſpeiſen 
hat. Zeugnißabſchriften, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind aumächit einzuſenden. 
Frau von Heyer, Neupowunden 
per Altdollſtädt Oſtpr. 
Für größeren Haushalt wird tücht. 
erfahrene Wirthin 
die in der Küche gut beſcheid weiß, von 
ſofort geſucht. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8889 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Eine junge, 87251 


tüchtige Wirthin 


findet zum 1. Januar unter Leitung der 
Hausfrau Stellung in Thurowken per 
Wittmansdorf. 


Groß ens k per Heinrichsdorf — 
36} 


— 


von ſofort eine 


187 
tüchtige Wirthin 
„ in . ee von 

rälbern, Schweinen u 
Gehalt 180—200 Mark. TEE 


Zu ſofort oder 1. Januar eine 


perfekte Köchin 


geſucht, die in der sun Küche wie 
Einmachen durchaus erfahren. Nur 
ſolche mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. Lohn 210 
bis 240 Mk. Off. werden br. m. Aufſchr. 
Nr. 8918 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Eine tüchtige, ſaubere Köchin 


die Hausarbeit übernimmt, durchaus 
ſolid iſt, per 1. Januar geſucht. 18429 
Max Rosenthal. Br omberg. 
(Im Kaufhaus Hohenzollern). 


Ein tüchtiges, jauberes 187161 
Dienſtmädchen 
verlangt ſofort oder zum 1. Dezember 
Garniſonlehrer Wun 
Feſte Covrbiere“ 


und deren wunderbare Erfolge bei Rheuma, Gelenkrheuma, Gicht, allen Nervenleiden 


4 wie Ischias, Migräne, nervösen und rheumatischen Kopf- und Zahnschmerzen bringe 
2 7 75 2 2 7 2 7 7 e hiermit in empfehlende Erinnerung. Prospecte! Preis einer Binde 8 Mark bei ein- 
| Otto Schwabe, Rosenthalerstrasse 5. 


„us ee nn Wirksamkeit. 


Die niedrigen Getreidepreise 


veranlassen mit Recht die meisten Landwirthe, einen grossen Theil ihrer Produkte zur 


Verfütterung zu verwenden. 9 
Ich empfehle zum Schroten von Getreide die seit einer Reihe von Jahren als 
vorzüglich bekannten ; 


Original-Schrotimühlen 
von Barford & Perkins. Ä 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung hei leichtem Gange; 


geringe Abnutzung 
der mahlenden Theile; 


billige Ersatztheile; 
vielseitige Verwendung; 
einfachste Bedienung 


No. 3. Für Locomobilenbetrieb, Leistung 
bis 25 Ctr. p. Stunde. 


Nach mehrjähriger Thäti keit BR 
‚als Assistenzarzt bei Herrn Chef- 
arzt Dr. Baum am hiesigen 
* näkologisch. Stadt- 
lazareth zu Danzi eröffnete ich 
am 1. November d. Js. eine 

Privat- Klinik 
für Chiru rgie und Frauen- 
krankheiten in Danzig, 
Langgasse 14. (8118 


— fi 
irren N > 
ee 1 10 Mit III Mader HER N 

1 = 


Dr. Kuba . 

Special-Arzt für 555 gie und 
rauenkrankheiten. 

Sie 8½—10 V., 3—4 N., 

anzig, Langgasse 14. 


Ernst Wendt 


BSrunnenbau-Meifter, 
Dt. Eylau Wpr. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtl. 
Brunnenbauten 
Fon jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, 
ſowie Waſſerleitun, en und Fontainen⸗ 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. [950 
Röhren und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 


Dem hochgeehrten Pub⸗ 
likum von Strasburg und]? 
a zeige ich rg 85 


uummaumnunmdmaandndddmdddmuuumauune 


ag 1 20) No. 5. Für Riemenbetrieb oder mit Räder- 
Pumpenaul nen ern vorgelege für direkten Rosswerkbe- 
Zen en trieb. Leistung bis 10 Centner per 
d t 
ſopwie e eee Se a 
jeder Zeit übernehme und für gute und 1 No. B. wie vor. Leistung bis 5 Centner per 
ster Minler Sich Wp ... MIN: Stunde. ZZ — 
rasdurg RE u RT 
| = lä eksel- Schneide- Maschinen 
2 
— 2 Ar Englische Construction . * Trommel-Maschinen 
= a — > mit Messern am Schwungrade, Hand-, Ross wel KE. ll. Dampf beti ieh. mit 3, 4 und 5 Messern. 
2 ua — a 
es. 22 1 2 25 A 
Ele sel) Allg. ö Diseha. | 
= ® 


Neue Pianinos 350 Mark, |& 
a et Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. | Mn 
Arb., unt. 10jähr. ſchrftl. Garant. lief. die 


sche Muſikalienhandl 
T. Trautwein nen Mianofortefabr. 


n rn r m Pee e m Moos, £ 


= 
. 1820, Catol 8 2 

ric Ws Leipzigerett. 10% Koh 8 3 2 Derkanfe fiber ein eimak⸗oder Schneldemüßlet Loos. 
ai a Pianinos = S = 3 Gr. Schutidtmühler Heldlotttrie! Große Weimar⸗Lotterie 

BE ee > = 2. Ziehung 13. u. 14. Dezbr. 1894. Ziehung 8.—12. Dezember 1894.7 
a u 3 == Hauptgewinn 100,000 Mk. Kauptgewirn 50,000 Mark 
1 ing a. 1 bir wo 2 = Looſe à 3 Mk., Porto u. Liſte 30 Pf. Looſe à 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pf. 
Pianoi.-Fabı -Fabr.Casper,BerlinW.‚Linkstr.1 85 . und verſendet gegen 9 achnahme, Poſtanweiſung, Briefmarken oder Coupons. 


Berlin C. 25, Prenzlauerſtr. 18. 
Richard Kulicke, eanprecher Amt 7, Rr. 3268. 
Banuk⸗ und $ ee ki [8697 


\ Feldefsenbahnfab N 


Or 0 Hoffmann 


e Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
833 rantie, monatl. Mk. 20 an 
1 ohne Preieerhö hung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 


iſt der zweckmäßigſte und haltbarſte Fußbodenbelag. EEE iſt (Be run 
nungen und Geſchäftslokale praktisch zu verwenden. 
Manu verlange gratis und franko unſere Broſchüre über ein len | 
d' Arragon & Cornicelius. Danzig, 
— 53, ee ren 


ee Ge ee ! 

Er il, 6 wid Möbelfabrifund Lager E 
at Be ee 8 gi — r eee | Bags; 
Br 1 Nachn. od. . Einſendung E. 0. Olschewski, Seefiſch Handlung i 


des Betrages, hierbei ſind für 4185 u. 
Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Umtauſch geſtattet. Goldin⸗Remon⸗ 
toir * 9, mit 3 Deckeln, gochſein 
N Mk. 12, mit 3 Deckeln, 10 Steinen 
u. Kalend. Aa Mk. 16, Syſtem 7947 
nograph m. Kal. a Mt. 16, ins 
oxhdirte Remont. hochf. & Mt. 10 BE 
Kid, ans Neinont, geſt. mit 6 BE 
Steinen a N 12, ſilb. Damen: 
Remont. geh: 2ſilb. Deckel a Mk. 13, 2 
lb. Auere⸗Remont. geſt., m. - ſilb. . 

eckeln u. 15 Steinen a9 Mt.! 2 975 are 


Eduard Müller, 


Danzig, 
8 5 Melzergaſſe 17. ? 
Versand frischer, geräucherter u. marinirter Fische, 
5 Krebse, Caviar etc. 


D an zig, *. 
Langenmarkt 20, neben Hotel du Nord. 


Ausſtattungen 


von den ein fachſten bis zu den elegauteſten, werden in jeder ix 
Preislage ſofort ausgeführt. 5 


r Kleine Kapitalisten 


gerne geitatte a erhalten auf Anfrage - 

r . 255 gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch die Benutzung 
e at Bedienung bei 2 wre ma | einer beſonderen Ehhrlehtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 
er: 5 N operationen betheiligen kann. . Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
3 der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient werden können. Die Abrechnung 8 monatlich. Alle tr ae 
finden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. befördern [35 

Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 


Goldrand, beſſere Qual. & * 
2 breveté Spiral Breguet a N. 
26. 233 Auftr. erbitte umgehend. 

ouis Schmidt in Caſſel 
8500 Orleanſtraße 26. 


Öster 5 


Cheviotstoffe 


Paltbare einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende WE 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenireuder Stoffe, 


8 


Wein, Rum, Cognac! 


Echt franzöſiſchen Rothwein zu 1,00, 1,20, 1,50 und 2,00 Mk. die ganze 
Flaſche, 1 und herben Ungarwein, Aheinwein; Moiel- und Portwein, 
weiß und roth, ſehr billig, Rum die ganze 3/4 Liter⸗Flaſche zu 1,00, 1,20, 1,50 
und 2,00 Mk., Coauae die Flaſche von 1,00 Mk. an. Jede 8 aſche verkaufe, um 
dieſen Artikel aufzugeben, 50 Pf. billiger als feiern alſo e ER 


Fabrikpreis. Flaſchen und Verpackung werden nicht berechnet. baer Tex . = 2 : ® 
Verſaudt⸗Geſchüſt v. Th. Streng, Danzig, mann agen ROLE an, 
95 von = 
C. F. Roell su RR. G. Kolley 


=. zen 20. 
Danzig, Sleifchergaffe 7/4 
empfiehlt großes Lager von 
See Luxus⸗, Geſchäftswagen und Schlitten 
zu billigſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 
gebrauchte Wagen verschiedenster Facons stets am Lager. 
? neue er .. 8 * De d 


einer Grog-Kım 


kräftiger Jamaiea- Verschnitt. 


24 5 0 
e Wer 1 nur einmal 
nur en-gros, auffallend billig 


bei J. Sacku 1, Breslau. mit Thierack's hygieniſcher Fettſeife Nr. 690 


Muſter gratis. 2 1889). 8 hen ha , 
1, m N ® ge wa * 
Für. 10 


wer überzeugt hat, daß für dieſen billigen Preis eine 25 ute, von 

burfümirte Seife eboten wird, der wird Thlerack 8 Venere Fettfeiſe Nr. 6 

nicht mehr entbehren können, der wird nicht zu den theueren und eifach 

5 echten Seifen zurückkehren. Thiergck's hygieniſche ano |r Nr. 690 iſt zum 
t 


Ein ı Vergleich 3 
überzeugt Jeden, dass das 


Aachener Tuch-Versand-Haus, 


IlIerzberg & Co, in Aachen 1, 
die billigste u. beste Bezugsquelle ist für garantirt gediegene, deutsche ME 
u. englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot-Stoffe. Uvuber- 8 
troffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private, 
Man verlange portofreie Musterzusendung. 


reife von nur 25 Pfg. pro Stück erhältlich bei Paul Sambo Marienwerder- 
raße 53, Paul Sehirmacher Getreidemarkt 50, Hans Rad ein, ae 5, 
akowski, Narienwerderſtraße 12, in Grandens, U. J. Moses in Leſſen. 


Ken. u cb. M. 4 
6 N Hahn in Inte, 21072 
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